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vsrdsrsn am kraager
Berlin,  1 . Juli . Das Bombardement

de, Kölner Doms und der anderen berühm¬
te« Baulichkeiten in der Rhein-Metropole
hält auch weiterhin die Auslandspreise in
Atem, die in längeren Kommentaren ihrer
Empörung über diese neueste Schandtat der
britisch-nordamerikanischrn Lustgangster Aus¬
druck verleiht.

Die tschechische Presse brandmarkt mit tief¬
stem Abscheu vor diesen brutalen Vernich¬
tungsmethoden diese bisher gröhle britische
Schandtat dieser Art in diesem Kriege. „Na-
rodni Politika " bezeichnet die Beschädigung
der berühmten Kölner Kathedrale , die mit
Recht zu den Wundern gezählt wird , als
einen Akt gefühlloser barbarischer Brutalität,
die der Gewalttaten des Bolschewismus und
der Kirchenschänderaus der Zeit der Bilder¬
stürmer würdig sei. Plutokratie und Bolsche¬
wismus hätten sich demnach in allem 'die
Hand gereicht. Die Zeitung „A-Zet" schreibt,
die Angriffe der Briten und Amerikaner
seien nicht Krieg, sondern wilder Terror.

„llj Magyarsag " in Budapest schreibt:
„Die Menschheit wird sich für immer mer¬
ken, in wieweit der Krieg entartet ist, den
gerade jene Mächte, die den Kölner Dom
angegriffen haben, für die Menschheit, Frei¬
heit und Kultur vom Zaune gebrochen hat¬
ten." Das Blatt bemerkt, daß ein jeder an
der deutschen und italienischen Empörung
über die schonungslose Bombardierung des
Kölner Doms uno der Katedrale von Li-
yorno teilnähme . „Pest! Ujsag" erklär : „Die
ganze Kulturwelt liest mit tiefer Bestür¬
zung die Meldungen über die Vernichtung
des Kölner Doms."

Der „Preh Arger Slovak" . schreibt, über
derartige Schandtaten , über die sich heute
die ganze Knlturwelt empört, wird die Ge¬
schichte das letzte Urteil sprechen. „Aus die¬
ser ruchlosen Tat läßt sich erkennen, dah es
sie Engländer ebenso wie die Bolschewisten
auf die Vernichtung der europäischen Kultur
«Mgelegt haben. Dieses brutale englische
Verbrechen hat bei uns Slowaken Empörung
hervorgerufen. Solcher Taten sind nur Völ¬
ker fähig, die vor dem Untergang stehen.

Auch die gesamte schweizerische Presse
bringt ausführliche Berichte über das Bom¬
bardement des Kölner Doms. Die „Gazette
de Lausanne" räumt der Feststellung großen
Raum ein, daß die Anglo-Amerikaner den
Dom von Köln bombardierten , während im
Laufe des Frankreich-Feldzuges die Deut¬
schen die Kirchen, Kathedralen , Kunstdenk¬
mäler und Bauwerke des Gegners selbst un¬
ter Freigabe von strategischen Vorteilen
schonten.

vrlUcks KSmpks sn äsr Osllroni
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 1. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Von der Ostfront werden nur aus
den Abschnitten von Lifsitschansk und
Kirow  örtliche Kämpfe gemeldet.

Die Luftwaffe griff Artilleriestellungen.
Flugplätze und Nachschubstützpunkte des Fein¬
des mit gutem Erfolg an und erzielte Bom-
benoolltreffer in Bootsansammlungen nord¬
östlich Temrju  k. Im Schwarzen Meer ver¬
senkte ein deutsches Unterseeboot ein sowje¬
tisches Gleitboot . An der Zeit vom 21. bis
30. Juni erzielten .deutsche Seestreitkräfte,
Bord- und Marineflak 46 Flugzeugabschllsse.

Im Kampf gegen die britischen und nord-
amerikanischen Seeverbindungen wurden im
Monat Juni 31 feindliche Handelsschissemit
140 000 VRT . sowie drei Transportsegler
versenkt, davon 107 000 BRT . durch Unter¬
seeboot«. Weitere 51 Schiffe mit 250 000 BRT.
wurden zum größten Teil durch Bomben¬
treffer schwer beschädigt. Mit dem Verlust
eines Teils auch dieser Schiffe ist zu rechnen.
Ferner versenkten Kriegsmarine und Luft¬
waffe einen Kreuzer, zwei Zerstörer, ein
Unterseeboot und sechzehn Lanbungsfahrzeuge.
Drei Kreuzer und achtzehn andere Kriegs-
fahrzenge sowie mehrere Landungsboote
wurden beschädigt."
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(Eigener Drahtvericht)
gi. Tokio, 1. Juli . Zu der Sorge um die

Versorgung und zu den ohnehin reichlich vor¬
handenen inneren SchwiSrigkeiten Tschung-
king-Chinas kommen seit Anfang dieses Jah¬
res die Ausstände, die in der Provinz Kansu
von bewaffneten Mohammedanern hervor¬
gerufen wurden. In Kansu und Lhansi leben
etwa 25 Millionen Mohammedaner . Grund
für die Aufstände war die entschädigungslose
Requirierung,von 70 Prozent aller Boden¬
erträge , sowie die gewaltsame Einziehung/
des größten Teiles aller wehrfähigen Münyer
zum Militärdienst.

Ursprünglich richtete sich die Rebellion aus¬
schließlichgegen den Tschnngking-Gouoernenr
und war getragen von der Ablehnung der
chinesischen Mohammedaner gegen die Krieg¬
führung Tschiangkaischeks. Der Aufstand
wurde dann von mohammedanischenOffizie¬
ren in der Weise organisiert, daß sich immer
weitere Kreise der Bevölkerung anschlössen,
bis schließlicheine der größten Städte der
Provinz Kansu von den Mohammedanern
im Sturm genommen wurde. Nachdem den
Aufständischen im April die Besetzung der
Straße von Haian nach Langschau gelungen
war , fielen ihnen, beachtliche Mengen gn
Waffen und Munition in die Hände. Im
Mai befanden sich dann fast alle Städte und
Verkehrsknotenpunkte in den Händen der von
Mohammedanern geführten Armee. '

Tschungking kam erst sehr spät zu der Er¬
kenntnis, daß es sich hier nicht um reUgiöse

reitet werden könne. Diese wurden jedenfalls
sehr bald aufgerieben. So muhte sich Tschiang-
kaischekentschließen, den Kommandeur der
8. Kriegszone zur verstärkten Unrerdrückung
abzukommandieren. Diese Maßnahme ruft
allerdings nur verschärften Widerstand un¬
ter den Mohammedanern hervor. Da harte

Kämpfe im Gange sind, geht man in Tschung-
Png mit dem Gedanken um, die kommunisti-
iche Armee, deren Hauptquartier sich in der
Nähe der Kampfzone befindet, zu Hilfe zu
rufen. Die Besorgnis ist um so größer, als
das umkämpfte Gebiet zu den für die Trup-
penoersorgung wichtigsten gehört.

„Irompelensiynslswr alle Inäsr"
Tokio, 1. Juli . Der Präsident der indischen

Unabhängigkeitsliga auf den Philippinen,
Echawani, erklärte in einem Interview , die
Stunde des Handelns sei gekommen, und alle
Inder seien entschlossen, mit Japan zusam¬
menzuarbeiten, um . die Anglo-Amerikaner
endgültig zu schlagen. Ex fügte hinzu, daß
die Ankunft Subtzas Chandra Böses in Ost-
asien das Trompetensignal für alle Inder in
und außerhalb Indiens sei zum bewaffneten
Aufstand gegen die englischen Unterdrücker
und ihre Nordamerikanischen- Verbündeten.
Es sei sicher, daß in -Indien eine große Revo¬
lution ausbrechen würde, und daß sie mit
dem Sieg der Patrioten gekrönt werden
wird. Das nächste große Schlachtfeld werde
die indisch-burmesischeGrenze sein.

koosevell su üer btsusrsekrsude
ws. Lissabon, 1. Juli Roosevelt sieht sich

gezwungen, dem amerikanischen Volk immer
neue finanzielle Lasten aufzubürden, um
seinen jüdischen Krieg durchzuführen. Wie
oie-USA.-Zeitschrift „News Weeck" in ihrem

Aufstände handelte, denen durch EntsendungiJuniheft mitteilt .' beabsichtigt der jüdische
von 50 000 Mann Soldaten ein Ende be- iFinanzmiIFinanzmiilister der USA., Morgenthau , jetzt

üsinpke äsr Ispsusr suk kenäovs
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Doki « , 1 . Juli . Das Kaiserliche Haupt¬
quartier gab am 1. Juli bekannt : „Im Ver¬
lauf von Kämpfen, die noch immer im Raum
von Rendova-Jnsel und der Neu-Eeorgia-
Jusel im Gange sind, haben lapanische Ma¬
rinekriegsflugzeuge bis jetzt versenkt oder
schwer beschädigt: 8 feindliche Transport¬
schiff«, 3 Kreuzer, 1 Zerstörer. Außerdem
wurden über Zl Flugzeuge abgeschossen. Die
Luftwaffe wird im engsten Zusammenwirken
mit den Heeresverbänden eingesetzt. Ihre
Mtgriffe gegen eine nicht näher ermittelte
feindljche Streitmacht , die gelandet ist, sind
i« Gange."
' Ueber die Kämpfe, die seit der Landung
auf der Insel Rendova dort im Gange sind.
liegen hier noch keine weiteren Mewungen
vor. Wie es in einem Frontbericht von
„Tokio Asahi Schimbun" heißt, setzte der
Gegner für diese Landungsoperationen nicht
nur zahlreiche Transportschiffe. Kreuzer und
Zerstörer ein, die am Mittwochmorgen in
den Gewässern der Insel Rendova erschie¬
nen, sondern benutzte gleichzeitig über 100

nis von diesen Landungsabsichten und grif¬
fen sofort mit Bomben- und Torpedoflug¬
zeugen die feindlichen Schiffseinheiten an.
Dieser Angriff wurde mehrere Male mit
größeren Formationen wiederholt . Dabei
kam es zu heftigen Luftkämpfen, da der
Gegner seine Konvois durch starke Jagd-
formationen geschützt hatte.

Die .Insel Rendova ist in der Richtung
von Osten nach- Westen etwa 20 Kilometer
und von Süden nach Norden rund 40 Kilo-
meter lang. An der Nordwestküsteder Insel
liegt der kleine Hafen, der ebenfalls den
Namen Rendova trägt . In der Mitte der
Insel erhebt sich ein Gebirge, das bis zu
einer Höhe von 2000 Metern ansteigt.

VerstärkteI-uUbssen
rd. Tokio, 1. Juli . In Japan wird der

schwere Angriff japanischer Bomber auf Port
Darwin als der Beginn einer umfassenden

. - - » -> - - Luftoff-e-nsive Japans im Südpazifik bezeich-
große Landungsboote . Durch die Luftaufklä- net. Die Luftangriffe gegen die amerika- ,gekennzeichneten Monate wesentlich verstärktrung erhielten die Japaner rechtzeitigKennt- nisch-australischen Stellungen in diesemf hat.

Kampfgebiet haben seit mehr als einem
Jahr immer schwerere Formen angenom¬
men. Sowohl Japans Positionen im Süd-
wcstpazifikals auch die seiner Gegner stellen
die Außenposten für alle Operationen dar.
Daher hat die japanische Luftwaffe, wie in
Tokio erklärt wird. durch ihre ununterbro¬
chenen Angriffe gegen die feindlichen Basen
die Hoffnungen des Eegecs, von hier aus
einen Gegenangriff ins Rollen zu bringen
und sich damit „Sprungbretter " für den so oft
und laut angekündigten Angriff gegen Japan
selbst zu schaffen, zerschlagen. Daneben aber
haben die japanischen Flieger den Luftkrieg
mit verheerender Wirkung ins feindliche
Lager getragen. Das USÄ.-Oberkommando
mußte selbst die schweren Verluste zugeben,
die seine See-, Land- und Luftstreitkräfte
dabei erlitten . Der letzte Angriff gegen Port
Darwin zeigt nach hiesiger Ansicht die Wahr¬
heit der aucĥ vom Feinde geäußerten Ver¬
mutung , daß Japan seine Luststreitkräfte und
vor allem seine Luftbasen im Pazifik inner¬
halb der letzten durch verbältnismäßige Ruhe

erneut 35 Milliarden Dollar aus der Bevöl¬
kerung herauszuholen und damit zugleich
die immer stärker anwachsende Gefahr einer
Inflation zu bekämpfen. Es wird darum,
wie „News Weeck" ankündigt, im Septem¬
ber eine neue Kriegsanleihe aufgelegt werden.

vis lürktscks UsutrsütLt
Istanbul , 1. Juli . Im Leitartikel der tür¬

kischen Zeitung „Akscham" wirft der Ab¬
geordnete Sa-dak die Frage auf, warum die
Türkei neutral sei und neutral bleiben werde.
Die Neutralität der Türkei sei nicht, so
schreibt Sadak u. a., eine vorübergehende
Angstpolitik, sondern die unperänderliche
Grundlage eines Staatssystems . Die Neu¬
tralität der Türkei sei aus dem Wesen dieses
Krieges entstanden. Der eigentliche Grund
dieses, Krieges sei der Frieden des letzten
Krieges. Die Liquidation des ersten Welt-
krieges habe den jetzigen vorbereitet . Die
Türkei, die am Enbe des letzten Weltkrieges
den Vertrag von Sevres nicht anerkannt
habe, habe sich in ihrer schlechtenPosition
nochmals in einen Krieg gestürzt, ein ganzes
Imperium aufgegeben, und nur auf diese
Weise im Frieden von Lausanne ihre Un¬
abhängigkeit erhalten . Den Beginn des Welt¬
krieges habe die Türkei durch Abtretung
ihres großen Erbes und durch Vergießen
ihres edelsten Blutes bezahlt. Bei der heu¬
tigen Liquidation habe die Türkei weder
etwas zu fordern noch etwas zu geben, daher
stehe sie auch außerhalb des Krieges , der für
fremde Interessen geführt werde!

k. »ckil. Indische Literaten amerikanischer
Zunge haben sich zu einer unverschämten„Pro¬
klamation" wieder einmal mit der „Wei¬
marer Kulturmission des deutschen Volkes"
beschäftigt, für deren Wiedergeburt ihrer
Meinung nach etwas Besonderes getan wer¬
den müsse. Deutschland solle, so meinen sie
scheinheilig, zu seinen großen Dichtern und
Denkern das richtige Verhältnis zurückgewin¬
nen, Was diesem an sich völlig überflüssigen
Kopfzerbrechenzu Grunde liegt , wissen wir:
man verspricht sich von unserer Versenkung
in das Eeistesgut der Unsterblichen noch im¬
mer eine willkommeneLähmung deutscher Tat¬
kraft. Wenn unsere Feinde hier auch in jeder
Weise auf dem Holzweg sind, so lohnt es sich
doch, bei dieser Gelegenheit einmal zu unter¬
suchen, mit welcher Skrupellosigkeit das jü¬
disch-intellektuelle Gesinde! im System-
.,Deutschland" das heilige Erbe 'unserer Väter
zu verunstalten suchte. Es genügt, jene „Be¬
treuung " der Werke Goethes, des Dtchter-
sürsten, und Kants , des genialen Denkers,
ins rechte Licht zu rücken.

Wir können auf ein außerordentlich rei¬
ches Tatsachenmaterial zurückgreifen. Denn
— um mit dem Genius der Dichtung zu be¬
ginnen — die deutscheGoethe-Forschung lag
lange Zeit fast ausschließlich in den Händen
jüdischer Professoren und Literaten vom
Schlage eines Albert Bielschowsky, Ludwig
Geiger, Georg Witkowski und Friedrich
Gundolf. Auf alle ihre von der hebräischen
Journaille hochgelabten Erzeugnisse trifft
das Wort Goethes zu: „Du gleichst dem
Geist, den du begreifst —", und die schnüffeln¬
den jüdischen Schreiberlinge begriffen vom
wahren Wesen des „erforschten" Großen so
gut wie nichts. Nur . was ihr zersetzender
Verstand erfassen und zergliedern konnte,
bezogen sie mit ein in die entstellende Unter¬
suchung. Hinzu kam, daß sie immer wieder
in ihre Manie verfielen — Emil Ludwig
Lohn schoß mit seinem „Goethe" hierbei den
Vogel ab — in Biographien über schöpfe¬
rische Männer ihnen artfremder Völker auf¬
geblasen das eigene kleine Ich in den Mit¬
telpunkt der Darstellung zu rücken. Beson¬
ders breit machte sich in der Systemzeit-
Literatnr der „dänische" Jude Moris Cohen

. befaß die bodenlose Frechheit,
von einer „förmlichen Nätionalprählerei"
unseres größten Dichters zu sprechen; bei der
Beurteilung der Haltung Goethes gegen¬
über der französischen Aufklärung verstieg
er sich sogar zu der perfiden Bemerkung, der
führende Weimarer „plappere nur Lessings
ungerechtes Urteil nach". Kommentar dieses
jeder Ehrfurcht baren Kommentars über¬
flüssig!

Was jene hebräischen „Goethe-Kenner" im
übrigen kennzeichnete, war ihre raffiniert
verschleierte Zielsetzung, die Entwicklung des
Dichters, seine Stilwandlungen und seine
Meisterwerke selbst, im wesentlichen als Pro¬
dukte jeweiliger Umwelteinflüsse zu „erklä¬
ren". Dom Gesetz des Blutes , das im Künst¬
ler immer wieder neu geboren, von dem in
seiner Seele sich entfaltenden Erbgut , wie
überhaupt von dem rassegebundenen Urgrund
seines Wesens, aus dem der ewige Quell er¬
habener Wahrheiten mit elementarer Gewalt
hervorbricht, war in den angepriesenen Bio¬
graphien jüdischer Federn wohlweislich nie
die Rede. „Der Jude , der sich mit Goethe be¬
faßt, wird immer nur die Außenseiten seines
Wesens und die Einzelheiten seiner Werk«,
aber niemals die innere Wurzel , aus der
sie erwachsen sind. sehen und begreifen kön¬
nen" — so stellt« Kapitän zur See Dr . Wolf-
gang Martini kürzlich in einer wertvollen
Publikation für das Frankfurter Institut zur
Erforschung der Judenfrage mit Recht fest.

Ein Kapitel für sich ist der von jüdischen
„Literarhistorikern " mit unnachahmlicher
Dreistigkeit konstruierte Einfluß ihres
Nassegenossen und Talmudphilosophen Spi¬
noza auf Wolfgang von Goethe. Der
schon erwähnte Moris Cohen Brandes
verstieg sich zu der absurden Behaup¬
tung , Spinoza sei für das ganze Le¬
ben des Dichters von entscheidender Bedeu¬
tung gewesen, „so schwach und wenig wür¬
dig seine Haltung auch späterhin war , als er
dagegen wetterte , daß im Herzen Deutsch¬
lands gemischte Ehen zwischen Christen und
Menschen vom Stamme Spinozas gestattet
wurden !" Die hämische Wendung, „so schwach
und wenig würdig " spricht allein schon
Bände ! Zur Sache selbst weist Wolfgang
Martini darauf hin. daß Goethe das Gött¬
liche in der Natur sah, ehe er sich überhaupt
mit Spinoza beschäftigte und „daß seine
Weltschau mit ihrer organischen All-Eins-
Lehre dem leidenschaftsfeindlichen, aus dem
abstrakten, blutleeren Begriff d^r Substanz

Viv Ltrerkbeivegung inV8L.
1,30000 6s/gci ' 1)s <ts5 im ^ usrtcinc/

Vigo, 1. Juli . Wie United Preß aus. Wa¬
shington meldet, Hai sich der Ausstand gegen
die ..Zuruck-zur-Arbeii "-Bewegung , m Mitt¬
woch durch Zentral -Pennsyloanien und Ala¬
bama vergrößert , obwohl in anderen Berg-
werksbezirken die Reihen der streikenden
Bergleute abnehmen. In Zentral -Pennsyl-
vanien schlössen zwei weitere Bergwerke,
während in Alabama drei Gruben schlössen.
Ungefähr 25 000 Bergleute stehen in Penn-
sylvanie-n im Streik , tz. i. über die Hälfte der
in diesem Gebiet beschäftigten. In den übri¬
gen Steinkoblenbezirken in Pennsylvanien
sind ungefähr weitere 12 000 der Arbeit fern¬
geblieben. Ferner stehe noch ungefähr die
Hälfte der 80 000 USA.-Anthrazit -Arbeitcr
im Streik . Reuter meldet, daß sich insgesamt
noch 130 000 der 500 000 Grubenarbeiter im
Ausstand befinden.

Wie aus Washington gemeldet wird , rich¬
tete Innenminister Jckes einen Appell an
die Bergarbeiter , die noch immer streiken.
Er forderte sie aus, an die Arbeitsplätze zu¬
rückzukehren, da die Kohle im Rahmen der
Kricgsanstrengtingen abgebaut werden müsse
ohne Rücksicht darauf , ob eine Lohnregelung
erfolgt oder nicht. Derjenige , der nicht seinen
vollen Anteil an den Anstrengungen des
Landes trage , habe „entweder kein Verständ¬
nis für die Krise, d«r wir unmittelbar ge¬
genüberstehen oder er sabotiert bewußt lin¬
iere Anstrengungen in diesem Kamps". Jckes
kündigte ferner an. daß eine Organisation
geschaffenwerde. Der Redner teilte ' schließlich
mit. daß infolge der Streiks im Monat Mwi
und Juni 23 Millionen Tonnen Kohle we¬
niger als vorgesehen abgebaut werden, was
ein „beträchtlicher Verlust" sei.
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entwickelten Pantheismus Spinozas im In
«ersten fremd ist."

Das gleiche Bild der talmudistifchen Um¬
biegung und Verunglimpfung deutschen
Eeistesgutes ergibt sich auf dem Gebiet jii
bischer Beteiligung an der „Ausdeutung"
Emanuel Kants , des in der Schärfe und
Tiefe seines Denkens unerreichten Philo¬
sophen.  War der Kant -Verein mehrere
Jahrzehnte nur von Juden geleitet, so machte
nach austen hin der „Neukantianer " Hermann
Cohen (Cohn!) als Wortführer der gedan¬
kenarmen Spekulation und der entwerten¬
den Skepsis mit verheerender Wirkung
Schule. Widerlichster Intellektualismus sollte
nach dem Willen Cohens und seiner Traban
ten den deutschen Idealismus verwässern
und dem in der Seele des Ariers zur sitt¬
lichen Tat mahnenden kategorischen Impe¬
rativ eine nur relative Bedeutung zusprechen.
Den Blick auf den erhabenen Eeiftesdom des
Königsberger Weisen wollte man durch Ent¬
wurzelung unserer Vernunft , durch das
lleberwuchern der Dialektik und die Ver¬
wischung aller von der Natur gezogenen
Rassegrenzen planmähig trüben . Inzwischen
haben deutsche Forscher nachgewiesen, dast
die „gelehrten" Talmudisten ohne weiteres
gewissealtjlldische Grundsätze in die Haupt¬
werke Kants hineinzudeuten gewagt hatten.

Sehr aufschlußreich ist in diesem Zusam¬
menhang die während des ersten Weltkrie¬
ges erfolgte Verdrängung des Jenaer Phi¬
losophen Bruno Brauch aus der Leitung der
Zeitschrift „Kant -Studien ". Eine von dem
verdienstvollen Verehrer Fichtes vor der
Sraatswissenschaftlichen Gesellschaft in Jena
gehaltene Rede über den „Begriff der Na¬
tion" mit deutlichem Bekenntnis zur Pflege
völkischer Eigenart genügte, um den schon
genannten Hermann Cohen und seinen
Rafsekumpanen Ernst Ccrssiererzu schärfsten
Eegenäusterungen auf den Plan zu rufen
sowie über den Leiter der Kant -Studien
eine regelrechte Oberzensur auszuüben. Die¬
ser zog die unter den damaligen Verhält¬
nissen einzig möglicheKonsequenzund kehrte
den hinterhältigen Zionisten den Rücken —
der Fall sölbst aber ist als Musterbeispiel
jüdischer „Geistes"-Diktatur in die Geschichte
der neueren Wissenschafteingegangen.

Rein , das deutsche Volk wird die rabbu-
listischenKommentatoren n i e mehr in ihrer
Mitte dulden! Denn es ist inzwischen dank
der nationalsozialistischen Aufklärungsarbeit

. reif geworden, das , was es ererbt von sei¬
nen Vätern hat, aus eigener Kraft zu er¬
werben — um es rein und klar  im un¬
sterblichen U r g eh a l t zu besitzen!

Trauerfeier für Hauptdienstleiter
Fritf Schmidt

ep. Den Haag, 1. Juli . In einer schlichten
Trauerfeier in den Haag gedachten die nie¬
derländischen und deutschen Nationalsozia¬
listen des vor einigen Tagen bei einem Un¬
fall in Frankreich ums Leben gekommenen
Leiters des Arbeitsbereichs der NSDAP , in
den Niederlanden, Haupidienstleiter Fritz
Schmidt. Unter den Anwesenden befanden
sich alle leitenden Männer der deutschen Ver¬
waltung in den Niederlanden, Offiziere der
Wehrmacht und viele führende Mitglieder
der niederländischen nationalsozialistischen
Partei.

Der Leiter der NSB ., Dipl. Ing . Mustert,
rühmte in einer kurzen Rede die Verdienste,
die sich Hauptstellenleiter Fritz Schmidt um
das Wohl des niederländischenVolkes erwor¬
ben habe. Nach der Rede Musterts ergrisf
der Reichskommissardas Wort , der ausführ¬
lich den Lebenslauf des Verstorbenen schil¬
derte. Stabsleiter Vuehner vom Amtsbereich
der nationalsozialistischenPartei in den Nie¬
derlanden sprach ein kurzes Schlutzwort.

Berta -Spitjer -Krankenhaus in Posen
Posen, 1. Juli . Zum Evdonken an die in

den Septembertagen 1939 unter polnischer
Mörderhand gefallene Landärztin Dr . Spitzer
aus Budsin (Kreis Kalmar ) wurde jetzt ein
Posener Krankenhaus in Berta -Spitzer-
Krankenhaus umbenannt.

In einer Feierstunde, der hohe Vertreter
aus Partei , Staat und Wehrmacht beiwohn¬
tê würdigte Eauhauptmann Schulz das
Werk dieser tapferen Frau , die durch ihre
Haltung und Einsatzbereitschaftein Vorbild
im Volkstumskampf währen der polnischen
Fremdherrschaft gab. In ihrem aufreibenden
Beruf als Landärztin hat Berta Spitzer nicht
weniger als 25 Prozeße wegen angeblicher
fahrlässiger Tötung über sich ergehen lasten
müssen, die allein das Ziel verfolgen, sie als
mutige Verfechterin deutscherGesinnung und
deutscher Heimattreue auszuischalten. Sie
war eine der ersten Frauen , die zu polnischer
Zeit im Wartheland aktiv in der national¬
sozialistischenBewegung mitaibeitete . leitete
selbst die Ortsgruppe einer deutschenSelvst-
hilfeorganisation und betätigte sich darüber
hinaus in aufopfernder Weife am deutschen
Gemeinschaftsleben. Mitten aus ihrer Praxis
heraus wurde Berta Spitzer Anfang Septem¬
ber 1939 von den Polen verhaftet und dann
auf dem Verschleppungszug ermordet.

vor italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 1. Juli . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bokann) : „Die
feindliche Lustwasfe griff Städte und Dörfer
auf Sizilien und Sardinien an. In Palermo
wurden beträchtlicheSchäden und Opfer ver¬
ursacht. Zahlreiche Zivilgebäude, darunter
die Universität und ein Krankenhaus, wur¬
den getroffen. Auch aus Cagliari werden Ee-
bäudeschäden und Brände im Stadtzentrum
gemeldet. Die feindlichen Verbände, die wie¬
derholt von unseren Jägern angegriffen
wurden, verloren in Luftkämpsen vier Flug-
K ; ein weiteres Flugzeug wurde von dernabwehr von Trapani zum Absturz ge¬
bracht. Eines unserer Flugzeuge kehrte von
den Tagesoperationen nicht zu seinem Stütz¬
punkt zurück."

Fünfzehn Jahre Auslandsorganisation der NSDAP.
Gauleiter Bohle würdigte in einer Rede besonders die Verdienste der alten Parteigenossen der AO.

Berlin , 1. Juli . Die Auslands -Organisa¬
tion der NSDAP , kann am 1. Juli auf an¬
derthalb Jahrzehnte politische Arbeit in¬
nerhalb des Auslandsdeutschtums zurück¬
blicken, dessen Erfüllung mit dem Gedanken¬
gut der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung ihr in zäher Arbeit in allen Ländern
der Erde, wo Deutsche leben, gelang. Am
1. Juli 1928 wurde in Benedito Timbo in
Südbrasilien von dem Ausländsdeutschen Dr.
Bans Asanger die erste nationalsozialistischertsgruppe des Auslandsdeutschtums ge¬
gründet. Der heutige Tag vereinigte nun
die alten Parteigenossen der AO. aus jener
Zeit in der Leitung der AO. in Berlin zu
einer Erinnerungsstunde.

Der Leiter der AO., Gauleiter Bohle,
würdigte in einer Ansprache besonders die
Verdienste jener alten Nationalsozialisten,
die vor 10, 12, 15 und noch mehr Jahren
fern der alten Heimat als erste im Ausland
die Hakenkreuzflaggehißten und in mühseli¬
ger Arbeit begannen, deutscheMänner und
Frauen für die Idee Adolf Hitlers zu ge¬
winnen. Unsere Feinde, so führte der Gau¬
leiter aus , konnten und wollten nicht ver¬
stehen, daß wir Deutsche nicht kalkulieren
oder rechnen, nicht den Börsenzettel und
Bilanzen zur Grundlage unseres national¬
sozialistischenDenkens machen, sondern allen
diesen Erscheinungen die Ewigkeitswerte un¬

seres deutschen Gemütes und das Recht un¬
seres Hunderimillionenvolkes entgegensetzten.
Den Deutschen und auch den Ausländsdeut¬
schen fehle es aber nicht an Sinn für die
harten Realitäten dieser Welt . Die Zipfel¬
mütze des deutschen Michel sei für immer
aus der Karikatur verschwunden. Die Deut¬
schen seien gewohnt, hart zu arbeiten und
seien stets hervorragende Soldaten gewesen.
Der Nationalsozialismus habe aber kommen
müssen, um erstmalig in der wechselvollen
deutschenGeschichte alle Voraussetzungen da¬
für zu schassen, daß Deutschland die Früchte
seiner Arbeit selbst erntet . In gründlichster
Kenntnis der deutschen Art habe der Na¬
tionalsozialismus die Menschen in ihrer
deutschenSeele und in ihrem deutschenHer¬
zen erfaßt und ihnen das deutsche Wollen
gegeben — den uralten Traum vom großen
Deutschen Reich. Adolf Hitler habe -diesen
Traum der Deutschen zur Wirklichkeit ge¬
führt.

Gauleiter Bohle wandte sich im weiteren
Verlaus seiner Rede den alten auslandsdeut¬
schen Nationalsozialisten zu. Während in
Deutschland damals ein nationales Chaos
herrschte, haben auch draußen in der Welt
tapfere deutscheMänner die Idee des Füh¬
rers gepredigt, die mit wenigen Getreuen
das Fundament der heutigen Äuslands -Or-

..Diener der Gerechtigkeit"
Ansprache des Reichsministers Frank auf der Tagung

der internationalen Rechtskammer

Tschirmersee (Hohe Tatra ), 1. Juli . Auf
der Tagung der Internationalen Rechts¬
kammer in Tschirmerseehielt der Präsident
der Kammer, Generalgouverneur Reichsmi¬
nister Dr. Frank, eine Ansprache, in der er
sich mit der Bedeutung und den Aufgaben
der internationalen Rechtskammer befaßte.
Nachdem er den slowakischenIustizminister
Dr. Fritz und den kroatischenStaatsminister
Dr. Puk begrüßt hatte , erklärte er, die inter¬
nationale Rechtskammer sei der Zusammen¬
schluß von Repräsentationen völkerrechtlicher
Organisation mit dem Ziel , die Rechtskultur
aller Völker zu fördern. Wir sind in der
internationalen Rechtskammer Diener der
Gerechtigkeit.

Unsere Arbeit wird unterstützt durch die
unter den Repräsentationen der eitHelnen
(ander stehenden Einrichtungen des Rechts¬

wesens und der Gesetzgebung. Wir kennen
keine Eroßmächte-Rechte und keine kleinen
Rechte, keine großen Völker und keine klei¬
nen Völker, sondern nur Repräsentationen

von Völkern, die geneigt sind, ihre Bedürf¬
nisse auszubauen und zu sichern. Die einzige
Voraussetzung für di« Aufnahme eines Lan¬
des ist, daß es den Rechtsprinzipien nicht ab¬
solut und grundsätzlichentgegenhandelt.

Der Präsident der internationalen Rechts-
kammer ging dann auf die praktischen Er¬
gebnisse der bisherigen Arbeit ein und be¬
tonte. die Arbeiten der Kammer feien als
eines der wichtigstenMittel auif dem Gebiet
der Rechtsentwicklung anzusehen. Eeneral-
gouverneur Dr . Frank übermittelte abschlie¬
ßend die Grüße der deutschen Reichsregie-
rung und appellierte an die Landesvertre¬
tungen. in gemeinsamer Arbeit und Pflicht¬
erfüllung im Dienst« der Rechtsbewegung
mitzuarbeiten , deien Auifgabe sich kein gesit¬
tetes Volk entziehen könne. Er erklärte, daß
der slowakische Ministerpräsident und Außen¬
minister..Professor Dr . Tuka, zum Vizepräsi¬
denten der internationalen Rechtskammer
einstimmig gewählt worden sei. würdigte

.11Die„Schlacht in Washington'
Roosevelts Preispolitik abgelehnt — Kompetenzschwierigkeiten . ..

Genf, 1. Juli . Die sogenannte „Kongreß¬
revolte" gegen Roosevelts Innenpolitik hat
einen neuen Auftrieb erfahren, als in bei¬
den Häusern des Kongresses mit einer gro¬
ßen Mehrheit endgültig die Eesetzesvorlage
angenommen wurde, die Roosevelts Pro¬
gramm der Preisüberwachung durch Subven¬
tionen zunichte macht. Im Senat wurde die
Gesetzesvorlagemit 62:13 und im Repräsen¬
tantenhaus mit 160:32 angenommen. Die
Gesetzesvorlage, die die Funktionen der Wa-
ren-Kreditgenostenschastfestlegt, räumt der
Regierung die Möglichkeit ein, weiterhin
die Produktion gewisser wichtiger Metalle
und landwirtschaftlicher Erzeugnisse durch
Subventionen zu fördern. Sie läßt aber
andererseits die Durchführung des Roosevelt-
schen Programms , Subventionen für die
Rückführung der Einzelhandelspreise für
Fleisch und andere Lebensmittel auf den
Stand von September 1942 zu zahlen,
nicht zu.

Der Leiter des Amts für die Kriegsmobi¬
lisation, James F. Byrnes , forderte den
Handelsminister Jones zu einer Besprechung
in seinen Amtsräumen im Weißen Haus
auf. um mit ihm unter vier Augen die ern¬
sten Streitigkeiten beizulegen. Byrnes
brachte Preffevertertern gegenüber zum Aus¬
druck, baß er vorher keine Kenntnis von den
Beschuldigungen Wallaces gegen Jones ge¬
habt habe, der diesen als einen „lahmen Bü¬
rokraten und hinterhältigen Beschwerdefüh¬
rer" bezeichnete. In der Zwischenzeit haben
die Demokraten im Kongreß gegen den re¬
publikanischenBorfchlag opponiert, der dar¬
auf hinausgeht , em« genaue Untersuchung

des Streitfalles Wallace—Jones durchzufüh¬
ren. Der Sprecher der Republikaner, Ray¬
mond Springer , erklärte im Repräsentan¬
tenhaus . „die Schlacht in Washington" er¬
reiche ihren Höhepunkt. Es läge hier der un¬
gewöhnlicheFall vor, daß ein Bürokrat einen
anderen Bürokraten als Bürokrat bezeichnet.

Die Hieinen
trauen den „großen Vier” nicht

Stockholm, 1. Juli . Die „New Pork Times"
meldet, daß sich bei den kleinen „Regierun¬
gen" im Verbände der Antiachsenmächte
wachsende Unruhe über das Bestreben der
Großmächte zeige, ein Weltdirektorium der
USA., Großbritanniens , der Sowjetunion
und Chinas zu schaffen Das Blatt schreibt
wörtlich: „Diese Besorgnis tritt jetzt im Zu¬
sammenhang mit dem ersten, von den Ach¬
sengegnern in Angriff genommenen Plan,
die europäischen Völker vor der Hungersnot
zu retten, zutage Die kleinen Nationen be¬
fürchten, daß der beherrschende Einfluß der
vier Großmächte innerhalb der Hilfsorga¬
nisation einen Präzedenzfall schassenwird,
der auf die internationale Politik ausge¬
dehnt wird. Nur größte Aufrichtigkeit und
Uneigennützigkeit auf Seiten der Groß¬
mächte können derartige Verdächtigungen
zerstreuen."

Die kleinen Nationen trauen scheinbar dem
„Schutz" nicht recht, den ihnen die großen
„Vier" zugesichevthaben. Nach ihren bis¬
herigen Erfahrungen müssen  sie allerdings
befürchten, daß dieser „Schutz" auf Kosten der
Rechte und der Souveränität der Kleinen
gehen würde.

Die Fortentwicklung Schanghais
Nanking, 1. Juli . Bei der Unterzeichnung

des chinesisch-japanischen Vertrages über die
Rückgabe der internationalen Niederlassung
von Schanghai drückt« der japanische Be¬
vollmächtigte. Botschafter Tani , in Begrü¬
ßungsworten die Erwartung auf eine gute
Fortentwicklung Schanghais aus . Der na¬
tional -chinesische Außenminister brachte den
Dank Chinas für die große japanische Hilfe
zum Ausdruck und versicherte, daß die Na-
tionftlregierung ihr Bestes tun wolle für die
Wohlfahrt der chinesischenMitbürger , der
Japaner und der Personen anderer Natio¬
nalität , die in der Niederlassung wohnten.

Neues USÄ.-Bubenstück
Athen, 1. Juli . Nordamerikanische Luft¬

gangster haben sich am Donnerstag eine neue
ihrer würdige „Heldentat" geleistet. Im
Laufe des Tages unternahmen sie einen
Bombenangriff auf einen unweit Athen gee
legenen Badeort , dessen Strand mit Kur¬
gästen überfüllt war. Bisher wurden 38

Tote und 60 Verwundete, darunter viele
Frauen und Kinder, als Opfer dieses ge¬
meinen Ueberfalls auf die griechische Bevöl¬
kerung gemeldet.

Paulenloler Luftangriff auf Leningrad
Drahtbcrichtunseres Vertreters

rd. Tokio, 1. Juli . Das japanische Nach¬
richtenbüro Domei gibt eine Meldung der
Zeitung der bolschewistischenArmee „Roter
Stern " wieder, in der es heißt, daß die
deutscheLuftwaffe seit 25 Tagen ohne Un¬
terbrechung die sowjetischenStellungen und
Nachschublinienbei Leningrad angreife. Die
Sowjets hätten dabei große Verluste erlitten.
In der,Domei -Meldung heißt es weiter, die
Widerstandskraft der bolschewistischenJäger
sei durch den pausenlosen"deutschen Angriff
fast erschöpft.

De Valera bleibt Ministerpräsident. Wie aus
Dublin gemeldet wird wurde de Valera am
Donnerstag znm MinisterpräsidentenEires wie»
deraewablt.

Sowjets sperren ihr Land für Anglo-Amerikaner
USA.-Korrespondent kann nicht befördert werden — Irak erläßt Amnestie lür Deserteure

rd. Ankara, 1. Juli . Die Sowjets wachen
eifersüchtigdarüber , daß ihre „guten Freun¬
de", die Engländer und Amerikaner, nicht
den Boden der Sowjetunion betreten. Wie
der KorrespotHent des „Daily Herald" in
Iran berichtet, entstehen daraus allerlei
Schwierigkeiten. Obgleich vereinbart ist, das
im Rahmen des Pacht- und Leihvertrages
von den USA. an die Sowjets zu lieferndes
Kriegsmaterial schleunigst weiterzugeben,
sammeln sich im Norden Irans große Men¬
gen dieses Materials an, ohne daß es an den
Bestimmungsort weiter transportiert wer-
den kann Ausnahmsweise hat jetzt der Be¬

fehlshaber der USA.-Armee am Persischen
Golf, Generalmajor Conelly, die Erlaubnis
bekommen, unter amerikanischer Kontrolle
Lastkraftwagen-Züge von Teheran aus wei¬
ter durch Nordiran dis über die Sowjet¬
grenze zu schaffen. Das Einflugsverbot für
USA.-Piloten bleibt aber nach wie vor be¬
stehen. Das Ansehen der Alliierten im Na¬
hen Osten wird durch diese Kontroversen
keineswegs gestärkt. Vor allem scheinenzen¬
tralrussische Nachschuborganisationen nicht
intakt zu sein.

Im Irak ist die anglophile Regierung
augenblicklichum die Gunst der Militärkreise
bemüht. Der sogenannt« Ministerpräsident

Nuri es Said hat eine Amnestie für alle
diejenigen Offiziere und Mannschaften er¬
lassen. die aus ihrem Truppenteil desertiert
waren. Wenn sie innerhalb einer bestimmten
Frist in die Truppe zurückkehren, sollen sie
straffrei bleiben. Dieses Zugeständnis mußte
gemacht̂ werden, da. wie aus Bagdad ge¬
meldet wird, seit dem Kriegseintritt des Irak,
mindestens 20 v. H. der gesamten Armee
desertierte. Ein besonders krasses Beispiel lie¬
ferte ein Beduinen-Regiment, das sich bei der
Nachrichtüber den bevorstehendenEinsatz der
irakischen Armee in alle Winde zerstreute
und dadurch praktisch überhaupt nicht mehr
besteht.

aanisation der NSDAP , schufen. Diesen ein¬
samen auslandsdeutschen Kämpfern schulde
das gesamte Auslandsdeutschtum tiefsten
Dank für ihr mühevolles Ringen gegen eine
feindselige Welt und gegen Unverstand und
Hoffnungslosigkeit so mancher eigener Volks¬
genossen. Heute stehe das Auslandsdeutsch¬
tum in allen Teilen dieser Erde als ein
festgefügter und schicksalhaftmit dem Reich
verbundener nationalsozialistischer Block in¬
nerhalb der großen Volksgemeinschaft, die
Adolf Hitler schuf. Landesgruppen, Orts¬
gruppen und Zellen der Partei im Aus¬
land seien heute etwas Selbstverständliches
und aus dem auslandsdeutschen Gemein¬
schaftsleben nicht mehr fortzudbnken.

Als leuchtendes Vorbild eines fanatischen
Glaubens und eines beispielhaften Opfer¬
sinnes stellte der Gauleiter allen Männern
der AO. am Schluß seiner Ansprache den
unvergeßlichen Landesgruppenleiter in der
Schweiz Wilhelm Gustloff hin, der der erste
Bannerträger der nationalsozialistischenIdee
rm europäischenAuslandsdeutschtum gewesen
sei. Die Ausländsdeutschen zählten zu den
treuesten Söhnen unseres Vaterlandes , und
gerade in diesem Kriege sei die Haltung
unserer Volksgenossendraußen und nament¬
lich derjenigen, die hinter Stacheldraht harte
Zeiten verleben, der schönsteBeweis aus¬
landsdeutscher Treue zu Führer und Reich.

dessen Verdienste für den Freiheitskampf des
slowakischen Volkes und bezeichnete Pro-
fesior Dr . Tnka als einen der höchsten Rechts¬
gelehrten der europäischen Geistesgeschichte.

Nach einer Mitteilung hes Generalsekretärs
der Kammer wurden die Landesvertretun¬
gen Belgien und Kroatien in die internatio¬
nale Rechtskammer ausgenommen. In das
Präsidium der Kammer wurde Professör
Haataja -, Helsinki, berufen.

Volles Einvernehmen
Berlin , 1. Juli . Der deutsche und der kro¬

atische Regierungsausschuß für die Regelung
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den bei¬
den Ländern haben in der Zeit vom 16. bis
30. Juni 1943 unter Vorsitz des Ministerial¬
dirigenten Reinhardt auf deutscher Seite
und des Generaldirektors Cabas auf kroati¬
scher Seite ihre fünfte Tagung in Agram ab¬
gehalten. In den Besprechungenwurde vol¬
les Einvernehmen über die schwebenden
Fragen des gegenseitigen Waren - und Zah¬
lungsverkehrs erzielt. Auch hinsichtlich der
Preisgestaltung im Warenverkehr wurde
eine der Sachlage entsprechende, die Bedürf¬
nisse der beiden Volkswirtschaften berücksich¬
tigende Regelung getroffen.

Hefördomngen in derWehrmacht
Berlin , 1. Juli . Es wurden bvfördsrt:

Im Heer:  Mit Wirkung vom 1. April
1943: Zum Generalleutnant General¬
major : Puechler; zum Generalmajor
Oberst: Kampfhenkel. Mit Wirkung vom
1. Mai 1943 zu Generalleutnanten : Die Ge¬
neralmajor ^ ' Kleemann, Buschenhagen. Mit
Wirkung vom 1. Juni 1943 zu Generalleut¬
nanten die Generalmajore : Ochsner, Graf
von Schwerin, Raschel, Freiherr von Luett-
witz(Heinrich) ; zu Generalmajoren die Ober¬
sten: Dr.-Jng . H. C. Dornberger, Wittmann,
von Pannwitz. Mit Wirkung vom 1. Juli
1943 zum General der Artillerie General¬
leutnant : Barckhausen; zu Generalleutnan¬
ten : Generalmajor : Dipl .-Ing . Schneider
(Erich), von Oesterreich, Kohlermann ; zum
Generalmajor : Die Obersten: Bieringer , Dr.
Benicke, Dipl.-Jng . Henrici, Doepping, Arndt,
Metger (Wilhelm), Euno. .

Ernennung beim Reichskriegsge¬
richt.  Zum Oberreichskriegsanwalt wurde
ernannt der Senatspräsident beim Reichs¬
kriegsgericht Dr. Kraell.

In der Luftwaffe:  Mit Wirkung
vom 1. Jpli 1943: Zum General der Flieger
der Generalleutnant : Froehlich; zu General¬
leutnanten die Generalmajore : Becker, von
Heyking, Pistorius , Heidrich; zu General¬
majoren die Obersten: Reinshagen, Pe-
trauschke, Volkmann, Schuchardt, Murh,
Körte.

In der Kriegsmarine:  Mit Wir¬
kung vom 1. Juli 1943: Zu Kapitänen zur
See : Die Fregattenkapitäne : Magnus
(Alexander), Knuth, von Kiamptz, Thilo,
Kaehler (Wolsgang). Zu Kapitänen zur See
(Ing .) : Bachmann, Neetzold, Heerhartz.

Neuer Ritterkreuzträger
Berlin , 1. Juli . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Klaus Haeberlen,  Eruppenkom-
mandeur in einem Kampfgeschwader.

Die Scheinauflösung der Komintern
Stockholm, 1. Juli . „Folkets Dagblad" be¬

richtet in einer Eigenmeldung aus Madrid,
daß das Geheimnis der Auslösung der Ko¬
mintern bereits gelöst sei. Sämtliche kommu¬
nistischen Organisationen der Welt hätten
vom Generalsekretär der Komintern , Di-
mitroff. ein geheimesRundschreibenerhalten,
in dem dieser darauf Hinweise, daß die Auf¬
lösung der Komisttern nur ein« durch den
Krieg erzwungene Maßnahme gewesen sei,
die der Leitung der internationalen Wühl¬
arbeit vom Kreml aus kein Ende bereiten
solle. Dieses Rundschreiben sei u.' a. auch zu
den illegitimen spanischenKommunisten ge¬
langt und über diese an die Oeffentlichkeit
gekommen.

Die Ratifikationsurkundenzum deutsch-rumä¬
nische« Kulturoertrag ausgetauscht. Ain 1. Juli
d. I . wurden im Auswärtigen Amt die Rati¬
fikationsurkunden zu dem am 7. November
v. Js . in BukarestUnterzeichneten deutsch-rumä¬
nischen Kulturoertrag ausgetanscht. Der Aus¬
tausch wurde von dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes von Steengrachtund von dem
rumänischen Minister für Kultur und nationale
Erziehung, Professor Dr. Jon Petrovici, vor-
genommcn.

Druck auf Lissabon. In der „New Nork Daily
News" werden weiterhin Pläne über die Be¬
lebung der Azoren ventiliert. Auf Veranlassung
Washingtons versuche Brasilien einen Druck
ans die portugiesische Regierung auSznüben, um
zu einer Art Kompromißmit Lissabon zu kom¬
men.

In einem Benziudevotaus Gibraltar entstand
ein Großseuer, durch das insgesamt 150 Ben-
zinbebälter von je tausend Liter Inhalt in die
Luft flogen.

Grob-Tokio. Dem Oberhaupt von „Grob-
Tokio". das am Donnerstag aus der Taufe
gehoben wurde, ist vom japanischen Kaiser eine
ungewöhnlicheEhrung zuteil geworden. Der
neue Oberbürgermeister Odata wurde vom
Tenno im Verlauf einer Sonderaudienz iw.
feierlicher Weise in sein Amt cingeführt. i
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In der Wochenzeitung„Das Reich" be¬
schäftigt sich Dr. Goebbels mit der Haltung
des deutschen Volkes gegenüber dem anglo-
amcrikanischcn Lustterror und erklärt:

„Keinem Problem des Krieges fühlen wir
uns augenblicklichso stark nicht nur mit dem
Verstand, sondern auch mit dem Herzen ver¬
bunden, wie dem des Luftkrieges. Kein we¬
sentliches Ereignis in den Luftkriegsgebieten
bleibt uns unbekannt und wo auch nur die
geringste Möglichkeit zu helfen besteht, da
ietzen wir alle Hebel in Bewegung, um den
bedrängten und gequälten Opfern des feind¬
lichen Luftterrors unseren Schutz und unsere
Unterstützungangedeihen zu lassen. Insbeson¬
dere der Westen ist uns stark ans Herz ge¬
wachsen, da die dortige Bevölkerung augen¬
blicklich den schlimmstenTerror zu ertragen
hat. Die Menschen, die dort unter manchmal
sehr priinitiven Verhältnissen und ständiger
Bedrohung ihres Löbens arbeiten und aus¬
harren , geben der Nation ein leuchtendes
Beispiel unpathetischer Pflichterfüllung und
zeigen auch dem Skeptiker, daß die National¬
sozialistische Erziehung nicht spurlos am deut¬
schen Volke vorübergegangen ist, wenn sie
ihm die Kraft gibt, solches zu ertragen.

Wir halten es nicht nur für unsere mora¬
lische, sondern auch für unsere politische
Pflicht, die deutsche Oeffentlichkeit auf die
schwerenLeiden, die die Bevölkerung in den
Städten des Westens und des Nordwestens
auf sich nehmen muß, immer wieder auf¬
merksam zu machen. Wir zahlen hier einen
hohen Zoll für den Sieg und da er nur
einem Teil der Bevölkerung auferlegt wird,
ist es die Pflicht des überwiegenden übrigen
Teiles unseres Volkes, den bedrohten Pro¬
vinzen nicht nur seine Bewunderung und
sein Verständnis entgegenzubringen, sondern
auch feine materielle Hilfe, soweit eben mög¬
lich, zur Verfügung zu stellen. Man kann
fid) in den vom Luftkrieg verschonten Ge¬
bieten des Reiches kaum ausmalen , was er
für die betroffene Bevölkerung bedeutet.
Wer bringt angesichts der tragischen mensch¬
lichen Schicksale, die sich wohlverstanden nicht
an der Front , sondern im zivilen Leben
unter meist schwachen und gänzlich wehrlosen

Der entrümpelte Dachboden
ist der beste Schutz gegen Brandgefahr
und ermöglicht eine leichtere Be¬
kämpfung von Dachbränden infolge
Brandbombenwurfs durch die Luft-

_ Schutzhausgemeinschaft. Die früher üb¬
lichen Lattengerüste  haben heute
keine Daseinsberechtigung mehr und
sind von der Hausgemeinschaftzu ent¬
fernen. Vorbeugung ist auch hier der

beste Schutzl

Menschen abspielen, den Mut auf, auch nur
noch die geringste Freude an einem gesicher¬
ten und ungefährdeten Leben zu empfinden,
solange nicht auch der letzte Rest der auf uns
wartenden Pflichten erfüllt ist? Die natio¬
nale Solidarität und der Gemeinschaftssinn
unseres Volkes müssen sterade hier ihre
Probe bestehön. Wenn sie sich in - sslchen
Prüfungen nicht bewährten, dann würden
die von übergroßem Leid betroffenen Men¬
schen iKden Luftkriegsprovinzen zu der Uöber-
zeugung kommen, daß das Gerede davon nup
Phrase sei. Man spricht sowiel von der
moralischen Haltung der Bevölkerung der
Luftkriegsgebiete, daß es fast überflüssig er¬
scheint, darüber noch Worte zu verlieren.
Trotzdem drängt uns das Herz, diesen Men¬
schen den Ausdruck einer tiefen Dankbarkeit
zu übermitteln , der mehr als eine äußere
Bekundung sein soll.

Aus der ganzen Anlage der feindlichen
Luftkriegführung ist unschwer zu erkennen,
daß sie sich in der Hauptsachegegen die zivile
Bevölkerung und ihre Kriegsmoral richtet.
Sie sucht den Kern der Städte zu -treffen,
gegen die sich ihre Angriffe wenden, vermut¬
lich nur , weil sie dort die meisten Opfer zu
finden hofft. Man muß die zerstörten Stadt¬
gebiete gesehen haben, um die Absurdität der
britischen Behauptung zu begreifen, der eng¬
lische Luftkrieg werde gegen unsere Rü¬
stungsproduktion geführt. In den Luftkriegs-
qebieten weiß jedes Kind, daß das nicht der
Fall ist, und auch der Böswillige kann sich
durch eigenen Augenscheindavon überzeugen.
Hier liegt hauptsächlich der Grund, warum
man in den bedrohten Provinzen alle falsche
Scham abgelegt hat und den Feind mit einer
brennenden Wut und einem verbissenen
Grimm haßt, wie es sonst nicht zu den Ge¬
pflogenheiten des deutschenVolkscharakters
gehört. Hier werden die Engländer auf gar
kein Verständnis rechnen können, wenn sie
bei späteren deutschenEegenschlägen an das
Mitleid der Welt appellieren ."

Dr. Eoebbdls schildert dann, wie sich die
Bevölkerung der betroffenen Gebiete mit
Hilfe der Improvisation auch aus scheinbar
ausweglosen Situationen herausfindet und
sich in vorbildlichster Weise gegenseitig unter¬
stützt und fahrt fort : „Es gibt keinen Krieg,
in dem nicht auch der Gewinner Wunden
davonträgt . Jeder große militärische Erfolg \
muß teuer bezahlt werden. Wir Deutschen
haben diesen Grundsatzder Kriegführung nur
zu leicht und zu gern vergessen, weil wir die'
anfänglichen Siege dieses Krieges zu schnell
errungen haben. Im Besitz der entscheidenden
Positionen müssen wir sie nun verteidigen.
Das kostet Opfer und Tränen . Je höher wir
unsere Ziele in diesem Kriege stecken, um so
größerer Anstrengungen bedarf es, sie zu
sichern. Wir haben sie zu einem bedeutenden
Teil schon in der Hand. Die außerordentliche
Härte des Krieges , die wir vielfach erst
jetzt zu spüren bekommen, ist jener Zoll, den
wir für den kommenden Sieg zu entrichten
haben, je fester die Beharrlichkeit ist, die wir
dem Terror entgegensetzen, um so eher"wird
der Feind sich überzeugen, daß sein auch für
ihn 'verlustreicher Einsatz umsonst ist.

Die verwüsteten Gebiete werden schöner
denn je neu erstehen. Weit angelegte Äädte,
saubere, großzügige Wohnblocks, monumen¬
tale öffentliche Gebäude im Frieden eines
tiefen und verdienten sozialenGlücks liegende
Provinzen werden dann Zeugen von der Ver¬
bundenheit eines ganzen Volkes, 'das hier
seiner nationalen Solidarität das schönste-
Denkmal setzt."

Die Kasfeevklanzer Brasiliens sind nberein-
gekommcn, die Anbauflächefür Kaffee um die
Hälfte des bisberigen Bestandes zu verringern.
Sic wurden zu dieser einschneidendenMaß¬
nahme gezwungen, weil die Versprechungen der
Amerikaner, für den kriegsbedingtcnAusfall
des europäischenAbsaymarktes einen gewissen
Ausgleich zn schaffen, nicht erfüllt wurden.

t,
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Rund um die Welt

Die unzuverlässige Magnetnadel
Seit wann kennt man die„Mißweisung" beim Kompaß?

Etwa bis zur letzten Jahrhundertwende
war die Anschauung allgemein oerbreitet,
daß Christoph Kolumbus auf seiner Fahrt
zur EntdeckungAmerikas die Abweichungder
Magnetnadel von der reinen Nordrichtung
zum erstenmal bemerkt habe. Sie stützte sich
ans eine Notiz im Tagebuch des großen spa¬
nischen Seefahrers , der etwa in der Mitte
des Atlantischen Ozeans unterm 13. Septem¬
ber 1492 folgende Eintragung vornahm:
„Heute bei Einbruch der Nacht wichen die
Magnetnadeln nach Nordwestenab, am näch¬

sten Morgen zeigten sie ebenso weit nach
Nordosten." Damit schien der Beweis er¬
bracht, daß Kolumbus der Entdecker der so¬
genannten „Mißweisung" beim Kompaß war.

Dies ist jedoch, wie Professor Dr . R . Hen-
nig in oer „Umschau in Wissenschaftund
Technik" darlegt , in Wirklichkeit keineswegs
der Fall . Schon vor einem Menschenalter
wurde in Innsbruck ein Sonnenkompaß aus
dem Jahre 1451 entdeckt, der bereits die
Mißweisungslinie der Magnetnadel enthält.
Später wurden durch eine ganze Reihe von
Gelehrten immer wieder neue Nachweiseda¬
für erbracht, daß die für die gesamte See¬
schiffahrt so wichtigeAbweichungder Magnet¬
nadel schon lange vor der Entdeckung Ame¬
rikas durch Christoph Kolumbus bekannt ge¬
wesen sein muß.

Wie auf so. vielen anderen Gebieten der
Naturwissenschaften und Technik ist das alte
Kulturland China auch auf diesem unseren
Erdteil vorausgegangen . Schon in den Schrif¬
ten des chinesischen Astronomen Pih -hing, der
um das Jahr 700 lebte, soll sich folgender

Satz finden : „Beim Vergleich der Magnet¬
nadel mit dem Nordpol fand er sie auf «inen
Punkt zwischenden Konstellationen hu und
wei gerichtet." Wenn man diesen Vermerk
in unsere Sprache übersetzt, so ergibt sich
folgende Erläuterung : „fand er sie um drei
Grad von der Nordrichtung östlich abwei¬
chend". Angesichts drr Eeringsugigkeit der
Mißweisung, wie sie in China merkwürdiger¬
weise immer bestanden hat, — in Peking soll
sie nie mehr als vier Grad betragen haoen
— ist diese Beobachtung in ihrer Genauig¬
keit unbedingt bewundernswert . Möglicher¬
weise ist jedoch diese Naturerscheinung noch
viel früher im „Reich der Mitte " bekannt
gewesen, da Pih -hing sich nicht als ihr Ent¬
decker bezeichnet«.

In Europa dürfte di« Abweichung der
Magnetnadel von der reinen Nordrichtung
immerhin schon seit 1269 beobachtet worden
sein. Sie ist in der ersten Hälfte des 13.
Jahrhunderts auch in die Literatur einge¬
gangen. Es konnte nach gewiesen werben, daß
eine besonders starke Mißweisung um 22
Grad , die 1380 in London zu verzeichnen
war , damals bereits als solche erkannt wor¬
den ist. Mit diesen Forschungsergebnissen
steht fest, daß von einer Entdeckung dieser
interessanten Naturerscheinung durch Chri¬
stoph Kolumbus vor nunmehr rund vier¬
hundertfünfzig Jahren keine Rede fein kann.
Dieser hat auch selbst keinen Anspruchdarauf
erhoben. Hätte der große spanischeSeefahrer
als erster Menschüberhaupt die Mißweisung
beim Kompaß bemerkt, so hätte er sich damit
später sicher noch eingehend beschäftigt.

Geschwindigkeitsrekordeim Tierreich
Fliegen bringen es auf 1500 Stundenkilo¬
meter — Gazellen sind die besten Sprinter

Die Frage , welcheswohl das ausdauerndste
und schnellste Tier ist, hat immer wieder die
Sportfreunde beschäftigt. Hierzu ist zu sagen,
daß der beste Sprinter unter den Vierbeinern
die Gazelle ist, läuft sie doch 100 Meter in
3,7 Sekunden. Ein erstklassiges Rennpferd
bringt es ihr gegenüber „nur " auf 3,95 Se¬
kunden. Noch etwas langsamer ist der eng¬
lische Windhund, bei dem mit der Stoppuhr
eine Zeit von 4,3 Sekunden auf der 100-m-
Strecke festgestelltwurden. Auf gleicher Stufe
stehen der afrikanische Gepard und der
deutsche Feldhase, die beide 100 Meter in
fünf Sekunden zurücklegen.

Noch größere Geschwindigkeiten erreichen
die verschiedenen Vogelarten . An der Spitze
steht hier die Schwalbe, die mit 61,1 Metern
in der Sekunde die Lüfte , durchmißt. Der

,Adler legt in der gleichen Zeit nur 22,2 Me¬
ter zurück, während die Brieftaube es auf
15—17 Meter und der gemächlicheSpatz auf
8,3 Meter bringt . Interessant ist in diesem
Zusammenhang ein Vergleich mit den Fischen,
von denen die Makrele in der Sekunde 8,8,
der Hecht 4,4 und die Forelle gar nur 3,3
Meter zurücklegt.

Die schnellsten Tiere überhaupt sind die
Insekten. Ein Forscher hat einmal eine
Ameise beobachtet, die in ihren Kiefern eine
tote Spinne hielt und dabei in einer Sekunde
auf einem aufwärtsgerichteten Weg ihre
48fache eigene Körperlänge zurücklegte. Es
«ntspricht dies, auf menschlicheVerhältnisse
umgerechnet, der Geschwindigkeiteines erst¬
klassigenRennwagens von 645 Stundenkilo¬
metern. Das überhaupt schnellsteTier aber
dürfte,' wie ein Entomologe einmal festge¬
stellt hat , eine Fliege sein, die in der Minute
25 Kilometer bewältigt . Man kommt in die¬
sem Falle auf eine theoretische Stundenge-
schwindigkeitvon nicht weniger als 1500 Ki¬
lometern.

Den Langstreckenrekordim Tierreich aber
hält wiederum ein Vogel, nämlich die Polar¬

seeschwalbe, die im hohen Norden an den
Gestaden Grönlands und Nordkanadas be¬
heimatet ist. Sie hat zu ihren in den Regio¬
nen der Antarktis liegenden Winterquartie¬
ren mehr als 15 000 Kilometer znrückzulegen
und fliegt im Frühjahr dann dieselbe Strecke
wieder zurück. Es ist jedoch wahrscheinlich,
daß die im Verlaufe eines Jahres von der
Polarseeschwalbebewältigte Reisestrecke mehr
als 30 000 Kilometer beträgt , da hierbei die
Umwege noch nicht eingerechnet sind. Zu¬
sammenfassend kann festgestellt werden, daß
Insekten und Vögel die besten ..Sportler " im
Tierreich sind, während die Säuaetiere auf
diesem Gebiet nur mit mittelmäßigen Lei¬
stungen aufzuwarten haben.

Schnelle Aufklärung und Sühne des Een-
darmenmordes. Wie berichtet, wurde am
23. 6. 1943 der Gendarmerie-Meister Joch
aus Rothemann in Kassel von zwei aus
einem Lager entwichenen Strafgefangenen
erschossen. Das Schicksal hat die Täter schnell
ereilt , denn sie wurden bereits am 25. 6., als
sie sich bei Merseburg in der Nähe einer
Flakstellung umhertrieben , von Wehrmacht¬
angehörigen verfolgt und im Feuerkampf er¬
schossen. Die sichergestellteSchußwaffe, mit
der sie auf ihre Verfolger gefeuert hatten,
war mit der dem Beamten geraubten Dienst¬
waffe identisch.

Gefängnis für eine"Rabenmutter. Eine
pflichtvergessene Mutter aus Erwitte war,
nachdem sie die zwei drsi und fünf Jahre
alten Kinder einer Nachbarin anvertraut
hatte , nach Paderborn gefahren, ohne eine
Adresse zu hinterlassen, lediglich mit dem
Bemerken, daß sie anderntags wiederkommen
werde. Obwohl für die Ernährung der Kin¬
der in keiner Weife gesorgt war , ließ die
Mutter nichts von sich hören. Erst als sie
nach vollen vier Wochen ihre Rente bei der
Post in Empfang nehmen wollte, wurde sie
fcstgenommen und dem Gericht zugefiihrt.
Ein Jahr und vier Monate Gefängnis waren
die harte , aber gerechte Sühne.

VUtfehe, i$pöXt&c&au
Um den Fußball -Gaupokal

In den nächsten Sonntagen stehen die lebten
Entscheidungen um den Kußball -Gnuvokal von
Weser -Ems an , und schon am kommenden Sonn¬
tag eröffnen in Osnabrück der Staffelsieger von
Osnabrück , SB . 97 Osnabrück und Wilhelms¬
haven 08 den Reigen dieser Spiele , die gleich¬
zeitig zum Tschammervokal gewertet werden . In
Bremen spielt der Vk'B . Komet in Freundschaft
gegen den ASB . Blnmenthal . der am Bor¬
sonntag in Wesermünde so glatt gewann . Auf
dem Kuhhirten wird es daher Großbeluch geben.
Vorher spielen die lb -Mannfchaften beider Ver¬
eine . Der Bremer SB . meldet den Svielabschlnß
mit dem BB . Grohn im Begesacker Stadion um
18 Uhr . Die Blan -Weißen wolle »! sich hier auf
die Pokal -Endspiele mit Osnabrück und Wil¬
helmshaven vorbereiten . Tnra und FB . Wolt¬
mershausen treffen sich Sonntag zu einem
FreundschlistssPiel ans dein BSD .-Platz . Tnra
hat »vieder eine gute Mannschaft zusammen und
durch den Urlauber Buchholz verstärkt . Beginn
II Uhr.

Ain Sonntag »verden die Spiele der Bamimei-
ster um di« G e b i e t s m e i st e r s cha f t fort¬
gesetzt. An diesen Spielen , in denen , die Verlierer
ausgeschieben sind , nehmen noch teil die Meister
der Banne Bremen (Bremer Sportfreunde ). Os¬
nabrück -Stadt (VfL. Osnabrück ). Leer (Gefolgschaft
4/381 Heisfelde ), Cloppenburg <BV . Cloppen¬
burg ) und Benthein » (Lehrerbildungsanstalt Bar¬
del). In Cloppenburg treffen di« Meister der
Banne Cloppenburg und Osnabrück -Stadt aufein¬
ander . Der Sieger aus diesen» Spiel empfängt ain
Sonntag dem 11. Juli , den Bannmeister Bremen
aus eigenem Platz.

Bereinsmeisterschasten der Schützen
Wiederum stellen sich ne»»e Dereinsmeister vor.

Beim Jubelverein , dem Biumenthaler SchV . v.
1813, der am 4. Juli sein lOOjähriges Bestehen be¬
geht , ist der Gauausivahlschütze Arthur Mathias
zweifacher Vereinsmeister geworden . Er schoß »nit
der KK.-Büchse' 166 R. und mit dem Wehrmann¬
geivehr das bislang best« Ergebnis 316 (!) von
400 möglichen Ringen . Der Vereinsmeister vom
SchV . Farge ist Eitert Wrede mit 15Ü R. KK.-
Sporttvasse . Beim Postsportverein Vegesack schoß
der Mtersineister Julius Jesse mit 130 R . mehr
>ls der Dereinsmeister der Schützenklasse, Eduard
Gcrschat , der 125 R. mit KK. erreichte . Als Der¬
einsmeister des SchV . Seehausen -Hasenbüren stellt
sich Arnd Ahrens mit 148 R . vor ; Albert Siemers
»vnrde mit 128 R . Altersmeister . Noch eine dritte
Dereinsmeisterschast wurde hier »»ergeben , und
zwar an Walter Röper , der mit 134 R. ( I) Ju¬
gendvereinsmeister »vurde . Ein gute Leistung für
einen 17jährigen ! Daß bei den ..Bremer Straßen¬
bahnen ' , eifrig Schießsport betrieben »vird , zeigt
die beachtliche Leistung des neuen Vercinsmeisters
Karl Schößler mit 163 R. und des Altmeisters
mit 121 R.

Faustballturuier . Zur Vorbereitung auf den
am 1. Angnst in Bremen stattfindenden Gan-
spieltag in» Faustball , Korbball , Schlagball,
Schlenderball und Ringtennis ist für Sonntag,
11. Juli , ein gauossenes Faustballturnier für
Vtänner und Fra »»«»», zu dem alle Vereinsinann-
schaften spielbcrechtigt sind, geplant . Meldungen
hierzu sind bis zum 4. Fnli an Ganobmann
für Sominersviele Randerrnann zn richten.

Hockey am Wochenende . Hreitag , 19.15 Uhr,
spielen in der Vahr MTV . und BSG . Weserslug.

Die Bremer Turngemeinde hat aus kricgsbe-
dingtcn Gründe »» ihre Tnrnränme znr Schule
ain Nenstadtsivall (Biklthanptschule ) und zur
Schule an der Odcrstraße verlegen müssen . Am
Nenstadtsivall turne » die Abteilnngen mitAns-
nahi, »e der Turnerinnenabteilung , die montags
und donnerstags in der Schule an der Odcr¬
straße turnt , zu den bisherigen Zeiten . Die Ge¬
hörlose, »abteilung hat ihre Nebungsstnnden von
sonnabends auf mittwochs lNeustadtswall ) ver¬
legt . Die Nebungsstnnden der Mädchen - und
Knabenavteilnngen sind während der Sommer¬
monate »vje bisher auf dem Friedrich -Ludivig-
Jahn -Platz . bei schlechtem Wetter sind die Mäd¬
chen in der Oberstrahe , die Knaben am Nen¬
stadtsivall.

160 Jahr « Biumenthaler SchB . v. 1843. Ab¬
fahrt am 4/Juli vom Hanptbahnhof um 6.50 Uhr
bis Vegesack, dann Omnibus bis Lölsitraße.
Slhützenunisorm . 1

Die Flieger -HI . der Gebiete Nordsee (7),
Nvrdmark (6), Hamburg (26) nnd Osthannover
(41) führte zusammen mit der NSFK .-Grnvvc
III (Nordivcstl die dicslährigen Gebietswett-
kämvfe geuieinsan » in Harnburg durch. Der Wett¬
kampf ivar unterteilt in Sport - nnd Wcürivett-
kampf soivie einen ' Wettkampf anf den» Gebiete
der fliegerischen vormlitiärifchen SonöcrauSbil-

dnng . Nach Abschluß der örcitägigen Wettkämpfe
fand auf einem Kluggelände bei Hamburg im
feierlichen Nahmen die Siegerehrung statt.

Hans Wolz stell». Reichsfachamtsleiter . Seit
dem Heldentode von Hauptmann Dr . Carl Zör-
ner (Köln ), der im Kampf um , Deutschlands Frei-
lreit im Osten siel , »vor der Posten des stellvertre¬
tenden Reichssachnmtsleiters in» Faclzamt Fußball
unbesetzt. Alis Vorschlag Felir Linnemanns wurde
das , Amt nun den, K-Sportbereichsführer von
Berlin -Mark Brandenburg Hans Wolz (Berlin)
unter Beibehaltung seiner sonstigen Aeniter über¬
tragen.

Rudolf Kobs 50 Jahre alt . Einer der bekannte¬
sten und vielseitigsten deutschen Turner , Rudolf
Kobs , feierte in diesen Tagen seinen 50. Geburts¬
tag . Kobs ist jetzt in Kattowitz Leiter des dortigen
Stadtamtes für Leibesübungen . ^

Oberfeldwebel Hochgeschurz schuf in Duisburg
im 1-500-Meter -Lans mit 3:56,6 ein« neue deutsch«
JahreSbestleistung.

Die Berlinerin Erika Bieb stellte bei einem
Sportfest in Neuruppin mit 12,2 Sek . eine
dentfche Jabresbestleistnng , im 100-Meter -Laiif
auf und geivann außerdem den Hochsprnng mit
1,48 Met r̂ nnd den Weitsprung mit 5.20 Mir.

Das irreguläre Ergebnis der Leichtgeivichts¬
klasse bei den Deutsä >en Amateur -Bormeisterschas-
ten in Kassel »vird eine nachträgliche Berichtigung
erfahren . In Kassel »vurde seinerzeit der Titelver¬
teidiger Nürnberg wegen Tiefschlages disqualifi¬
ziert . Da sein Gegner Biehler (Stuttgart ) über
Uebergewicht gebracht hatte , wurde keine Meister¬
schaft vergeben . Nürnberg wird nun noch einmal
mit dem früheren Deutschen Jugendineister Bieh¬
ler iin Meisterschastskamps in den Ring gehen,
doch stelzen Zeitpunkt und Austragungsort noch
nicht fest. ,

Von seinen „ Alliierten " getötet . Der einst recht
bekannte belgische internationale Fußballspieler
und langjährig « Trainer der belgischen National-
mannschast , Lektor Götinck, wurde bei einem
anglo -amerikanischen Terrorangriss in seiner Woh¬
nung in Heist durch eine Bombe getötet.

Frankreichs Sportler verpflichtet . In Anwe¬
senheit des französischen Svortkommistars Oberst
Pascot ivnrden von Paris aus Frankreichs
Sportler vereidigt . Die Sportler mutzten fol¬
gende Formel nachsprcchcn „Ich verspreche auf
Ehrenwort , uneigennützig , öiszivliiriert und loyal
Sport zu treiben , nm besser zn werden und um
»ncincm Baterlanüe bester bienen zu können ."

Der niederländische Kurzstreckenläufer Oken»
darv zeigte sich wieder in Meisterform . Er ge¬
wann alle drei ' Lijufe eines Kurzstreckenwett,
bewerbes , und zwar die 60 Meter in 6,5, 100 rn
in 10,5 (europäische Jahresbestzeit !) und die
200 Meter in 21,6 Sek . (gleichfalls Europa -Best¬
zeit !).

Schwedischer Segelflugrekord . Iin Rahmen
eines Segelflugwettbewerbes in Allcberg stellte
der Ingenieur Gnnnar Kalbom (Göteborgs im
Fernflng mit 134 Kilometer einen neuen schwe-
difchen Rekord auf.

Lanzi kaltgestellt . Einer der bekanntesten italie¬
nischen Leichtathleten , der Rekordläuser und Mei¬
ster Mario Lanzi . wurde vom" italienischen Üeicht-
athletik -Derband »vegen unsportlichen Verhaltens
auf die ' Dauer von drei Wochen vom Wettkampf-
bctrieb -ausgeschlossen.

Belgien erhielt einen Sportsührer . Die Einen-
nung eines Generalkommissars für Körpererzie¬
hung und Sport wird im belgischen Staatsblatt
vom 25. Juni bekanntgegeben . Damit geht ein
lange gehegter Wunsch der belgischen Sportler in
Erfüllung . Zum Generalkommistar wurde der ehe¬
malige belgisch« Senator und außenpolitische Mit¬
arbeiter des - Blattes „Le Nouveau Journal ".
Pierre Dahe ernannt Ihm unterstehen der Kom¬
missar für Flandern , Oiivier Guillerme , und der
Beauftragte für die Wallonie . Antoine Dupont.
Zum Generalsekretär wurde Maurice Mauquoi
bestellt.

Luigi Musina , der italienische Halbschwer¬
gewichts -Europameister und Herausforderer des
Schwergewichts -Europameisters Olle Tondberg.
ging in Mailand mit seinem Landsmann Ross»
in den Ring und mußte eine Punktniederlage nach
acht Runden einstecken.

Vollcsvri rtselicrlt
Hersteilungsuerbot lilr Keramische Erzeugnisse

Die Bekanntmachung Nr. 6 zur Anordnung 8/43 der
Reichsstelle Glas . Keramik und Holzverarbeitung über
Herstellungs- und Verwendungsverbote, veröffentlicht
in Rr . 148 des RA vom 2». 6., bestimmt, daß unter
das Herstellunasverbot dieser Anordnung folgende
Waren fallen : Ziergegenstände aus keramischenMassen,
Erzeugnis!« der Gebrauchskeramik. sanitär -keramische
Erzeugnisse, aus dem Gebiet der technischen Keramik
Porzellanrabiatoren . Ofenkachelnund Kachelzeug, Irans-
portable Kachelöfen und -Herde sowie Baukeramik
(figürliche Keramik), Wand- und Bodenplatten aus
keramischen Massen sowie künstliche Zähne aus Por¬
zellan und Kunstharzmasten, soweit nicht Herstellungs¬
anweisungen für diese Artikel oorliegen.

Nur noch drei Sorten Druck- und Schreibpapier
Im Reichsanzeiger Nr. 150 vom 1. Juli ist der

Nachtrag 2 zur Anordnung 11/43 der Reichsstelle für
Papier vom 28. Juni veröffentlicht- worden. Er bringt
eine Sortenvereinfachung bei holzhaltigen Druck- und
Schreibpapieren, indem an die Stelle von bisher fünf
jetzt drei Sorten treten . Auch bei den Packpapieren
entfallen einige Sorten , für ander« wird ein zulässiges
Höchstgewichtfestgelegt. Außerdem werden die Vor¬
schriften der Anordnung 11/43 der Reichsstelle für
Papier den neuen Bewirtfchastungsoorschriften ange¬
patzt, indem an die Stelle der bisherigen Perteilungs-
stellen und Beauftragten die zuständigen Bewirtfchaf-
tungsstellen treten.

Transport A-G (normale I . Heoecke) in Hamburg.
Die Gesellschaft arbeitete 1942 unter den gegebenen
Umständen zufriedenstellend. Die Beteiligungen zeigten
bessere Ergebnisse. Aus Speditionen wurden verein¬
nahmt 0.47 (0.34) Mill. RM . Nach Abschreibungen
von 0.02 (0,01) Mill . RM verbleibt einschl. Vortrag
ein Reingewinn von 47 369 (32 772) RM . Der. HV
am 9. Juli wird vorgeschkagen. .hieraus 5 (3>/>) Pzt.
Dividende auszuschütten und 2389 RM vorzutragen.

Tüllf- brlk Flöh- A-G, Plan « (Kreis Fl - ha, Sa .).
Herstellung und Absatz der Waren erfolgte 1942 im
Rahmen der Behördenaufträge bzw. der Kontingente
für den zivilen Bedarf des Inlandes wie des Auslandes.
Elnfchlietzlich31 825 (30 193) RM Vortrag bleibt ein
Reingewinn von 275 132 (293 474) RM . Der HV
wirb wieder 8 Pzt . Dividende auf 2 Mill . RM AK
vorgeichlagen.

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A-E Frankfurt/
Main —, Aufstchtsratsveränderungen. Banldirektor Dr
Deutz, der in den Vorstand der Eommerzbank-Berlin
eingetreten ist ist ausgefchieden. ebenso Bankdirekior
Alfred Schneider, Frankfurt a. Main Bankier Earl
Götz. Berlin , als AR-Vorsttzer und Banki.-r Kurt Frei¬
herr von Schröder/ Köln, als stello. Vorsitzer wurden

wiedergewählt. N e u in den AR gewählt wurden Direk¬
tor Dipl ing. Edgar Haverbeck(Deutsch? Waffen- und
Munitionsfabriken A-E, Berlin ». Direktor Ing . Hein¬
rich Märing , AEG. (Lubwig-Löwe-Werk). Berlin , und
Bankdirektor E-org O. Rienecksr, Dresdner Bank
Filiale Frankfurt ä. Main.

Das Stammkapital der Bastfaser-Gesellschaft mbH..
Fehrbellin, ist um 2 Mill . RM auf 8 Mill . RM er¬
höht worden.

Kupfererzeugung
Madrid , 1. Juli . Während die durchschnittlicheMo¬

natsproduktion im Jahre 1941 10 890 Tonnen aus¬
machte. konnte die Erzeugung 1942 auf 12 000 Tonnen
und in den ersten Monaten des laufenden Jahres sogar
auf 13 500 Tonnen monatlich gesteigert werden. Unter
den kupfererzeugendenspanischenProvinzen steht Huelva
mit 99 Prozent weitaus an erster Stelle , dann folgen
Balendia mit 0,8, Badajoz mit 0,25 und Santander
mit 0,05 Prozent . In den Provinzen Valencia und
Badajoz wurden kürzlich neue  Kupferoorkommen der
Ausbeutung zugänglich gemacht, durch die die, Pro¬
duktion um etwa 1800 Tonnen jährlich gesteigert wer¬den kann.

Erneuerungsfonds für Schmelzer Seeschiffe
Der Schweizer Bundesrat hat einen Beschlußüber di»

Amortisation schweizerischer Seeschiffe und die Schaffung
von Erneuerungsfonds gefaßt. Rach diesem Bundesrats-
befchlutzwird für jeden Eigentümer von schweizerischen
Seeschiffen, die vom Krregstransportamt gechartert
werden, bei der eidgenäfstfchen Finanzverwaltung ein
sogenannter Erneuerungsfonds geschaffen, Zweck dieser
Fonds ist es, den Reedern den Reuerwsrb  von
Seeschiffen und deren Amortisation auf einem provi¬
sorischen Nachkriegswert zu ermöglichen sowie zur
Deckungauherordentlicher Aufwendungen, etwa für Re-
paraturen , und das politische Rifiko durch Maßnahmen
kriegführender Mächte, beizutragen. Die in diesen Fonds
flistzenden Gelder gehören dem Bund, find zweckgebun¬
den. unverzinslich und werden von der eidgenössischen
Finanzverwaltung verwaltet . Sic find von der Allge¬
meinheit in Form erhöhter  F r a cht e n aufzu-
brin^ en. Die Bestimmungen sind auf die dem Bund
selbst gehörenden Seeschiffe nichi anwendbar.

Das ungarische Autzenhandelsamt wird demnächst in
Kopenhagen eine Autzenstelleerrichten.

Leer, 30. Juni . Erotzviehmarkt. Zucht- und Nutz¬
viehantrieb : 69 Stück. Auswärtige Käufer zu wenig
v-rtr -ttn . Hochtr. und frifchmelke Kühe l Sorte
»000—1200 RM . 2. 800—1000 RM . 3, 600—8ÖO RM
Fünf Kühe wurden zum Preise von >200—1250 RM
verkauft. Hoch- und niedertr . Rinder 2 Sorte 600
bis 900 RM . Kälber bi- zu zwei Wochen 15—30 RM.
Eefamttendenz: ruhig.

^ ^£ ichjj êirten ûng
Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch

bis zum 10. 6. 43.
Castens . Frischfisch 201—300.
H. Engelmann . R.Str . Frischfisch

1841 bis Schluß.
Freiberg , Lindenhofstraße . Frisch¬

fisch 1301—1400, soweit im Mai
nicht beliefert.

Ganser . Frischfisch , wer vom 5. 6.
nicht erhalten.

„Hansa “. Frischfisch 1—60.
Holst , Gröpelingen . Frischfisch v.

1151—1280.
Fischhalle „Horn*. Frischfisch 101

bis ‘200; Granat für Kunden , die
noch keinen erhalten.

Karstadt . Ah 10 Uhr Frischfisch
von 1651—1750; Marinaden von
601—800.

Klevenhusen . Frischfisch 2801 bis
3000; Sardellen für Kunden , die
noch keine erhielten.

Michaelis 4 Co. Frischfisch 901 b.
1050, 5901 bis 6050.

„Nordsee “. Frischfisch Hutfilter-
straße 7151-7319 u. 1-80, Neust.
2451-2560, Sögestr . 2591-2711 und
1-20, Steintor 2701-2820.

Seemann . Frischfisch 601—700.
B, Winkelmann . J/rischf . 1201-1250

Geschäftliche Empfehlungen
Hektopapier für Ormlg -Vervlel-

faltiger . Ernst Webking . Mozart
Straße 17. Ruf : 2 51 31.

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft

. über Beerdigungsangelegenhei¬
ten ? Dann wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an die Beerdigungs¬
anstalt „Nordlicht “ H. Schoma-
ker , Wartburgstr . 39, R. 8 37 91;
Nebenstellen : Utbremer - Str . 159
und Steffensweg 118. '

Kl . Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert J . H. Bohlmann,
Bei der Seefahrtsehule 4 5 88 85

Möbellagerungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich Bohne , inter¬
nationales Transportwesen , Bro
men . Friesenstr 28'30, Ruf 4 40 95

Ve rschiedenes
Suche Gelegenh. einige Möbelstücke

nach Schiei -hrok zu befördern.
Ang . u . G 807 od . Ruf tz 00 68.

Suche Uebersetzer , der italienische
Schrift ins Deutsche übersetzt.
Angebote _unter B 827.

Wer übernimmt Ausbesserung n.
Neuanfertigung v, Kindergarde¬
robe bei mir im Hause ? Ang . u.
VO 414 an d . Geschst . Vegesack.

Zu verkaufen
Kommode , 12,-, Tisch , ca . 60X80

cm groß , 7,-. Frese , Grambker
Heerstraße 30 f,

Waschkessel m. Mantel 15 M.  F.
Wiese , Vegesack , Bahnhofstraße.

Tauschgesuche
Guter Staubsauger , 20 V., u. gut

erb . D.-Schuhe 39, geg nur . best¬
erhalt . Kinderwagen , möglichst
Korb . Angeb . u . M 837.

Staubsauger , 220 Y„ Wechselst --.,
fegen 110V. Gleichste. Rohde,eilerstraße 20.

Biete schweren elpachs . Autoan¬
hänger m. Bereifg .; s. elektr.
Kühlschrank für Haush . 220,380
V., Radio -Batterlegerüt o. Fahr¬
radbereifung . Ang . u . A 3751.

H.-Fahrrad g. Feldstecher ; elektr.
Ofen g . Wringmaschine . Adr.
in der Geschst . Br .. Vegesack.

Biete Damenfahrrad ; s. Knaben-
falirrad . Angel ), u. P 840.

Biete Puppenwagen gegen großen
Handkoffer . Ruf 48 52 84,

Suche Außenbordmotor , 3—4 PS,
für Fischerboot im Tauseh geg!
komb . Elektroherd , 211 oder
Radioger ., 213 Ang . W 58 002

Biete K.-Schuhe u. K.-Ueberschuhe
Gr . 35; s. sehr gt . Da .-Schuhe,
Gr . 40. Ruf 48 57 26.

Biete 1 P. bl. Lederschuhe , Gr. 39,
s. I P . weiße Leinenpumps , Gr.
39. Angeb . ». VM 3254 an die
Geschst . Br .-Blnmenthal.

1 P. schw . H -Schuhe , s. gt . erb .,
Gr , 40/41 , geg . Halbsehuhe , Gr.
43. Angeh . »int . B 2527.

Chrom, knopfgr . Akkordion , 72
Disk . Knöpfe . 80 Bässe , gegen
gleichw . Akkoi -dion m. Klavier¬
tasten . Näheres Telefon 5 19 71.

Radlo -Volksempfjänger , neuwert,
geg . Fahrradbereifg ., HalbbalL,
28X1,75 . Fritz Schmieder , Br .-
Rönnebeck , Dillenerstr . 1.

Biete Röhrensatz VE 301 u. DKE
38 geg . D.-rad od . Schreibm . od.
Radio W’strom . Ang . u . G 857.

Led. Aktentasche , sehr gut , gegen,
groß . Reisekoffer . Ang . VD 404
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Kaufgesuche
Couch od. Chaiselongue mit oder

ohne Sessel , Leselampe m. Tisch
zu kaufen gesucht . Preisangeh.
unter - A 526.

Ausziehtisch , rund oder eckig
(Eiche ). Angeb . u . VK 3252 an
die Geschst . Br -Blnmenthal.

Dringd . ges . l Kiichenschrk ., Topf-
sclir ., Kii ’tisch u . Stühle , 2 Sess ,
kl . Teppich . Angeb . u . A 826.

Matratze od. Drahtrahm . m. Anfl .,
90—100X190 cm. Ang . u . 8 818.

Elektr . Backhaube , 220 Volt.
Hansastraße 205 part.

Großer Kohlenherd . Ang . E 255.
Beiboot . Reiehenhach , Brm.-Vege¬

sack , Bahnhofstraße 48,
Kinderwagen oder Wäschekorb.

Anfif. VL 411 Geschst . Vegesack.
Kleine Hobelbank für Wehrmacht

zu kaufen ges . Angeh , n . M 812.
Extra -Uniformhose für Heer ges.

Angebote an Uffz . H Broseheit,
Br .-Aumund , Neue Str . 15.

Gehr, gut erhalt . Anzug , Gr. 48.
Angebote unter V 3746.

Brautkleid , Gr. 42, u. Schleier ge¬
sucht . Angeb . u . I 834.

D.-Kleidung ' gesucht , Größe 42.
Angebote unter C 828.

Tuchgamaschen , Schuhgr . 40/41,
neu od . gehr . Ang .. u . V 821.

Jagdgewehr mit Zielfernrohr ge¬
sucht Anruf 2 31 22

Garage , zerlegbar , ca . 8X5 m, ges.
Dampfwäseh . Hermann Schleff,
Ruf 5 32 63.

Verloren

Am 26. 6. dr. L.-Handsch . II Find.
Bitte abzug . Erfurter Str . 2II.

Dunkeibl . Strickjacke m. hellbl . ge¬
strickt . a . <1. Wege Strandweg
Sielwallführ - Wehr . Abzug , od.
Nach »-, geg . Belohn , b. Verkehrs-
vereiu Bahnhofsplatz gegenüber
dem Haupthahnhof.

Am 30. 6. geg . Abd. a. d. Wege
Findorff , Holler -Allee , Graf-
Moltke -Str ., Bisiparckstr . Kind .-
Klin . Geldb . m. Fam .-Unterst.
Geg . Bel . abz , Tannhäusei -pL 5.

Dienstag , 29. 6., rote Geldsehein-
tasolie m. Inh . am Brüggeweg.
Abzug , geg . gute Bel .: Plate,
Hemelingen , Brüggeweg 39 I.

D. Junge , der am 1. Juli zw. 10
u, 11 Uhr iu d. Stader Lands !r.
e. blaue Arbeitsjacke gef . hat,
w. geh ., diese geg . Bel . abzug.
Br .-Lesum , Stader Landstr . 48.

Damenfahrrad am 30. v, M. beim
Luftschutzkursus Veges . Volks¬
schule abband , gekommen . Bitte
gegen Belohn , abzugeb , Tunze,
Br .-Grohn , Gartenweg 14.

Kennkarte in Ceihiloidhülle . darin
Aufnahmne von meinen Kin¬
dern . Wiederbringer erhält gt.
Belohnung . E . Schütze , Brero .-
Aumun 'd, Grenzstr , 39 I.

Von Farge b. Blumenthal schwarz.
Füllfederhalter , Abg . g. Bel . in
der Geschst , Br .-Blumentlial.

Gold.Armband in Blumenthal . Ge¬
gen Belohn , abzngeben Brem ^ n-
Blumenthal , Blumenstr . 45.

Groß. Granat -Brosche (Mutter -An-
denk .) Sonnt , in o. bei d. Slrand-
lust , Vegesack , verl . Hohe , Bel.
Jonny Sobing , Br .-Farge , Leiter
d. Jugendwohnheims d. Hitler¬
jugend „Gott ). Tesch GmbH .“

Gefunden
Ein silberner Teelöffel . Hammer-

schmidt , Am Deich 21 I.
Ein Trauring . Abzuh . bei Henke,

Osterholzer Landstr . 51.
ln Aumund silbervergoldete Fili-

gran -Brosche . Abzuh . b. Hölzer,
Br .-Amnnnd , „ Brökenhus “ am
Schmugglerweg.

Stellenangebote
Kaufm . Sonderposition bietet sieh

überdurchschnittlicher vertrau¬
ensvollster Kraft (Herrn od . Da¬
me) in führendem siidd . Haus
d. Papier .-lnd . z. Unterstützung
des Chefs . Vielseitiger Schrift¬
wechsel , Steuer - » . Behürdenver-
hdlgen , gelegentliche Reisen er¬
fordern beste Eignung f. selbst.
Arbeit , Ausf . Bewerb ., mögt . in.
Bild , erb , unt . FM 424 an ALA
Anzeigen G. m. b. H ., Frank¬
furt/M ., Kalserstr . 15.

Größeres Unternehmen sucht für
auswärtige Baustellen : Stenoty¬
pistinnen , Lohnbuchbalterinnen,
Baukaufleute . Bäuschreiber , Ma-
gazlnverwalter , kaufmännische
Hilfskräfte Bewerbungen erbe¬
ten unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit und Beifügung von
Zeugnisabschriften u. W a? 981

Vielseitig einsatzfähigi Kontoristen
u Kontoristinnen von Thüringer
Großunternehmen der Metallin¬
dustrie für sofort und später ge¬
sucht . Unterkunft durch d. Werk.
Ang . unt . K 1057 an Anzeigen-
mittler Steinbach in Eisenach

Bürohilfe gesucht , männl . oder Gewandter Expedient ges . Franz -Kontoristin , gewissenhaft u. zu-weibl . A. G. Rohrs & Co., Bre¬
men , Hamburger Str . 36 Telefon
4 22 44 und 4 47 77.

Großer Industriebetrieb in der'

Groth , Bremen , Wnchtstr , 27/29 .1 verlässig , unter entspr . Bedin-
Kaufm . Angestellter , Eisen - oder gungen für das besetzte West-

Masehinenbranche , sofort ges .! gebiet ges . Angeb . u . A 226.
Bewerbung erbeten u. G 257.

Ukraine sucht sofort oder später, Ingenieur für ArbeitsvorbereitungfnLann .In A .»I »^ Ci« . 1 T —4I Illif r»»öl »>»!J1!•> Wi-Q-1. n,inM !.mlio „ U ..folgende Arbeitskräfte : 1. Lei¬
ter der Geschäftsbuchhaltung.
Bewerber muß absolut bilanz¬
sicher und in der Lage sein , die
Buchhaltung nach grundsätzlich.
Richtlinien selbständig aufzuzie-
hen , 2. 1 Betriebsabrechner mit
guten Erfahrungen im industri¬
ellen Kostenwesen , 3. mehrere
Stenotypistinnen , nicht unter 21
Jahren , 4. 1 Telefonistin . Essen
und Wohnung stellt der Betrieb
Angebote mit Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit und des Ge¬
haltes . Lichtbild usw . erbeten u.

mit mehrjähriger praktischer Er
fahrung auf dem Gebiete der ge¬
samten Arbeitsplanung , insbeson¬
dere der spanal )hebenden *Verl 'or
mung , von größerem Werk der
metallverarbeitenden Industrie
im nördlichen Westfalen für so¬
fort gesucht . Eilungebote , auch
von Kriegsversehrten , mit den
üblichen Unterlagen und unter
Angabe des Wehr Verhältnisses

| erbeten unter Nvr . 47<f'352 an:
Werbegesellschaft für Handel u.
Industrie , Berlin SW 68, Wil¬
helmstraße 130.

B 255' (unbedingt anzugeben ) an G" Be.s st ®l’l,WBr'‘ in  Mitteldeutsch
die Annoncen -Expedition Ed.
Rocklage , Berlin W 50, -Aus-
haclier Straße 28.

Tüchtige Zigarren -Wickelmacher-
(innen ) für die Ukraine bald¬
möglichst gesucht . Monopolstelle
Abtlg . Tabak , Berlin W 8, Beh¬
renstraße 21.

Kraftfahrer od. Kraftfahrerin , zu¬
verlässig , für ganze öden halbe
Tage ges . Tempowagen . Dampf¬
wäscherei Hermann Schleff,
Wollmershauser Str . 409, Ruf:
Nr . 5 32,63.

Männliche
Großes Werk d. metallverarbeiten¬

den Industrie In Mitteldeutsch¬
land sucht : Betriebs -Ingenieure
für mechanische Bearbeitung,
Konstrukteure , Detail -Konstruk¬
teure , technische Zeichner , Be¬
triebs -Ingenieure für Leicht¬
metallhau , Planungs -Ingenieure,
Planungs -Techniker , Vorkalkula¬
toren , Arbeitsvorbereiter , tech
nische Angestellte , Betriebs -In¬
genieure , Betriebs -Techniker für
spanabhebende Maschinen , Be¬
triebs -Ingenieure für Werkzeug¬
bau , insbesondere zur Anferti¬
gung von Werkzeugen für span¬
abhebende Verformung , Bau-
zeletmer , Bautechniker , Inspek¬
toren der Automobil -Industrie
mit .umfangreichen Material-
Icannlnlssen für Warenannahme,
■Elsenhändler der Automobil -In¬
dustrie a . Lagerverwalter , ■■Sach¬
bearbeiter f . die Abteilung Ver¬
kauf , Rechnungsprüfer , Maschi-
uenhuchltallerinnen für die Kre-
dttoreujiiich haitu ng . Bewerber,
die nachweislich erfolgreich auf
den angegebenen Arbeitsgebie¬
ten tätig waren und raügl . nicht
mehr wehrdienstpflichtig sind,
senden die Üblichen Unterlagen
(handgeschriebenen Lehenslauf,
Zeugnisabschriften . Lichtbild)
u. Angabe des Gehaltsanspruchs
und des Eintrittstennins unter
H. A. 1547 an Ala , Hannover,
Georgstraße 34.

Die Organisation Todt sucht für
den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer,
im Alter von 43 55 Jahren Be-|Werbungen mit Lichtbild und
band geschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Perponalamt , Berlin - Charlotten
bürg.

land sucht für ihre umfang
reichen Krananlagen einen alte
ren , erfahrenen Kranmeister , dev
mit der Ueberwaohung , Instand
hattung und selbständigen Durch¬
führung anfallender Reparaturen
bestens vertraut ist . Es bietet
•sich hei Bewährung und Elghun»
der Aufstieg zum Kranoberinei
ster . Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften , Lebenslauf u . Licht
bild , sowie Angabe der Gehalts
forderung , des frühesten Eiu-
triltstages u . der Kenn -Nr . B 251
(unbedingt anzngeben ) sind zu
richten unter V 58 001 an die BZ.

Sofort gesucht für ein Zweigwerk
in Baden Techniker aus d. Glas¬
oder Stahlhüttenindustrie oder
Keramik . Freie 4-Zim -Wohnung
steht dortseihst ohne Tausch zur
Verfügung . Auevgesellsehaft A-G,
Berlin N 65, Friedrich -Krause-
Ufer 24.

Tüchtiger Schneidergehilfe f. sof.
gesucht . / Als Heimarbeit f . jede
Woche einige Hosen und Westen
zu vergehen . Georg von Ochsen,
Sehneidei -meist ., Br .-St .-Magnus,
Windmühlenstraße 19.

Großes Werk In Mitteldeutschland
sucht Stenotypistinnen und Kon¬
toristinnen . Wir setzen gute
Kenntnisse in Stenographie und
Maschinenschreiben voraus . Wir
bieten unseren Mitarbeiterinnen,
die an flottes und selbständiges
Arbeiten gewöhnt sind und die
termingerechte Erledigung ihr $r
Arbeiten gewährleisten , eine in¬
teressante sowie vielseitige Tä¬
tigkeit . Bewerbungen , sind unter
Beifügung eines handgeschrie¬
benen Lebenslaufes . Zeugnisab¬
schriften , eines Lichtbildes und
unter Angabe der Gehaltsan¬
sprüche und des Antritlstermins
zu richten unter H. A. 1548 an
Ala , Hannover , Georgstaße 34.

1 Friseuse u. mehrere Frauen für
Damensalon und Haararbeiten¬
werkstatt und eine Reinm .- bzw.
Putzfrau ges . Brehmer , Gerhard¬straße 2

Wir suchen Frauen für leichte,
sitzende Beschäftigung in unse¬
rer Matratzenwerkstatt . Rhein-
hold & Co., G. m. b. H „ Bre¬
men , Fedelhören 43. Tel . 2 70 30.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Huchting , Grolland und
Horn sofort ges . „Bremer Zeit¬
tun * “, Vertriebsabt ., Geeren 6-8.

Zeitungsträgerin für unseren Be¬
zirk Bardenfleth -Ritzenbüttel sof.
gesucht . Meldungen an Bremer
Zeitung . Norddeutsche Volkszei¬
tung , Bremen -Vegesack , Rohr¬
straße 24, Ruf 4 und 8

Köchin zu sofort zur Aushilfe.
C. Herbst , Herforder Felsenkel¬
ler , Pelzerstraße 17/18.

Hausgehilfin , zuverl .. erfahren,
kinderlieb ., f . kl . 1-Fhs . (Geseh .-
haush .) in Oberneuland sof . od.
1. 8. 1943. Ruf 3 95 37.

26.

Wir suchen laufend : Möbelpacker , Hausgehilfin , mögt , Kochkenntn.
Möbelträger , Kraftfahrer . F . VV. Bulthauptstraße 23, Tel . 4 57 09.
Neukirch A .̂ G., Internationale Jüngeres Mädchen od . Pflichtjahr-

mädchen mögt , bald f . kl . Land¬
wirtschaft ges ., das sämtlich»
Arbeiten mit mir verrichtet.
Frau Eßmann , Hiddigwarden
über Delmenhorst.

Saubere Putzfrau ges . 2-Personen-
Haushalt . Einmal wöchentlich.
Ebenso Waschfrau , viertvöcbent-
lich . Angeh . u . H 858.

Eine Frau zum Reinmachen in La¬
boratorium und Gefolgschaftsriiu-
mon gesucht . Franz Groth , Br .-
Hemelingen , Bremer ^tr . 38

Spedition , Bahnhofstraße
Rur : 2 25 25.

Selbst , älterer Gartenarbeiter für
großen Garten in St . Magnus z.
1. August . Angeb . u . VB 402 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

Nachtwächter gesucht , der leichte
Arbeiten mit verrichten kann.
Reiehskraftsprit GmbH ., Heme¬
lingen , Hafenstr . 2, Ruf 4 68 61.

Zuverlässiger Radfahrer f . Boten
wege gesucht , Geschäftsrad vor !»
Goltdammer & Co., Papiergvoß-
handhing , Gr . Fischersir . 14 15.
Vorstellung : 9 bis 16 Uhr.

Laufjunge ges .. T̂homas, Utbremer
Straße 145.

Weibliche
Für leichte Kontorarbeiten und

kaufmännische Stadtbesorgun-
gen suchen wir zuverlässige
Kon toran ges teilte . Durchgehende
Arbeitszeit . Angebote erbittet
Karl Fr . Töllner Nährmittel¬
fabrik G. m. h. H., Bremen,
Neustadtswall 60 a.

Stenotypistinnen für angenehme
Dauerstellung für Neustadt sof.
ges . Zuschriften erbet , u . F 256.

Stenotypistin gesucht , evtl , halbe
Tage . Bewerbungen u. N 263.

S t e I lengesuche
Männliche

Angestellter , 29 ,T„ sucht z. 1. 8.
neuen Wirkungskreis als Konto¬
rist , Lagerbuchführung , Maga-
zinverwaltcr , Registrator in den
besetzten Gebieten , a . Ukraine.
Angeh . u . A 2696 an d. Geschst.
Br .-Hemelingen.

Uebernehme Luftschutzwache . Tel.
Auskunft 5 05 97.

Weibliche
Ausgeb . Arzthilfe sucht in Bremen

z. 15. 7. od . 1. 8. Stelle b. Arzt
od Krankenhaus . Ang . u . VF 406
an die Geschst . Br ^ vegesacji.

vrumjoucßŵi
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Vnsece ScfiutzmaeAe
für pharmazeutischeErzeugnisse

M. BROCKMANN
Chemische Fabrik
Leipzig - Eutritjsch

Telefonisch können wir keine An
zeigen mehr annehmen ! Der to¬
tale Krieg - erfordert äußerste
Konzentration aller noch ver¬
fügbaren Kräfte . Jeglicher Leer¬
lauf muß vermieden werden . Alle
Arbeiten vereinfachen und mit
dem kostbaren und kriegswich¬
tigen Rohstoff Papier sparsam
umzugeben , heißt das Gebot der
Stunde . Viel unnötige Arbeit und
große Papierverschwendung ver¬
ursachten aber schon immer te¬
lefonisch aufgegebene Klein An¬
zeigen Wir mußten uns deshalb
dazu entschließen Klein Anzeigen
nur noch gegen bar aufzuneb-
men . Helfen Sie uns also bitte,
und geben Sie Ihre Anzeigen ab
sofort nur noch an unserem An¬
zeigenschalter auf , oder bedie¬
nen Sie sich einer unserer An¬
zeigen -Annahmesteilen , die über
das ganze Stadtgebiet verteilt
und überall bequem und ohne
viel Zeitverlust zu erreichen sind.
Bremer Kettling.



Familienaniei g e n
Geburten

Horst. Ein gesunder Stammhalter an
gekommen. In dankbarer Freude:
Wilma Seebers, geb. Dreeke, zur Zeit
Frauenklinik; Hans-Georg Seebers.
Saarstraße 18.

Hans-Joachim, geb. 24. 6. 1943. Hans
Hesse und Frau, Helga, geb. Lohfeld.
Biala Podlaska, z. Z. Deutsches' Kran
kenhaus Warschau-Mokotow.

Renate Gesine Helene, Y 30. 6. 1943.
Helga Neuhäuser, geb. Schüür, z. Z.
Marienstift Kellinghausen; RudolfNeu¬
häuser, z. Z. Wehrmacht.

Rolf Peter, Y 27. 6. 1943. Die Geburt
eines kräftigen Stammhallers zeigen
hocherfreut an: Luise Rußland, geb.
Haase, z. Z. Hartmannstift; Feldwebel
Franz Rußland, z. Z. Osterode. Grohn,
Sonnenstraße 22.

Gunhild, geb. 25. 6. 1943. WilmaMeier,
geb. Niemeyer, z. Z. Korbach; Gerhard
Meier, z. Z. Flensburg. Bremen, Mit¬
telwiese 31,

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Meta

Hashagen, Bootsmaat Arthur PUschel.
Bremen-Farge, im Juni ' 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung zeigen an: Wachtm.

Fritz Boyer und Frau Gertrud Boyer,
geb. Koopmann. Bremen, 3. Juli 1943,
Holzstr. 16. Trauung 13.30 Uhr im Dom.

Ihre Vermählung zeigen an: Hans Killer,
zur Zelt Oberjäger in einer Gebirgs-
Division, u. Frpu, Ilse. geh. Skalicky.
Bremen, den 2. Juli 1943, Gutenberg¬
straße 39. Kirchliche Trauung um
14.30 Uhr Im Dom.

Ihre Vermählung gehen bekannt: Leut¬
nant (Ing.) Gerd Nlpper, Lotte Nlpper,
geb. de Wit. Bremen, 3. Juli 1943,
Werftstraße 28.

Hire Vermählung geben bekannt: Kurt
Thun, Obergefr., und Frau, Edith, geb.
Junge. Br.-Oberneuland, 2. Juli 1943,
Ellhornstraße 27.

Ihre Vermählung geben bekannt: Friedei
Tletjen, Rottf. der Waffen-ff ; Hilde
Tletjen, geb. Peters . Bremen, den
3. Juli 1943. Kötnerweg 24.

Ihre Vermählung geben bekannt: Eduard
Hopp, Masch.-Maat; Marianne Hopp,
geb. Weißenborn. Br.-Aumund, den
2. Juli 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Anton
JUehter, Strm.-Maat; Marlechen dich¬
ter, geb. Gehrken. Ostrhauderfehn, Ve¬
gesack, 3. Juli 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Werner
A. L. Meyer, Dipl.-Ing., z. Z. Flieger-
Haupting. a. K. ; Martha Meyer, verw.
Hammann, geb. Stahl Kleinenkneten
bei Wildeshausen, 3. Juli 1943.

Danksagungen
Für die uns erwiesenen zahlreichen

Glückwünsche und Geschenke anläß¬
lich unserer Verlobung danken wir,
auch im Namen unserer lieben Eltern,
recht herzlich. Agathe Bruns, Lem¬
werder; Bruno Bobers, Altenesch, Uffz.
in einem Grenad.-Regt., z. Z. im Osten.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche zu unsere!1 Verlobung
sagen wir unseren herzlichsten Dank. '
Käthe Kruse, Johannes Frank, Ober-
gefreiter, z. Z. Wehrmacht. Wurth¬
fleth-Uthlede, Juni 1943.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Verlobung danken wir
recht herzlich. Martha Albers, Wil¬
helm Otten, z. Z. im Osten. Meyen¬
burg-Lehnstedt. im Juni 1943.

Herzlichen Dank für Grüße und Glück¬
wünsche zu unserer Vermählung.
Walter Punke und Frau, Ilse, geb.
Burmeister. Bremen, Bismarckstr. 71.

Für die uns zu unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herziichst. Helmut Thoms, Feld¬
webel der Luftw. ; Kunigunde Thoms,
geb. Blencke Bremen, Verdener Str. 6.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung freundlichst erwiesenen Aufmerk

Völlig unfaßbar traf uns die
traurige Nachricht, daß mein
lieber Enkel, unser herzens¬

guter Bruder, Schwager und Onkel,
Handelsstadienrat

Heinrich Amelingmeyer
Leutnant u. Führer einer Flakelnhelt,
Inhaber des Kriegsverdlenytkreuzes

2. Klasse mit Schwertern
am 9. Juni, kurz vor Vollendung
seines 35. Lebensjahres, infolge
eines tragischen Unglücksfalles in
Frankreich sein Leben für Führer,
Volk und Vaterland gab. Sein Le¬
ben war Liebe und Fürsorge für
uns. Er ruht auf einem Helden¬
friedhof der Luftwaffe.
In tiefer Trauer: Friederike Wessel,

geb. Heuer; Wilhelm Ameling¬
meyer; Henny Amelingmeyer, geh.
Amelingmeyer; Elfriede Biiker,
geb. Amelingmeyer; WilhelmArne-
llngmeyer; Wilhelm BUker; Berta
Unnewehr

Osnabrück-Hellern, Gummersbach,
Ohrbeck, 22. Juni 1943.

Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den Soldatentod unseres lieben
Berufskameraden u. hochgeschätzten
Mitarbeiters. Das Kollegium der

Kaufmännischen Berufs- und Han¬
delsschule Bremen-Vegesack

samkeiten danken, wir recht herzlich.
Siegfried Rättgef und Frau, Elfriede,
geb. Wagner. Br.-Grohn. 29. Juni 1943.
Friedrichsdorfer Straße 5.

Wir danken herziichst für erwiesene
Aufmerksamkeiten und Glückwünsche
anläßlich unserer Vermählung. Julius
Kunze, und Frau, geb. Krieg. Bremen-
Grohn, im Juni 1943.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich- unserer Kriegsfrauung danken
wir allen ' recht herzlich. Hauptfeld¬
webel Karl Tletjen und Frau, Martha,
geb. Rahden. Meyenburg, im Juni 1943.

Statt Karten. Für die uns zu unserer
Vermählung so zahlreich erwiesenen
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren herzlichen Dank.
Schiffsingenieur Franz Sänger u. Frau,
Katharine, geh. Wallrabe. Bremen-
Blumenthal, Aumunder Straße 132, im
Juni 1943.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
herziichst. August Günther und Frau,
Christa, geh. Seligmann. Br.-Grohn,
Hermann-Wegener-Straße 15

Für die anläßlich unserer silbernen
Hochzeit ln so reichem Maße erwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken wir
herziichst. Wllh. Grabau und Frau,
Anna, geborene Wendelken. Bremers
Gaststätte.

Goldene Hochzeit
Die Feier unserer .goldenen Hochzeit am

6. Juli findet nur im Familienkreise
statt Friedrich Althusen und Frau,
Lesumbrok.

Danksagung /, Statt Karten
Pür die uns erwiesene Teilnahme'
bei dem schweren Verlust unseres
unvergeßlichen Sohnes, Bruders,
Schwagers, meines lieben Verlob¬
ten, Theodor, in Wort, Schrift und
Blumenspenden, sowie allen, welche
ihm das letzte Geleit gaben, sprechen
wir auf diesem Wege unseren auf¬
richtigen Dank aus. -
Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Hollmann  und Frau
Bremen, im Juni 1943
Worpsweder Straße 100

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter. Schwiegermutter,
Großmutter. Schwester, Schwägerin
und Tante, Meikelina Henkel Wwe.,
geb. Krieger, sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Friedrich Henkel; Gerhard Henkel
und Frau, Elfriede, geb. Kasche-
mekat; August Grotkop u. Frau,
Magda, geb. Henkel; Enkelkinder
und Angehärlge

Bremen, im Juni 1943
Kölner Straße 73

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die vielen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen, sowie für die
trostreichen Worte des Herrn Pastor
Reusche sagen wir allen anf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.

Sophie Franke und Angehörige

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlichei
rellnahme bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter, Frau Joh. Sie-
non Wwe., sagen wir allen, ins
lesondere Herrn Pastor Hackländer
«seren innigsten Dank.

Die trauernden Kinder
Bremen, den 26. 6. 43, Calvinstr. 21

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Be¬
weise herilicher Teilnahme

bei dem so schmerzlichen Verlust
meines über alles geliebten Man¬
nes. Kleln-Erlkas liebevollen Vatis,
unseres so lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders des Gefreiten
Wilhelm Llnnepe, sagen wir unse¬
ren innigsten Dank

Erika Llnnepe, geb. Meyer
Familie W. Llnnepe

Verden, Br.-Aumund, im Juni 1943

Mein geliebter Mann und gu-
& ter Kamerad, der liebevolle,

treusorgende Vater unseres
kleinen Jungen, unser herzensguter,
lebensfroher, jüngster Sohn und
Bruder, unser lieber Schwiegersohn,
Schwagerund Onkel, der Unteroffizier

Friedhelm Boeck
ist, wie sein Bruder Herbert, für
sein Vaterland gefallen. In tiefem
Schmerz: Luise Boeck, geb. Oetker,

und Manfred; Familie Felix Boeck;
Frau M. Oelker und Kinder und
alle Angehörigen

Bremen, im Juni 1943. New York.
Osterdeich173a, BodenheimerStr. 41

Auch wir verlieren in Herrn Boeck
einen zuverlässigen und allseits be¬
liebten Mitarbeiter.

Haus Bergmann Zigarettenfabrik

Von seinem Leutnant und
Schwadrons-Chef erhielten wir
die unfaßbare Nachricht, daß

unser herzliebster Sohn und lieber
Bruder, der Reiter

Heinz Bassen
-vor Leningrad nach kurzem Einsatz
im Alter von 18' -', Jahren am
24. März den Heldentod gefunden
hat. In tiefem Leid die schwer¬
geprüften Eltern: Heinrich Bassen

und Frau, Frieda, geb. Göldner;
Siegfried Bassen; Lilian Bassen
und alle Anverwandten

Bremen, den 29. Juni 1943
Bregenzer Straße 14

Plötzlich und unerwartet starb am
30. Juni mein lieber Mann, uhser
lieber, guter Vater, der Oberzoll-
sekretär

Wilhelm Hesse
im 57. Lebensjahr. In tiefer Trauer:

Martha Hesse, geb. Salier; Willi
und Heinz

Bremen, Lloydsfraße 56. Aufbahrung
erfolgte im Ge-Be-In., Germaniastraße.
Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten. Beisetzung in Porta i. W.

Auch wir betrauern den Verlust
eines lieben Berufskameraden. Die

Betriebsgemeinschaft des Haupt¬
zollamts Bremen-Hafen

Nach einem rastlos tätigen Leben,
nur in Sorge für seine Familie, ent¬
schlief am Sonntag, dem 27. 6.,
nach schwerer Krankheit mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Bäckermeister.

Carl Oestprheld
im 70. Lebensjahre; er folgte sei¬
nem gefallenen Sohn nach kaum
2 Jahren. In stiller Trauer :-

Christiane Oesterheld, geb. Riet-
dorf, und Kinder

ElzIeben'Thür., den 27. 6. 1943,
Adolf-Hitler-Straße 18. Die Trauer¬
feier findet in aller Stille in Elz¬
leben/Thür. statt

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meiner lieben Frau sage ich
auf diesem Wege allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm für seine
trostreichen Worte, meinen herz¬
lichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Hans Rieseler.
Bremen, im Juni 1943
Gustav-Adolf-Straße 6

Wir danken herziichst allen, die
meines allzufrüh aus dem Leben
geschiedenen lieben Mannes, unse¬
res guten Vaters, Gartenbauer Hin-
rich Ahlers, ehrend gedachten und
uns ihre liebevolle Anteilnahme er¬
wiesen.
Im Namen aller Angehörigen:

Metta Ahlers, geb. Eimers; Sonny
Ahlers; Erich Eimers und Frau,
Marie, geb. Balcke, nebst Sohn
Peter

Bremen, im Juni 1943, Stader Str. 59

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes, unseres lieben Va¬
ters, August Schaper, sprechen .wir
hiermit allen unseren herzlichen
Dank aus.

Frau Anni Schaper, Familie Gustav
Castner, Familie Willy Peters,
Familie Hans Niekrentz und An¬
gehörige

Statt Karten
Für die vielen, wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Verlust unserer beiden lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir auf diesem
Wege allen unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Heinrich Maul und Frau, Johanne,
geb. Sikora, und Angehörige

Bremen, im Juli 1943
Gr. johannisstraße 24

Statt Karten
Meinen tiefempfundenen Dank allen,
die mir, beim so plötzlichen Ver¬
lust ipeiner geliebten Frau und
meiner beiden lieben Kinder hel¬
lend und tröstend zur Seite stan¬
den Im Namen aller Angehörigen:

Walter Steenken
Bremen, im Juli 1943
Neustadts-Contrescarpe 64

Wir sagen allen, die unsere liebe
Mia beim Heimgange begleitet und
bedacht haben, unseren herzlichen
Dank.

Herrn. Jagels und Tochter
Carl  Jeske und Frau

Wulfhoopstraße 28

Danksagung ' Statt Karten
Für die vielen Beweise herz
lieber Teilnahme zu dem

schweren Verlust unseres geliebten
Uffz. Friedrich-Kärl sprechen wii
hiermit allen unseren tiefempfunae
nen Dank aus.

Famlle Georg Wieker und An-
gehörige; Resl Höß

Bremen, Lloydstraße 86; Litzldorf

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute sanft und ruhig
meine liebe, gute Frau, unsere
selbstlose, treusorgende, innigst-
geiiebte Mutter, unsere liebe, nim¬
mermüde, gute Großmutter, Schwie¬
germutter, Schwester, Schwägerin,
Tante und Freundin, Frau
Sophie Theurich , geb '. Köwing
im 58. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Ernst Theurich sen.; Ernst Theu¬
rich jun. u. Frau; Fritz Theurich
u. Frau; Otto Kühn, z. Z. Urlaub,
u. Frau, Marianne, geb. Theurich;
und 5 Enkelkinder, sowie alle
Angehörigen

Bremen, den 30. Juni 1943, Harden¬
bergstraße 50. Aufbahrung• im Pa¬
thologischen Institut . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Trauerfeier
Sonnabend,9 Uhr, in der Jacobi-Kirche

Heute nacht verstarb nach schwerem
Leiden wenige Tage nach ihrem 72.
Geburtstage meine liebe Schwägerin,
unsere liebe Tante und Großtante
Fräulein

Gesine Hohrmann
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Frau Martha Hohrmann

Wwe.,- geb. Klepper, Bülowstr. 11
Bremen, den 1. Juli 1943, Hafer¬
kamp 74. Von Besuchen bitte ich
dankend abzusehen. Aufbahrung in
der B.-A. Nordlicht, H. Schomaker,
Wartburgstraße 39. Trauerfeier
Sonnabend, 13 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes

Nach einem rastlos tätigen Leben
starb mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Opa

Anton Daum
im 68. Lebensjahre. - In tiefer Trauer:

Frau Elise Daum( geb . Sulzbach;
Wilhelm Martin und Frau, geb.
Daum; Lorenz Martin und Frau,
geb. Daum; sowie 3 Enkelkinder
und Anverwandte

Bremen, den 29. Juni 1943, Ber¬
liner Straße 31. Aufbahrung B.-In.
,,Pietät “ , Humboldtstraße 190. Die
Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 3. Juli 1943, um 11 Uhr, auf
dem Osterholzer Friedhof statt

Heute entschlief sanft und ruhig
unsere geliebte Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frieda Küper
im 85rLebensjahre . In stiller Trauer:

Albert Lange und Frau, Grete,
geb. Küper; Hermann Brase und
Frau, Frieda, geb Küper; Karl
Küper und Frau; Georg Schwenke
und Frau, Hanni, geb. Küper;
Adolf Küper und Frau

Bremen-Vegesack; Bremen-Lesum,
30. Juni 1943. Die Beisetzung findet
in aller Stille statt

Partie Kleinmöbel auf Berechn
gungssehein gegen Barzahlung
abjregeben-

Verkauf von 9—11 Uhr an Bom
bengesehiidigte , Schwerkriegslie
schädigte und Inhaber von grii
nen Zuweisungsseheinen , ab 11
Uhr -Frei verkauf . 2. 7. 43. Wirt
schaftsamt der Hansestadt Bre¬
men;

Auswärtige Behörden

Nach längerem Leiden starb im Al¬
ter von 83 Jahren mein Heber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater. Schwager
und Onkel, der Klempner

Heinrich Sanders
In stiller Trauer ; Meta Sanders,

geb. Kropp; C. Mindermann und
Frau, Meta, geb. Sanders; R. Hage¬
mann und Frau, Anna, geb. San¬
ders ; Frau Hanna Peters, geb.
Sanders; und Angehörige

Bremen, 1. 7. 1943, Sebäldsbrücker
Heerstraße 122. Aufbahrung im Ge-
Be-In. Die Einäscherung findet am
Sonnabend, 16 Uhr, im Krematorium
statt

Unser aller Sonnenschein, unsere
liebe kleine

Gisela
ist heute von ihrem schweren Lei¬
den im zarten Alter von 1 Jahr und
10V; Monaten erlöst , ln tiefem
Schmerz: Obgefr. Hinr. Campsheide,

z. Z. Urlaub, und Frau; Anni,
geb. Ossowski; Familie Franz Os-
sowski; Heinr. Meyer, als Urgroß¬
vater ; Familie Herrn. Campsheide,
Brinkum; und Angehörige

Bremen, den 30. 6. 1943, August¬
straße 60. Aufbahrung B.-I. Feier¬
tag, Osterfeuerbergstraße 104/105.
Trauerfeier Sonnabend, 12 Uhr, Ka¬
pelle Waller Friedhof

Stau Karten
Plötzlich und unerwartet entschlief
infolge eines Schlaganfaiies unser
lieber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Martin Dierksen sen.
im 64. Lebensjahr. In stiller Trauer:

Johann Dierksen; Martin Dierksen
und Frau; Gesine Dierksen; Berta
Dierksen; Gefr. Hinrich Dierksen
und Frau; Feldw. Albert Dierksen
und Frau; und Enkelkinder

Bremen-Vegesack, den 29. 6. 1943,
Kirchenstraße 57. Die Einäscherung
findet am Sonnabend, dem 3. 7. 43,
um 15 Uhr, im Krematorium zu
Bremen statt

Nach langem Leiden verschied heute
meip lieber Mann, unser guter Va¬
ter , Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwager um} Onkel ,

Wilhelm Kaufmann
im 56. Lebensjahre. In tiefer Trauer;

Beta Kaufmann, geb. Löhmann;
Hermann Iseler und Frau, Beta,
geb. Kaufmann; nebst Enkelkin¬
dern und Angehörigen

Bremen, den 30. Juni 1943, See-
wenjestraße 108. Aufbahrung in der
B.-A. Nordlicht, H. Schomaker, Ut-
bremer Straße 159. Trauerleier am
Sonnabend, 9 Uhr, ip der Kapelle
des Waller Friedhofes

Statt Karten
Von ganzem Herzen danken wir für
die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange meines lieben Man¬
nes, meines herzensguten Vaters.

pVau Luise Ellebrecht, geb. Knip-
ping; Aug. Wilh. Ellebrecht

Bremen, im Juni 1942
z. Z. Hess.-Oldendorf

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Frau Betty Zocher
Willy Zocher und Frau

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ueimgange meiner
lieben Frau sage ich hiermit allen
meinen tiefemptundenen Dank.

Carl Wöllmer und Angehörige
Bremen, im Juni 1943, Fliederstr. 23

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meiner
lieben Frau, Meta, danken wir
herziichst.

Friedr. Cohrs und Kinder
Hemelingen, Birkenstraße 22

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben kleinen Gerda sagen wir
allen unseren tiefempfundenenDank.

Gerhard Lankenau u. Frau, Lina,
geb. Addicks, u. alle Angehörigen

Lemwerder. Eschhofschule, Juni 1943

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise aufrichtiger Anteilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Frau- Elisabeth Rasch, sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank.

Georg Rasch u. Frau, Otto Rasch,
Carl Rasch und Frau

Br.-Vegesack u. Marburg. Juni 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Sohnes Willy danken wir
herziichst
lm Namen aller Angehörigen:

Joh. Obermeyer und Frau
Bremen-Farge _ _

Danksagung
Allen denjenigen, die mir in
meinem großen Leid zur

Seite gestanden haben und mir auf¬
richtige Teilnahme bekundeten zu
dem schweren Verlust meines lie¬
ben, unvergeßlichen Mannes und
treusorgenden Vaters seiner Kinder,
des Obergefr Heinrich Stender. sage
ich auf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank
Auch im Namen der Angehörigen:

Johanne Stender geb. Krlete,
nebst Kindern

z. Z. Zinnwald/Erzgeb., Haus Schelle
29, Juni 1943__

Mein lieber Mann, unser unvergeß¬
licher Vater

Friedrich Windheim
ist heute nach langem, schwerem
Leiden im 67. Lebensjahre seines
arbeitsreichen Lebens santt ent¬
schlafen. Grete Windheim, geb.

Braue; Heinz Windheim u. Frau,
Rita, geb. Schöffer; Johann Jä¬
ger und Frau,  Lisa , geb. Wind¬
heim; 5 Enkelkinder und alle
Angehörigen

Br.-Blumenthal, 30. Juni 1943. Die
Trauerfeier findet am Sonnabend,
3. Juli, um 14' ': Uhr, im Trauer¬
hause, Kapitän-Dallmann-Straße 74,
statt . Anschließend Beerdigung auf
dem Ref. Friedhof '

Statt Karten
Für die uns beim Tode meinep He¬
ben, unvergeßlichen Mannes, un¬
seres guten Vaters und Großvaters,
Bruders, Schwagers und Onkels er¬
wiesene, wohltuendeTeilnahme dan¬
ken wir herziichst

Frau Anna Müller, geb. Ulbrich;
Dr. jur. Karl Müller und Frau,
Erika, geb. Deter; Lieschen Kühl-
ken, geb. Müller; Friedrich KUhtken

Bremen. Calvinstraße 56, im Juli
1943; Bremen-Lesum

Kreis Osterholz
Petroleum -Berechtigungsscheine.

Di© zur Zeit, im Umlauf befind
liehen Petroleum - Berechtiguugs
scheine , Serie L) (griiu ), Serie E
und F (weiß ), dürfen von den
Ausgabestellen nur noch bi« zum
30. 6. 43 an Verbraucher abgege¬
ben werden . Die Einlösung die¬
ser Berechtigungsscheine darf
durch die zugelnsseuen Petrole¬
um -Einzelhändler bis zum 31, 7. 43
erfolgen , durch die Petroleum
Großhändler bis zum 31. 8. 43.

Für das 3 Vierteljahr 1943 gibt
die HeichssteUe . für Mineralöl
neue Petroleum - Berechtigungs¬
scheine der Serie ,,G“ auf gelbem
Papier heraus . Die ELnlösuug der
neuen Berechtigungsscheine durch
Einzelhändler und Großhändler

•erfolgt ab 1. 7. 1943. Osterholz
Seharmbeck , 30. 6. 43. Der Land
rat , Wjrtsehaftsamt.

Handelsregister

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so schweren
Verlust meiner lieben Frau, unserer
guten .Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Joh. Wrieden, nebst Kindern und
Enkelkindern

Br.-Grohn, Friedrichsdorier Str. 39

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , den 4. Juli 1943.

Ansgarii : 10 Tiesmeyer . Dom:
Sbd . 18 Dietsch ; Stg . 10 Mau¬
ritz . U. L. Frauen : 10 Jeep.
Friedenskirche .- 10 Urban . Grö-
pelingen : Dankeskirche : 10
Coorssen . Hastedt : 10 Frick.
Horn : 10 Fraedrich . Jakobi : 10
Lange . Luthergemeinde : Stom iAmtsgericht
merstr .: 10 Schaeffer ; Landshu
ter Str .: 10 Vogt . Martini : 10
Refer . Michaelis : 10 Hacklän¬
der . Oslebshausen : 10.15 Schmidt
Pauli : Kreuzkirche : 10 Kramer
(Lehrsaal Kantstr . 34) : Hohe/i-
tor : 10 Gerner -BeueiTe . Rabling¬
hausen : 10 Paul Meyer . Rem
berti : s. Martini . Stephani : Alt-
Stephani : 10' Penzel ; Wilhadi
10 ArH , Abendm .j Immanuel:
10 Kirchendienst . Walle : 10
Klein (Lehrsaal Waller Heerstr.
197). Diakonissenhaus : 10 Boche.
Arbergen : 10 Rieschel . Arsten:
10 Wahle . Aumund : 10 Otten.
Blumenthal -Iuth .: 10 v. Ancken,
Abendm . Borgfeld : 10 Mohr¬
mann . Grohn : 10 Möller . He¬
meringen : 10 Kruse . Kirchhuch
ting : 10 Wessels . Lesum : 10
Abert . Oberneuland : 10.15: Reu-
sehe Osterholz : 10 Webowsky.
Vegesack : 10 Keller . Wasser¬
horst : 10 Heyne.

Landeskirchliche Gemeinschaft , In
der Runken 21: 20 Brockmann.

Altenesch . 10 Uhr Kirchendienst.
Bardewisch . 16 Uhr Kircijendicnst.
Ref , Kirche Blumenthal . Sonntag,

9.30 Uhr : Vorbereitung z. Heil.
Abendmahl . 10 Uhr : Past . Duit,
anschl . Feier des Heil . Abend¬
mahls . 11.15 Uhr : K.

Ref . Kapelle Farge . 10V« Uhr : P.
Löpmann . 11V* Uhr : K.

Neuenkirchen . 9'/i Uhr:  P . Löpmann
Kath . Kirchendienst : St , Johann

(Langewiereu , lit . d. Hauptpost ) :
Hl M. 7; 8; 9; 10; 11. 20 And
St . Marien : D. Kirchendienst
ist in d, Turnhalle d. früh . Ma
rienschule . Eing . St .-Magnus
Str . 2: (>.30; 7.30: 8.30; 9.30
10.30-, 11.30 ; 20. 14.30 Christenl
St . Josef (Alter Heerw.eg 3T)
(i.30; 9 : 10.30. 20 And . St . Elisa¬
beth (Fleetrade 35 b) : 7.30; 9
11. Herz -Jesu (Kornstr . 371)
7.30; 10. 19 And . St . Josephstift
(Sehwachh . Herstr . 54) : G; 9
17 And . St . Raphael (Falkenstr
48) : 9. Gröpelingen (Werftstraße
Nr . 26) : 10.

[Nr . 501 Amtsgericht Bremen , den
30. Juni 1943 Fiir die Angaben
in H keine Gewähr!

Veränderungen:
A 294 Steffen Sobst , Zweignieder¬

lassung Bremen , Bremen [ßau-
untornehmnng , Birkenstr . 7]. An
Wilhelm Voll in Kiel -Gaarden ist
für Haupt - und Zweigniederlas¬
sung in- der Weise Gesamtpro¬
kura erteilt , daß er mit einem
anderen Prokuristen vertretungs¬
berechtigt ist . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister
des Gerichts der Hauptniederlas
sung jn Kiel ist erfolgt und in
Nr . 130 des Deutschen Heichs-
auzeigers am 7. Juni 1943 he
kanntgemacht.

A 1400 Ghistav Lehmann , Bremen
[Modewaren . Seiden - und Woll¬
stoffe , Schüssel korb 15/16]. Die
Kommanditgesellschaft ist durch
Ausscheiden eines , Kommanditi¬
sten am 31. Dezember 1941 aufge¬
löst . Der Kaufmann Hermann
Heinrich Johann von Bassen in
Bremen -Burg ist Alleininhaber,

A 2083 Stroever & Co., Bremen
|Schellackfabrik , Schellackbleiclie
und Lackrohsloffe , Muggenbur;
Nr . 1/21. Der Diplom -Chemiker
Hans Stroever in Walsrode ist
am 1. Januar 1943 als persönlich
haftender Gesellschafter eingetre¬
ten.

A 3152 Gustav Kuhle , Bremen
INutzcisen - Maschinen u . Werk¬
zeuge , Grünenstr . 123| . Das Ge¬
schäft ist auf den Kaufmann Al¬
bert August , Burmester in Bre¬
men übertragen . Der Uebergang
der im Geschäftsbetriebe begrün
deten Forderungen und Verbind
Ifchkeifen ist beim Erwerbe des
Geschäfte durch Burmester aus¬
geschlossen.

A 4476 Bremer Hawaii Ananas -Im¬
port Gesellschaft Busch & Co.
(Bcliag ), Bremen fObernstr . 14| .
An Frau Berta Lottchen Wach
tendorf Witwe , geborene ICoß
mann , in Bremen ist Gesamtpro
kura 'erteilt.

Achim , 25. Juni 1943.

Film - Theater

Veränderungen:
IL R. A 429 Holzkunstwerkstätten

Ottersherg und Bremen - Grohn,
Joli : Liinsniann , Tischlermeister,
u. Hetnr . Cordes . Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Johann Liinsmana
ist nunmehr Alleininhaber . Die
Firma .ist geändert in : Holzkunst-
werkstätten Ottorsberg Johann
Lunsmann

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Waller -See -Bad ab 4. Juli wieder
behelfsmäßig geöffnet.

Ausgabe ' der Reiclisverhilllgungs-
scheine fiir Speisefette lm Stadt¬
teil Bremen -BlumeiithaL Für den
Stadtteil Bremen -Blumenthal wer
den die Reiehsverbilligungs-
scheine im Rathaus ausgegeben
und zwar für die Buchstaben:

A—G am Mittwoch , 7 7., von
8'/i—12 Uhr , H—L am Donnersta
8. 7„ von 8’/!—12 Uhr , M—R am
Freitag , 9. 7., von 8V;—12 Uhr , S
Die Z am Freitag , 9. 7.,- von 15V:
bis 18 Uhr - ■

Bei der Antragstellung müssen
die Haushaltsausweiskarte und
Ei nkommensnach weise vorgelegt
werden ; ohne Vorlage dieser Pa
piere werden Verbilligungsecheine
nicht ausgogeben . Bremeu -Blu-
menthal . 25. 6. 1943 Dienststelle
Blumenthal der Hansestadt Bre¬
men.

Nebenstelle Bremen -Farge
Die Reic-lisverhHIigiingsscheiue fiir

Speisefette fiir den Stadtteil Bre¬
men -Farge werden am Mittwoch,
14. Juli 1943. im früheren Rat¬
haus in Bremen -Farge ausgege-
hen . und zwar für die Buchsta¬
ben : A—M von 8—12 Uhr und N
bis Z von 14—17 Uhr.

Bei der Antragstellung müssen
die Haushaltsausweiskarte und
Eiukommensnaehwei .se vorgelegt
werden ; ohne Vorlage dieser Pa¬
piere werden Verbilligungsscheine
nicht . ausgegeben . Bremen - Biu-
raentlial , 25 6 1943. Dienststelle
Blumenthal der Hansestadt Bre¬
men

Wirtschaftsamt

Die Baunfiihrting gibt bekannt:
Am Sonntag , 4. Juli , treten sämt¬
liche Einheiten des Bannes (ohne
Unterbanu 1V; SRD und Land
einheifen ) zu einem Vorbeimarsch
anläßlich der Kreisübergabe um
11.3« auf dem Messegelände an.

Die Bannfiilirung gibt bekanut:
Der Führerzehnkampf am 3-/4. 7.
in Bremen fällt aus , dagegen be¬
ginnt er  in Vegesack 17.00. H.TL,
und Schießabzeichenabnahine fin
det ain 3. 7.. 16.00, auf dem Post¬
schießstand statt.

Unterhaun IT1/75. Schießwartlehr-
gaug des Unlerbannes 1. 7., 20.00,
Gottfried -Talie -Park mit Unter,
richtsmateria ).

Rlngverband III/75 . Die Kreisiiber
gäbe ist auf den 4. 7. verschoben.
9.45 antrelen , alle vorherigen An
Ordnungen gelten weiter . Ftihre.
rinnenwettkämpfe fallen aus.

Stelle Leibeserziehung . 2. 7., Sporf-
wartinnensehulung 19.00 Kampf¬
bahn.

Flleger -Gef . 6/75. Führerschaft u
Kam 3 15.00. Kam . 4 16.30 Post
schießsland.

MHJ .-Gef . 1 u. 6/75. 3. J ., 16.00, Re
parationswerk . SpoVtzeug , Wink
flaggen . 4. 7.. Appel j all . Stamme.

durch Einheitenf.
2. 7., 18.00, Spaui

Dienslbefelile
Nachr .-Gef . 2/75,

scher Platz.

Häuser u. Grundstücke
A o k a u f

Einfamilienhaus zu kauf gesucht.
Augebote unter C 2528.

Zu vermieten
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Rose-
brock , Breitenweg 28.

Fernumziige . Louis Neukirch,
Bahnhofstr . 31. Ruf 212 34/37.

Wohnungstausch

Ufa -Metropol . Tägl . 2.30, 5.00. 7.30:
Eine reizende , beglückende Fiim-
komüdie der Ufa : „Der kleine
Grenzverkehr “ m. Willy Fritsch,
Hertha Feiler , Heinz Salfner,
Hilde Sessak , Charlott Daudert
Spielleitung : Hans Deppe . Ju¬
gendliche nicht zugclassen.

Tivoli (OFT.). Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
Heli Finkenzeller in der Haupt
rolle des neuen Tobig -Films:
„Kohlhiescls Töchter “"m. Oskar
Sima , Eduard Hock , Sepp Rist.
Die lustige Geschichte eines echt
weiblichen und höchst komischen
Täuschungsmanövers . Spielleitg . :
Kurt Hoffmaun , Jgd . hat Zutritt.

Ufa -Europa . Tagt . 2.30, 5.00, 7.30:
(2. Woche !) Ein stark dramati¬
scher Berlin -Film : „Gefährtin
meines Sommers " m. Anna Daui-
raann , Paul Hartmann , Gustav
Knutli , Viktoria v. Ballasko,
Woifgang Lukschy . Spielleitung:
Fritz Peter Buch . Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa -Kaiser . Täglich 5.00 und 7.30:
(sonntags auch 2.30 Uhr ). Erst¬
aufführung ! Fosco Giachetti in
dem Difu -Film : „Scheinwerfer
im Nebel “. In deutscher Spra¬
che . Jugendl . nicht zugelassen. 1

Ufa -Paiast . Täglich 5.00 und 7.30 :1
(sonntags auch 2.30 Uhr ). Erst¬
aufführung ! Fosco Giachetti in,
dem Difu -Film : „Scheinwerfer
im Nebel “. In deutscher Spra¬
che . Jugendl . nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Tägl . 7.30 Uhr (sonn¬
abends u . sonntags 5.00 u . 7.30
Uhr ). Paul Hörbiger in der
Hauptrolle des neuen Tohis-
Films : „Lache Bajazzo “ mit Mo¬
nika Burg , Beniamino Gigli, 1
Karl Marteil , Heinz Moog . Ju¬
gendliche nicht zugclassen.

Schauburg . Tägl . 4.30 u. 7.30. Uhr(
(sonntags auch 2.00 Uhr ) :
„Sophienlund . Der große Lust¬
spielfilm voll köstlicher -Fami¬
lienverwicklungen und Liebes-
situationen mit Harry Liedtke,
Käthe Haack , Hannelore Schroth.

Modernes Theater , z. Z. Schule an
der Delmestr . Tägl . 7.30, Sonntag
auch 2.45 u . 5.00 Uhr : „Heim¬
kehr “ mit Paula Wessely . Eiu
Film vom Schicksal unserer
Grenzdeutscheu . Jugd . zugelass.

Decla -Lichtspiele . 4.30 u. 7.30 Uur:
„Oer Tanz mit dem Kaiser " mit
Marika Rökk . Jugendliche nicht
zngelassen.

Admiral -Palast , Hemmstr . Tägl.
7.30 Uhr , sonnabends u . sonn¬
tags 4.30 u . 7.30 Uhr : „Diesel“
mit Willy Birgel , Hilde Weiß-
ner , Paul Wegener , Josef Sieber,
Erich Ponto u . /a . Jugendliche
zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstr . 195/97 . Anfang 7.30,
sonntags 4.00 u . 7.30 Uhr : „Der
Postmeister “. Jugendl . unter 18
Jahren haben keinen Zutritt.

Bartaerina - Tonlichtspiele . Sögestr.
10.30, 12.00, 2.30. 5.00, 7.30 Uhr:
„Der Ochsenkrieg " mit Elfriede
Datzig , Paul Richter , Fritz
Kämpers , Willy Rösner , Ernst
Sattler u. a .. Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . Jugend¬
liche zugelassen.

Buntentor -Lichtspiele . Anf . 7.30,
Sonnabend u . Sonntag 4.30 u.
7.30 Uhr : „Ein Zug fährt ab “ .
Jugendliche nicht zugelassen.

Capitol , Gröpelingen . 7.15 Uhr:
„Liebesgeschichten “.

Centrat -Theater Oslebshausen.
„Ungeküßt soll man nicht schla¬
fen geh ’n“. Sonnabend 5.15 u.
Sonntag 2.00 Uhr : Puppenfilm:
„Ski -Heil “.

Kammer -Lichtspiele , Osterforsfein-
weg 105. Bis Montag ! Tägl . 3.00,
5.15, 7.45! Ein Film werk , das zu
den größten Schöpfungen der
letzten Jahre zählt : „Andreas
Schlüter “ mit Heinrich George,
Olga Tsc.hechowa , Dorothea
Wiek , E . F . Fürbringer . Jugend¬
liche v. 14 J . ab zugelassen.

Odeon Hastedt . 7.00 Uhr, Sonntag
4.00 u. 7.00 Uhr : „Maine Freun¬
din Josefine “, . .

Skala • Theater , Faulenstraße 55.
„Damals “. Zarah Leander , Hans
Stiiwe . Tägl . 1.30, 3.15, 5.30, 7.30.
Jugendl . haben keinen Zutritt.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„5000 Mark Belohnung “. Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt.

Miihienbach -Lfchtspiele Br Lesum
Freitag bis Montag , 19.30 Uhr,
Sonntag 17 u . 19,30 Uhr . Paula
Wessely , Attila Hörbiger in:
„Späte Liebe“: Jugendl . nicht.
zugela3sen . Sonntag , 14 Uhr , Ju-
gehdvonUellung : „Till Eulen¬
spiegel ".

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend,
Sonntag u . Montag , 19.30 Uhr:
„Wen die Götter , lieben “ mit
Hans Holt , Winnie Markus,
Irene von MeyendorfL Jugendl.
über 14 Jahre zugelassen.

Deutsche Lichtspiele Vegesack.
4 Tage ! Freitag , 2. 7., bis Mon¬
tag , 5. 7., tiigl . 19.15 Uhr , Sonn¬
abend u . Sonntag 16.30 u. 19.15
Uhr . In Wiederaufführung zei¬
gen wir Willi Eiehberger , Dolly
Haas , Theo Lingen , Eugen Rex
u . a . in dem Lustspiel : „Kleine
Mädchen — großes Glück“. Da¬
zu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr
Tägl . 19.15, Sonnabend n. Sonn¬
tag auch 16.30 Uhr . Willy Bir¬
gel in „Diesel “. Ein Ufa -Film
mit Hilde Weißner , Paul Wege¬
ner u . a . Jugend erlaubt.

Grohner Lichtspiele „Capitol“
Bis Montag : „Ich vertraue Dir
meine Frau an“ mit He io -: Riih-
mann , Lil Adina , Werner Fuet-
terer , Else von Möllendorff u . a.
Beginn 7 Uhr , Sonntag 4.15 u.
7 Uhr . Jugendl . nicht zugelass.

Zentral -Theater Blumenthal . Von
Freitag bis Montag . Beginn -7.15
Uhr , Sonnabend u. Sontag -4.30
u. 7.15 Uhr : „Ein Walzer mit
Dir“ mit Lizzi Waldmüller , Al¬
bert Mafterstoeb , Grethe Wei¬
ser , Lucie Englisch , Rudolf
Platte u. a . m . Jugendliche ab
14 Jahre Italien Zutritt . Sonn¬
tag , 2 Uhr , das köstliche ' Lust¬
spiel : „Skandal um den Hahn “ .
Dazu die neue deutsche Wochen¬
schau.

Lichtspiele Farge . „Zwischen Hirn
mel und Erde".

GDENZVERHEHR
r
'S'f  ”

Ein U I a - F i I m mit
WILLY FRITSCH, HERTHAFEILER
Heinz Salfner, Hilde Sessak

Charlott Daudert
Spielleitung : Hans Deppd

Salzburg, Reichenhall und der?
Wolfgangsee sind die Schauplätze?
dieser reizenden, beglückenden)

Filmkomödie s
• Jugendliche

Ab [2nicht zugelassen •

heute I
30

5OO 730

m metropol
Vorverkauf täglich 11 bis jg uhr

Union und Rhein
Vor >fcherung *>Afcti «n *Geseffschaft
lerlin SW11 , Sorlandstr . 46, SO, 52

Errichtet 1673

AbschluSziffern
für du 70. Oeschäftsjahr 1942
Primi «n *irmahm «n:
Insfesemt . RH 10111152,51
für eigene Recheong „ 1710718,55
Schäden
bezahlt u. xurfickgettellr:
Insgesamt . RH
für eigene Rechnung „
Jahreegewlnn . . . RH
Dividende an die
Aktionäre 5,4 v. H. RH
- RH 32,40 je Aktie.
GaranCiemittel Ende 1942:
Grundkapital bei
60v . H. Einzahlung . RH
Kapitalrücklage . RH
Rückstellung für un-
gewisseVerbindlichk . RH
Wertberichtigung RH
Prämitnübertr* ge AM
Prämien - und
Sehadenreserven . RH
Gewinnnvortrag . RH

4809451,64
2127126,60

406339,27

178200,—

5 500000,—
550000,—

740000,—
37000,—

2874400,—

2926500 .—
62931,—

RM 12690831 .—

rüiv+frs

CB.MADAUSß C0 RADEBEUL/DRESDEN

Bienen find JfinflmKtftc! gie
holen PA Ihre tlahcnng ms

; fomu' uidijlnhlen ppsnjtn , hie
doll der jrinßcn Duft, nnä
fieilfiotfe Find. Die Pfeffer*
minje gedeiht jmat ftodj im
fjdfhfihattrn. (Denn Cie ihr
ahee cinjennfgts Jledchcn mit
fcuditcr, humueteiihrt Crhc
gönnen, niith pe Io arehiatipt)
mt  Pein Dr.HILLERS PFEFFER¬
MINZ. EXTRA STARK, mar.

Biete abgeschl . Wohnung , 3 Zim-,
Kii ., Bad u . Garten . Nähe Veges.
Suche ähul . in Vegesack oder
Umgegend . Ang . u. V 838.

«11

ubeneaen
brvor eTwoi fortgaworfen wird, ob e* noch broudt*
bof i$tl Atla Brilioniossungen z. B. konn der At»gen*
Optiker dofdn die

Auer -Neophan -Glöser
k» eine wertvolle Blendschutzbrifle

yV verwandeln , die ihre Soruteotogo

l^ ^ beoimcui
das farbentreue , kontrastreiche

Blendschutz - Oies
AU [ RG ES E USCH AFT A . 6.

■̂ < ^ 1111

Tiermarkt .

Mietgesuche

Verkauf von gebrauchtem Haus-
haltsgut . Auf dep Häfen 7(j wer¬
den heilte . Freitag , 2 Juli 1943,
(Taushaltsgegcnstände folgender
Art : Bufefts , Kredenzen . Anrich¬
ten , Ruhebetten , Sessel . Auszieh¬
tische u . einfache Tische . Leder-
und Polstersttihle . Kommoden,
Wäschesch ranke ,Bücherbo -rte , edne
Partie einfache Ti6che und Stühle
für Parzellisteo und eine große

Lagerraum , gleich welcher Größe
zu sofort oder später gesuent.
Hermann Eilts , Bremen , Mbers
stralle 71, Ruf 8 39 05.

Arbeitsplatz für Böttcherarbeiten
n. Feierabend gesucht . Carl Pli
Kroning jr ., Essigfabrik , A. d
Bohnenkamp 60/62 , Ruf 5 32 61

Jg . Ehep. s. 2 möbl . Zi. m. Koch
gel . od. 1 gr . leeres Zim Vüne
Gröpelingen . Ang . u . E 830.

f—2 möbl . Zimmer m. Küche od.
Kochgelegenheit gesucht . Ange¬
bote unter H 833.

Rentner s. möbl . Zimmer m. Ver¬
pflegung Angeb . u. K 8G0.

Jg . Mann s. möbl . Zim. in Vege¬
sack od . Lemwerder . Ang . unt.
VN 413 an d. Gesellst . Vegesack.

Kaufm . Angest . s. 2 möbl . Zimmer
mit Kochgelegenheit in näherer
Umg . Bremen,Aujnund . Aug . ui
VM 412 an d. Gesellst Vegesacn.

Sol . Ehepaar s. 1—2 Zimmer mit
Küchenbemitz . Ang . u . VP 415
an die Gesellst . Br .-Vegesack.

Techn . Angest . s. möbl , Zimmer.
Ang VQ 416 Geschst . Vegssacf:

1 grüß. od. 2 kl. leert Zimmer m.
Kochgel . f . ält ., Frau , am liebst,
in Grohn . Adr . Gesch V«g-’«aek.

Suche fiir sof . od. später mehrere
möbl . Zimmer in Blumenthal u.
Umg ., Richtung Farge . Ang . , an
Firma Dr . Tng. Joachim Ratb-
.iens, Br .-Blumenthal . Kapitän
Dallmann -Straße 62.

Achtung , Kaninchenzüchter ! Am
3. u . 4. Juli 1943 bei Bollmann
in St . Magnus (Am Bahnhof
Jungtiersehan , Tierverkauf und
Preissehießeu . K.-Z.-V. -I . S1
Burgdamm und Umgebung.

Verkauf
Chinchilla -Zuchthäsin , belegt.

Ihde , Oeverweg 24 a.
4 Drahthaar -Foxterrier -Rüdfen,

10 W., reinrassig . Hillmanu,
Vegesacker Str . 90.

Ankauf
Einige pflastermüde Pferde v.er¬

den für Landarbeit ges . Louis
Neukirch , Bahnjiofstr . 31. Huf:
2 12 34/37.

Entlaufen
Schwarzbunter Ijähr . Ochse, Beine

schwarz , rechtes Ohr 2 Schnitte,
linkes Ohr 1 Schnitt . Um Ausk.
bittet C. Bahr , Aschwarden.

Zugelaufen
Kaninchen zugelaufen . Nachzufr.

Br .-Lesum , Hesterkamp 23,

DaS

,Wahrzeichen'A

rnY \ \
STEINHÄGER

i////in

Auto - u. Motorradmarkt
Verkauf

Gebraucht . Tempo-Pritschenwagen
Goliath -Kasten wagen . Standard
4-Rad , Bundgaard & Sohn.

Ankauf
Kleinkraftrad , nicht über 150 ccra

Hubraum . Angeb . u. U 58 000.
Ford/ Rheinland , V 8 and andere

gebr Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Hubraum,
kaufeD laufend „Ahag " Automo
bil -Handels -Gesellschaft , Bremen,
Walsroder Str . 9-15, Buf 8 40 91,1
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lulsttlmgrlrsrkn vor unri nsek beginn

öer ksrien
Bremen , 2. Juli

Angesichts des Ferienlbeginns gibt die
Reichsbahn bekannt: Die Krisgsverhältnisse
zwingen die DeutscheReichsbahn nach wie
vor zur Freimachung allen verfügbaren Per¬
sonals und aller Betriebsmittel für kriegs¬
wichtige Transporte . Für den Sommerreise-
verkeh'r können daher keine besonde¬
ren Zugleistungen,  also keine Vor-
und Nachzöge. SonLerzüge und dergl. vor¬
gesehenwerden. Erfahrungsgemäß ist zu Be¬
ginn der Sommerferien der Andrang zu den
Zügen besonders stark. Wer ohne schulpflich¬
tige Kinder , fahren will , wähle daher für
seine Reise möglichst die Zeit vor oder nach
sen Ferien . Um eind wirksame Steuerung
des Verkehrs vornehmen zu können, werden
in der Zeit kurz vor und nach Ferienbeginn
Zulassungskarten ausgegeben werden.

Die einzelnen Reichsbahndirektionen wer¬
den in ihrem örtlichen Bereich die Tage und
Züge, für die Zulassunqskarten vorgesehen
sind, rechtzeitig bekanntgeben.
/lrbsikemssk unä völlrirelie 8cku!rskkeit

Im Rahmen einer Veranstaltung des Gau-
amtes für Volkstumsfragen sprach Ober¬
sturmführer Weber,  Berlin , von der Dienst¬
stelle des Reichskommissarsfür die Festigung
deutschen Volkstums vor Vertretern von
Partei , Staat , Wehrmacht und Behörden zu
dem Thoma: „Arbeitseinsatz im vierten
Kriegsjahr und völkische Schutzarbeit." Ober¬
sturmführer Weber behandelte darin insbe¬
sondere die sich aus der Heranziehung aus¬
ländischer Arbeitskräfte ergebenen Fragen
und Probleme . Es gilt dabei vor allen Din¬
gen. den aus dem Auslande herangezogenen
Arbeitskräften gegenüber die richtige Hal¬
tung einzunehmen, die aus einer klaren
deutschen Einstellung heraus erfolgen mutz.
Verordnungen und Gesetze lassen sich dar¬
über nicht schaffen. Wir dürfen eben über
unsere europäische Sendung hinaus nicht
unsere ureigenste, eben die deutscheAufgabe,
vergessen: dafür trage heute jeder deutsche
Mann und jede deutsche Frau die Verant¬
wortung für unser Volk. 2 ».

Vorführung über die Bekämpfung von
Brandbomben . An die am Freitag und
Sonnabend (2. und 3. Juli ) jeweils um
19.30 Uhr auf dem Sportgelände östlich der
Bremer Kampfbahn, verlängerte Derdener
Stratze. stattfindenden Vorführungen über
die Bekämpfung von Brandbomben wird
nochmals erinnert . Der Besuch der Vorfüh¬
rungen wird den Volksgenossenim eigen¬
sten Interesse  empfohlen.

Ulnmgrrekießen äsr klslrsrlillen«
Sonnabend . 3. Juli , von 12 bis 15 llhr findet

im Raume Seehausen — Hasenbüren '— Altenesch
—Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See-
hausen — sowie von 15 bis 16 llhr im Raume
Blocken (außerhalb des bremischen Gebiets ) ein
Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Den 80. Geburtstag begeht heute der frühere
Rottenführer Julius Hans  cl>, Terfflingerstr . 31.
in körperlicher und geistiger Frische.

Auf eine 25jährigc Dienstzeit kann heute der
Waschraumwärter Wilhelm Drewes,  Lster-
feuerbergstraßc 80, bei den Atlas -Werken AG. zu¬
rückblicken.

Alle Erbsen- und Bohnenschoten, die in den
Haushaltungen anfallen , können restlos den
Sammlern des Ernähr ungshilss Werkes
für die Schweinemast , mitgegeben wenden. Dort,
wo der EHW .-Eimer zu klein ist, wird empfoh¬
len , ein Ertragesätz mit den Erbsen- und Bohnen-
schoien zum Abholen (durch den Müllwagen ) her¬
auszustellen.

Der kunükunli von deute
Neichsprogramm : 12.35—12.45 Der Bericht zur

Lage. 15.30—16 Solistenmusik . 16—17 Buntes
Konzert. 17.15—18.30 Tänzerische Weisen der Ge¬
genwart . 18.30—19 Der Zeitspiegel . 19—19.15
Wehrmachtvortrag . 19.15—19.30 Frontberichte.
19.45—20 Goebbels-Artikel „Das Denkmal der na¬
tionalen Solidarität ". 20.15—22 Rirncrs Operette
,.Ter liebe Angustin " (Gastspiel des Theaters des
Volkes) .

Deutschlandsender: 17.15—18.30 Gluck. Hahdn,
Schumann (Ltg. Hidpmaro Knohei , 20.15—21 Aus
Werner Ecks ..Ivan van Zarissa" (Neuzeitliche
Ballettmusik ). 21—22 Serenade aus Prag (Ltg.
Joseph Kcilberth).

Absckieä von 6sri8tsb8sml8leiter koräinsnä k88or
Totsnssksf in 0/c/snlrutg — Osp Oou/s/ts/ ' uno! 6ouLc îu/ungr/s/ts5 öurc/isr rpioc îsn om 5okgs — ös/rstrung in 6so5g5mc >k/sn/iütts

dem 1. Juli , wurde Eaustabsamtsleiter Ferdinand Esser» dessen
sterbliche Ueberreste seit Dienstag , von Blume « und den Fahnen der Bewegung um¬
gebe», im Sitzungssaal des Oldenburger Landtages aufgebahrt waren, von seinen
Parteigenossen und Mitarbeitern des Gaues Weser-Ems in Eeorgsmarienhiitte zur
letzten Ruhe gebettet. Der Eaumusikzug des RAD., die Standarten und Fahnep und
die Ehrenformationen der SA., der Politischen Leiter, der Hitler -Jugend und des
RAD. gaben dem Toten das Geleit bis zur Stadtgrenze . Hinter dem Sarge folgten
der Stelln . Gauleiter mit führenden Männern des Nordseegaues und der Bewegung.

Es wird verdunkelt von 22 bis 4.15 Uhr

Im Sitzungssaal des Oldenburger Land¬
tages war eine halbe Stunde vor Beginn
der erhebenden Totenfeier die letzte Ehren¬
wache  am Sarge Ferdinand Essers aufge¬
zogen, bestehend aus einem Kreisleiter , einem
Gauamtsleiter , einem Standartenführer der
SA ., einem Ortsgruppenleiter , einem Bann¬
führer der Hitler -Jugend und einem N2KK .-
Führer , nachdem sich bis dahin Politische
Leiter und SA.-Führer in diesen Ehrendienst
geteilt hatten . Der Sitzungssaal , der sich
mehr und mehr füllte, war mit frischem Tan-
nengrün und dem Symbol der Bewegung
geschmückt worden. Der Sarg Ferdinand
Essers war mit der Reichsflagge bedeckt. Da¬
vor lagen die Kränze der Kreisleiter und
Eauamtsleiter sowie die seiner Kameraden
Auf dem Ordenskissen, das von einem Kreis¬
leiter getragen wurde, bemerkte man u. a.
das goldene Ehrenzeichen der NCDAP -,
dessen Inhaber Ferdinand Esser war . Um den
Sarg hatten sich die Eaufahne Weser-Ems,
die Kreisfahnen Osnabrück-Land und das
Feldzeichen der Standarte Osnabrück grup¬
piert.

Nachdem der Gauleiter die Witwe seines
ihm entrissenen Gaustabsamisleiters an ihren
Platz geleitet halte , begrüßt von einer gro¬
ßen Trauerversammlung , darunter die
Kreisleiter Blanke, Schümann und Busch so
wie der Reg. Bürgermeister SA .-Obergrup-
penführer Vöhmcker, intonierte die Städtische
Kapelle Wilhelmshaven unter ihrem Diri¬
genten. Stadtmusikdirektor Alfred Hering,
einen Satz aus Beethovens Sinfonie „Cro-
ica", in der das Heldenbaste verherrlicht
wird, und in der die Anwesenden das Wesen
ihres in gesunden und kranken Tagen stand¬
haften und aufrechten Gaustabsamtsleiters
erkannten.

Dann nahm Eauschulungsleiter Busch er
das Wort zu seiner Trauerrede , in der er
ein Bild vom Leben und Kampf des Ver¬
storbenen erstehen ließ. der wie selten einer
bei aller Schlichtheit seines Wesens durch
die Macht seiner Persönlichkeit ein wahrhaf-
der Gestalter der Bewegung Adolf Hitlers
im Gau Weser-Ems gewesen ist. Der Eau¬
schulungsleiter begann seine Gedenkrede mit
Erinnerungen an die Zeit , da Carl Röver
den SA.-Standartenführer Ferdinand Esser
mit dem Kreis Osnabrück-Land betraut , und
wie dieser in nie erlahmendem Schwung und
in nie wankender Gläubigkeit  die
Fahne des Führers in diesem so schönen und
politisch schwierigen Kreis hochgehalten hat.
Der Redner sprach von jenem Heim der Ju¬
gend des Kreises, in dessen Nähe nun Fer¬
dinand Esser seine letzte Ruhe gefunden hat,
und um dessen Bau er sich als Kreisleiter
soviel Mühe und Sorge machte. Ein Mann
wie der Verstorbene, so sagte der Gauschw-
lungsleiter , hat keine Feinde, höchstensGeg¬
ner gehabt . An der Lauterkeit seines Cha¬
rakters ist all das zerbrochen, was sich etwa
in Niedertracht an ihn heranmachen wollte.
Seine Gefolgschaft hing mit Liebe an ihm,
und für seine alte SA. war und blieb er
immer „unser Ferdi ", für seine Bevölke¬
rung stets der allzeit einsatzbereite Kamerad
und Kreisleiter . Auf Grund eines ganz per¬
sönlichen Erlebnisses wiederholte Gauschu-
lungsleiter Buscher dann das schöne Bekennt¬
nis Ferdinand Essers: „Es gibt nichts Schö¬
neres in dieser Welt , als für die deutschen
Menschen sorgen und arbeiten  zu
dürfen !"

Der Gauschulungsleiter zeichnete darauf
ein Lebensbild des Verstorbenen, der als
Knabe mitten im Weltkrieg in einem Jahr
Vater , Mutter und einen Bruder verlor, ^ em
1917 der Hungertod, den die englische Blok-
kade verschuldete, den Bruder entriß und dem
während feiner Schülerzeit soviel Entsagung
zugemutet wurde. Bor die Erinnerung der
alten Kameraden rückte der Redner dann
den beruflichen Werdegang, die langen, ban¬
gen Jahre der Arbeitslosigkeit und die har¬
ten Jahre des politischen Kampfes für den
Führer . Einsam war der Weg Ferdinand
Essers aus dem Kampsjahr 1926 bis zu sei¬
nem Platz als Führer der SA .-Standarte 78
in Osnabrück und bis zu dem 1. März 1936,
da Carl Röver ihn als Kreisleiter berief.

AIs er im September 1942, schon gequält von
seinem schweren Leiden, vom Gauleiter an
die Spitze des Eaustabsamtes berufen wird,
fand er den letzten und verantwortungsvoll¬
sten Posten seines Lebens. Der Eauschulungs¬
leiter schloß seine aus tiefstem Herzen kom¬
mende Würdigung des Kämpferlebens Essers
mit der Schilderung jenes am stärksten
ausgeprägten Charakterzuges des Verstor¬
benen, der Kameradschaftlichkeit,
die ihn schon in der Kampfzeit mit vielen
SA .-Männern und Parteigenossen zu einer
unzertrennlichen Kampfgemeinschaft verband.

und seiner Bewegung Arbeit mitzuerleben?
Warum ist es ihm in Deutschlands schwerster
Stunde , wo es auf Männer seines Formats
ankommt, nicht vergönnt, seine Umwelt wei¬
ter mitzureißen, um sie in gläubigem Ver¬
trauen die uns vom Schicksal auferlegten
Pflichten durchstehen zu lassen? Diese Fra¬
gen und alle daran geknüpften Erwägungen
scheinenmüßig : denn Generationen vor uns,
unsere Väter und Urväter . auch sie haben
auf das letzte Wie und nach dem letzten
Warum keine Antwort zu geben gewußt,
sondern, solange sie das Irdische zu meistern
gezwungen waren kämpften sie und
fügten sich,  so wie es auch uns bejchie-
den ist, am Ende in das Unlösbare und Un¬
faßbare.

Wie trostvoll aber ist es für die Verblie¬
benen, mit Stolz und Achtung auf das
schauen zu können, was der, der nun nicht
mehr um uns ist, sein Werk nennen dars!
Liegt nicht vielleicht die ganze Vollendung

und SeIbstlosigkeit  zeichneten ihn aus.
Sein Lebensinhalt war der Führer  und
die Bewegung. Von morgens bis spät in die
Nacht hinein arbeitete er. Mir als Gauleiter
flocht er in kurzer Zeit das kameradschaft¬
liche Band zwischendem Eaustab und dem
Korps der Hoheitsträger . Kameradschaft und
das Einstehen für die Fehler anderer war
ihm Selbstverständlichkeit! Manchesmal Habs
ich trotz aller eigenen Großzügigkeit ihm vor
Augen gehalten , daß der Ernst des Lebens,
den er selber hart zu spüren bekam, nicht
durch ihn andern abgenommen werden dürfe.
Wer ihn recht gekannt, der wird wissen, daß
er mit einem wahren Feuereifer nicht nur
in den Versammlungen Menschen mitreißen
und begeistern  konnte , sondern auch in
seinem Arbeitszimmer den vor ihm Sitzen¬
den zu überzeugen  wußt «. Keiner , der
bei ihm eintrat , ist wohl ohne ehrliche Ant¬
wort auf die ihn bewegenden Fragen ge¬
blieben ! Derjenige , der täglich immer wie¬
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Der Eauschulungsleiter machte sich abschlie¬
ßend zum Sprecher der Kameraden des Ver¬
storbenen, indem er sagte: „Unsichtbar weilst
du immer unter uns . Du hast deinen stolzen
und freien Kamps gekämpft, und wir alle
haben nur einen Wunsch, daß uns selbst die
letzte Stunde so stark finden möge, wie sie
dich gefunden hat !" .Dann trat

Kaulsiter ?sul HVegsner
an die Seite des Sarges , um seinem toten
Mitarbeiter und Mitkämpfer Abschiedsworte
nachzurufen. Er führte voll innerer Bewe¬
gung folgendes aus:

So wenig es wahrscheinlich möglich sein
wird, mit Worten dem Gefühl Ausdruck zu
verleihen, das uns beim Heimgang eines
Mitarbeiters und, wie in diesem Falle , eines
lieben Kameraden überkommt, so sehr drängt
es mich, vor dem hier versammelten Kreis,
vor allem aber vor Ihnen , liebe Frau Esser,
ihrem Manne meine Anerkennung zu zollen
und meinen Schmerz zum Ausdruck zu brin¬
gen, der mich überkommt, wo ich schon nach
einem Jahr Tätigkeit als Gauleiter des
Gaues Weser-Ems einen mir persönlich ans
Herz Gewachsenen  die Abschiedsworte
zurufen muß!

Das Leben scheint mir unergründlich. War¬
um, so frage ich mich ,muß nun ein Mann
wie Ferdinand Esser, der mit ganzer Hin¬
gabe sich in den Dienst Adolf Hitlers und
der Bewegung stellte, von uns scheiden, ohne
selber den kommenden großen Erfolg seiner

unseres Lebens darin , daß wir sichtbare Spu¬
ren hinterlassen? Scheint es nicht so, als ob
die alte Kämpferschar der nationalsozialisti¬
schen Bewegung trotz allen Widerständen, die
das Leben für sie gebracht hat, gerade darin
ihren Stolz sehen kann, daß sie allem Her¬
kömmlichen zum Trotz unbeirrt ihren Weg
gegangen ist? Das aber nicht nur , «m Altes
zu stürzen. Neues nur um des Neuen willen
zu schaffen, sondern um den Kommenden das
Leben sinnvoller werden zu lassen, als es
für uns bisher war , und wenn diese An¬
schauung uns Nationalsozialisten bewegt ynd
ausfüllt , dann glaube ich, daß Sie alle mit
mir hier einig darin sind, daß Ferdinand
Esser aufrecht , tapfer und grad¬
linig  seinen Weg gegangen ist.

Aus dem Unbestimmbaren hob er sich durch
Eigenwilligkeit und Bekennermut heraus,
zeigte, kurz gesagt, Zivilcourage,  die
vielleicht für den Menschen auf die Dauer
die schwerst zu bewahrende Eigenschaft ist!
Wie selten einer hat Esser, so lange ich ihn
gekannt habe, in Eradhett und Offenheit
alle Probleme des Lebens gesehen und er¬
örtert . Er kannte keine Unterwürfig¬
keit,  sondern wußte seine Anschauungen zu
vertreten und ihnen Nachdruckzu verleihen:
wenn dennoch gegen die von ihm vorgetra¬
gene Meinung entschieden wurde, dann
kannte er den aus dem Glauben heraus ge¬
borenen Befehl zur Disziplin und Ein¬
ordnung.

Ueber diesem harten Muß der täglichen
Arbeit stand seine Person ! Bescheidenheit

der als Kraftspender und gebender Teil zik
wirken hat, weiß, welch großes Eigenleben
und welche Charakterstärke dazu gehört, um
in der vorher geschilderten Form auf die
Menschen einzuwirken.

In dem unserm Volke bevorstehenden Sieg
sah er die Begründung des Rechtes des na¬
tionalsozialistischen Kampfes . Kampf war
ihm auf die Stirn geschrieben, und unab¬
lässig arbeitete er an sich selber, um die grö¬
ßer werdende Verantwortung tragen zu kön¬
nen und dennochder alte  zu bleiben ! Er
war überzeugt davon, daß die Vorsehung
einen Adolf Hitler über alle Hindernisse und
Schwierigkeiten der letzte Jahrzehnte hinweg
zum Führer des deutschen Volkes werden
ließ, um ihn vielleicht in der größten Be¬
drohung nicht nur seiner Person , sondern
auch um des ganzen deutschen Volkes willen
die Krone seines Werkes erringen zu lassen!
In der Tat , wenn unser Glaube an die Na¬
türlichkeit allen Wesens und damit auch des
völkischen Werdens und seiner Erhaltung
richtig sein soll, dann muß am Ende dem
mit der Vorsehung zu Kraft und Größe auf¬
gewachsenen Führer und Volk auch die Palme
des Sieges  in die Hände fallen!

Gerade hier an der Bahre meines Kame¬
raden möchte ich allen ins Herz pflanzen,
daß die Welt , die den Nationalsozialisten
einst auszeichnete, daß die Welt , die Ferdi
Esser sein eigen nannte , die Welt , die unser
Deutschland groß werden ließ, weil wenige
einsatzbereite Kerle zu glauben vermochten.

viel uns seine»NMer. . . .
k/ns Osrck/c/its vo//sr Hksntsus/-

Von kcigor V/olLSmonn

Manchmal kommt aus der Stadt eine
Hürde Jungen an den Strand , nicht nur am
Nachmittag, nein, schon am frühen Morgen,
wenn Piet allein das Ufer entlangschlendert.

Dann muß Piet den Strand ganz allein
verteidigen.

Die Stadtjungen vergnügen sich damit , mit
Steinen nach den Booten zu schmeißen, die
zahlreich wie eine Kuhherde aus der Reede
an ikren Bojen liegen. Die Boote sind frisch
gemalt, weiß oder grün oder lackbraun, und
können sich natürlich nicht wehren.

Diesmal sind es fünf Jungen , ungewaschen
und mit zerrissenen Hosen. Piet betrachtet sie
aufmerksam. Es läßt sich nicht leugnen, daß
sie alle fünf älter sind als Piet , denn er ist
erst el^ Jahre . Außerdem ist er nicht der
Kräftigste mit seinem schmalen Blondkopf
und den langen hageren Beinen.

Ueberdies hat er sich gestern das Knie blu¬
tig geschlagen, das linke, so daß er ein we¬
nig hinken muß. Nicht erheblich, aber wenn
er das Hinken gewaltsam unterläßt , tut es
gemein weh.

Schlimm ist es auch, daß ein großer Junge
von mindestens vierzehn Jahren unter den
Fünfen ist. der schon eine Mannsstimme hat,
ein richtiges Ealgengesicht. dem die schwar¬
zen Haare bis über die Nase hängen. Er hat
einen kleinen Butt im Ufersand aufgelesen,
ein armseliges Stück von Fisch, das sich in
seiner Hand verzweifelt windet. Er hält ihn
gröhlend in die .Höhe. beißt ihm den Kopf
ab und spuckt ihn mit fletschendemMaul ins
Wasser.

Piet wird ein bißchen übel, aber es nützt
ja nun alles nichts.

Hö, ihr, Schufte! schreit er sie mit seiner
hellen Stimme an, was habt ihr nach den
Booten zu schmeißen, schert euch zum Teufel!

Der große Junge wirft einen halben Blick
auf ihn und wi>cht sich die Nase mit der
Hand. Halts Maul , sagt er verächtlich. Und
ein handlicher Stein trifft Olle Plunks Jolle
am Heck, daß der goldene Lack in Splittern
davonfliegt.

Piet blickt sich um. Gewiß, es ist sehr
dumm, daß er ganz allein ist. Es würde ja
sicherlichnicht gut gehn. das wußte er jetzt
schon, das konnte er sich leicht berechnen. Er
hatte Pech heute morgen, da war nichts zu
machen.

Dann eröffnete er mit vielen kleinen Stei¬
nen, die zu Tausenden zu seinen Füßen lie¬
gen, ein Schnellfeuer auf die landfremden
Eindringlinge . Die meisten Steine gehen na¬
türlich fehl, das ist ja klar, aber einer der
fünf hat plötzlich doch eine Beule unterm
linken Auge und brüllt wütend auf, und
nun muß auch der Große einen Treffer ein¬
stecken. Seine Oberlippe blutet , denkt Piet
voll Genugtuung und bückt sich nach neuen
Geschossen.

Da wirft ihn ein Fußtritt in den Sand.
Die Lust bleibt ihm weg, aber er kommt
schnell wieder zu sich, als der Große ihn mit
der Faust unentwegt ins Gesicht schlägt. Das
Blut stürzt ihm aus der Nase.

Das war vorauszusehen, denkt Piet . Aber
er kocht doch vor Zorn und schimpt zwischen
den Faustschlägen wie eine wütende Möwe:
Ihr Zigeuner ! Wirst du mich loslassen, du
Schwein! Schert euch nach Haus , sag ich euch.
zum Teufel , verschwindet, ihr Schufte!

Aber sie hatten ihn schon umringt und
schlepptenihn an die Mauer , die den Strand
nach den Ufergärten hin abschließt.

Wir wollen ihn totschlagen, aber langsam,
sagte der Große mit teuflischem Grinsen,

nein, wir wollen ihn steinigen, bis diese
Kröte nicht mehr piep sagt.

Piet lag auf dem Rücken an der Mauer.
Das Ealgengesicht setzte ihm das Knie auf
die Brust und preßte ihm die Arme zusam¬
men. Los ! schrie er seine Komplizen an. bud¬
delt ein Loch!

Die andern stürzten sich auf ihre Spaten
und hatten im Augenblick eine tiefe Grube
ausgehoben.

Tiefer ! schrie der Schwarze.
Da machten sie die Grube metertief und

stießen den Kleinen hinein trotz seines Ge¬
zeters.

Sie wollen mich lebendig begraben, fuhr
es Piet verzweifelt durch den Kopf, und,
wenn er es sich auch nicht eingestehen wollte,
so konnte er es doch nicht verhindern , daß
plötzlicheine große Angst über ihn kam.

Mit einem Blick erfaßte er das Ufer und
die Reede mit den vielen, still schaukelndenBooten.

Von der Mauer herab hingen die langen
Zweige der Weide, die schon kleine gelb-
grüne Blätter hatten . Die Sonne glänzte auf
dem Strom , und der Sand am Strand
glitzerte wie Eoldstaub. Ganz fern, auf dem
Steg seiner Bootvermietung stand der alte
Paddel Bö schwarz und deutlich, aber klein
wie ein Streichholz.

Paddel , hö Paddel ! schrie Piet aus Leibes¬
kräften. Aber Paddel Bö konnte ihn natür¬
lich nicht hören, er hatte auch wohl anderes
zu tun . als sich um das Jungvolk am Strand
zu bekümmern. Jedenfalls rührte er sich nicht
und sah bewegungslos über das Wasser.
Wenn Westwind wäre. würde er mich hören,
dachte Piet . Es wehte nämlich Ostwind.

Gut, dachte er, dann eben sterben. Und
während er fast ohnmächtig wurde unter der
srausigen Vorstellurm des ewig Dunkeln,
triff er trotzig den Mund zu.

In der Tiefe der Grube war der Sand
feucht und eiskalt . Sein Körper steckte darin
wie in einem nassen Brei.

Aber sie begruben ihn doch nicht lebendig.
Sie wagen es nicht, die Schufte, dachte er.
Trotzdem blieb nicht viel von ihm über der
Erde, nur der schmale Kopf mit dem weiß¬
blonden Haarschopf und der blutigen Nase.
Es sah aus , als wachse der Kopf aus dem
Sand heraus wie ein Kopf Weißkohl.

So sagte der Schwarze, es geht los, wir
nehmen fünfzehn Schritt Abstand und Steine,
ja , so große Steine nehmen wir . Und er
nahm einen Stein , so groß wie eine Kokos¬
nuß und zielte nach dem lebendigen Kohlkopf.

Ach du meine Güte, viel zu kurz? schrie der
Kohlkopf, du müder Jammerlappen , du
Schuft, ihr Hunde ihr!

Warte , schimpfteder Schuft und süjleuderte
einen mürben zweiten Stein , der an der
Mauer in Stücke sprang.

Und nun beteiligten sich auch die andern
Burschen lebhaft an dem Wettstreit , es pras¬
selte von Steinwürsen rings um das leben¬
dige Ziel , ohne daß es bisher ernstlich ge¬
troffen worden wäre. Sie sind zu feige, ge¬
nau zu zielen, glaubte Piet feststellen 'zukönnen.

Ihr Feiglinge , ihr erbärmlichen Banditen!
krähte er und versuchte, die Arme aus seinem
Grabe herauszuwühlen . Aber der nasse Sand
hielt ihn mit saugender Kraft erbarmungs¬
los fest.

Und dann kam wieder ein großer Stein ge¬
flogen und streifte hart seine linke Schläfe.
Piets blonder Kopf fiel müde auf die Seite,
die schmalen Lippen wurden weiß und zit¬
terten halbgeöffnet.

Dann aber drang das klopfende Geräusch
eines eilig bewegten Wriggriemens bis in
sein Bewußtsein, so daß er die Augen lang¬
sam öffnete und wahrnahm , daß ein kleiner
grüner Kahn. ein Schlickrutscher, knirschend
auf den Strand lief.

Den Lsmpk beseitige ick nickt , inckem ick
ckss Sckivert rerbrecks , sonckern inckem
ick es sckkrie. vr . Oosdbsls.

Hö! schrie der Kohlkopf mit Aufbietung
seiner letzten Kräfte/hö , hierher , die Ban¬
diten haben mit Steinen nach den Booten
geschmissen, der Lack ist hin!

Da sprangen seine Brüder Hann und Dolle
aus dem grünen Boot auf den Strand . Sie
waren in Badehosen, und Hann schleifte den
langen Wriggriemen hinter sich her. Sie
überrannten drei von den Jungen von hin¬
ten, waren im Augenblick neben dem Kopf
ihres kleinen Bruders , und während Hann
den schweren Riemen in einem gewaltigen
Kreis umherschwingen ließ, hatte Dolle sich
eines der Spaten bemächtigt und buddelte
Piet blitzschnell aus dem nassen Sand so weit
heraus , bis er sich selbst helfen konnte.

Nun waren sie drei gegen fünf. Der
Schwarze zog den Kopf zwischen die Schul¬
tern und sprang Hann an wie eine Katze.
Da traf ihn der escheneRiemen, so daß er
in die Knie ging.

Ein anderer großer Junge stürzte sich auf
Dolle und packtö ihn von hinten um den Leib.
Aber Dolle wand sich mit aller Kraft herum,
nahm den Mittelfinger seiner rechten Hand
und schnellte ihn mit der Kuppe seinem An¬
greifer genau ins linke Auge, so daß er vor
Schreck und Schmerz aufschrie und seinen
Gegner fahren ließ.

Piet schlug sich mit zwei kleineren Den¬
geln herum und wäre bald erstickt unter
ihren Würgegriffen . Schließlich aber ergab
es sich, daß er die Nase des einen zwischen
die Zähne bekam, und er biß zu so kräftig ernur konnte.

Wie elektrisiert sprang der Bursche auf und
ichlug die Hände vors Gesicht.

(Fortsetzung folgt)
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nicht einer wrffensmäßigen Einordn-unq und
Einreihung dem Hergebrachten gegenMer
unterliegt . Wissen ist a>m Ende anerzogen,
und wem obliegt es zu wissen, warum einem
Menschen wie Adolf Hitler , warum letztlich
unserm deutschen Volk die Notwendigkeit
aufgegeben wurde, um sein Lebensrecht, um
die Behauptung seiner Größe so schwer
kämpfen zu müssen, wie das heute der Fall
ist? streite und rechte mit mir darüber
keiner. Wichtig ist zu wissen, daß es eben
Menschen gibt, die unter Aufopferung ihrer
Person leidenschaftlichfür den Bestand ihres
Volkes zu kämpfen in der Lage sind, und so
wie wiederum viele Tausende unbekannter
Soldaten dem Befehl ihres Gewissens treu
geblieben sind bis zum Tode, so blieb Fer¬
dinand Esser als einer der wenigen dem
Befehl seines Gewissens im täglichen Leben
treu.

Ohne Schmiilerung des Einsatzes des Sol¬
daten, sondern im Gegenteil unter Bewun¬
derung der heldenhaften Taten , die erneut
in diesem Kriege ihre Bestätigung gefunden
haben, scheint mir aber größter Beweis na¬
tionalsozialistischerHaltung zu sein, datz man
den Mut findet, für seine Anschauung, für seine
Idee »für seinen Glauben, auch gegen die au¬
genblicklicheMeinung , geradezustehen ! Das
hat Ferdinand Essen getan ! Dafür gilt ihm
die Anerkennung seines Gauleiters und die
Bewunderung seiner Kameraden und all der
vielen Getreuen, die um ihn trauern!

Mit Freude habe ich empfunden, datz Fer¬
dinand Esser in seinem harten Ringen und
im Kampfe um seine Welt eine Weggefähr¬
tin fand, die ihm treu und wenig zaghaft
zur Seite stand. Vor mir sind schon Wort«
gefunden worden, die dem Zusammenstehen
zwischen ihm und seiner Lebensgefährtin ge¬
recht wurden. Mir möge an diesem Tage
vergönnt sein zu sagen; was kann es Schö¬
neres' neben dem Aufgehen in der uns ob¬
liegenden Arbeit geben, als einen Menschen
ury sich zu wissen, der bedingungslos treu
und ehrlich die Sorgen mit einem teilt!
Gibt es denn im Leben wirklich etwas an
Beständigkeit, das über dem gegenseitigen
Verstehen und dem Jnfichaufgehen, das zwei
Menschen zusammenführt, steht? Ich glaube
nicht! Nicht das, was wir schlechthinMen¬
schenliebenennen, nicht das, was eine christ¬
liche Welt tausend Jahre und mehr den Men¬
schen zu geben versuchte, kann als Erfüllung
dieses Lebens gelten, sondern nur die Freude
am Schaffen,  und wenn zwei Menschen
in dem Bewußtsein ehrlicher Gemein¬
schaft  die Sorgen des andern mitzutragen
gewillt sind! In schwersterZeit haben Si «,
liebe Frau Esser, mit ihrem Mann zur Be¬
wegung gefunden, alles mit ihm geteilt , und
durch Ihre Treue das körperlich schwere
Schistsal Ihres Mannes mit tragen können.
Wenn Ihre frauliche Sorge und die ärztliche
Kunst den uns allen in dieser Kriegszeit so
nahegeriickten Tod bei Ihrem Manne nicht

Unter dem ttokeiksdler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Heute, AI Uhr, er¬
scheinen Stabs - und Zellenleiter zu einer kurzen
wichtigen Information.

Ortsgruppe Hastedt. Zellenleiter , schort Bries¬
kasten leeren.

Ortsgruppe Steintor . Die Zellenleiter veran¬
lassen die Teilnahme sämtlicher Angehörigen der
Einsatztrupps an der Vorführung der Brand-
bombenbdkämpfung am Freitag . 2. Juli , oder
Sonnabend , 3. Juli , um 19.30 Uhr auf dem Ge¬
lände östlich vom Weser-Stadion.

Ortsgruppe Weidedamm. Freitag 19.30 Uhr,
in der 'Geschäftsstelle kurze Besprechung der Stabs¬
und Zellenleiter und der Gliederungen sür den
Kreisappell.

NS .-Frauenfchaft
Abteilung Nähstube. Folgend« Ortsgruppen

haben ihre Nähstilben -Monatsberichte noch nicht
abgeliefert : Fedelhören , Fehrfeld, Hastedt, Horn,
Hohwisch, Pagentorn , Rablinghausen , Hans Rick-
mcrs , Utbremen, Woltmershaujen.

NS .-Kriegsopferverforgung
Die NSKOV .eWaltcr nehmen am Kreis¬

appell  der NSDAP . am Sonntag , 10.30 Uhr.
in der Glocke teil . Plätze bis 10.15 Uhr einneh¬
men. Anschließend treten die marschsähigen Ka¬
meraden bei der Marschabteilung an. Sämt¬
liche Marschabteilungen,  einschließlich
Hemelingen , treten am Sonntag , 11.15 Uhr, auf
dem Me'sseglände lk. des Parkbahnhofes an . Teil¬
nahme Pflicht.

Kameradschaft Buntentor . Sonntag kerne
Sprechstunde.

Kameradschaft Huckelriede. Sonnabend , SO Uhr,
im Lokal Drücker, Kattenturmer Heerstraße 30.
Dienstbesprechung der Unterabteilungsführer.

Vs8 rettgemsüe kerept
Gestreckter Wurstaufstrich. Man nimmt zirka 50

Gramm seste Wurst , schneidet sie klein und dün¬
stet sie in der Pfanne einig « Minuten ohne Fett,
gibt 250 bis 300 Gramm gargekochte, abgezogene
Kartoffeln dazu, etwas gehackte Zwiebeln , 1 bis
2 Löffel Milch und Kräuter nach Belieben . Be¬
sonders eignen sich Thymian und Majoran.
Man schmecktdie Masse mit Salz ab, muß sie
aber am selben Tage verwenden.

hat aufhalten können, so bleibt die Trauer
ebenso unwiderruflich wie das Geschehnis
selber.

Möge es für Si «, liebe Frau Esser, ein
kleiner Trost sein zu wissen, datz die Amts¬
chefs der Eauleitung und die Kreisleiter des
Ganes Weser-Ems mich baten, durch mich die
Patenschaft für Ihren Sohn übernehmen zu
dürfen. Weil für Ferdinand Ester, für Ihren
Mann , für unsern Kameraden, das Wort
Kameradschaft Voraussetzung von Arbeit und
Erfolg war ; deshalb möchtenwir alle Ihren
Jungen , der Ihres Mannes ganzer Stolz
war , durch den Gauleiter zum Patenkind
nehmen! Wenn auch die väterliche Liebe und
Hand nie ersetzt werden kann, und es der
Mutter vorbehalten bleibt, das an Erziehung
in den Jungen zu legen, was ihn einst be¬
fähigt, sein Leben sauber und anständig zu
meistern, so wird es mir im Namen der
Kreisleiter und Eauamtsleiter eine grohe
Freude sein, bis zu dem Tage, an dem Ihr
Sohn ins Leben tritt , ihm den väterlichen
Schutz angedeihen zu lasten. Indem wir da¬
mit sichtbar die Kameradschaft zu erwidern
versuchen, die Ferdi Ester uns gab, bitte ich
Sie , Frau Esser, diesen Dank sür Ihren Sohn
und damit letztlichauch für den nun von uns
Scheidendenhinnehmen zu wollen.

Mögen die Prüfungen der Zukunft für uns
und die Bewegung groß und hart sein, eins
wollen wir in dieser feierlichen Stunde wei¬
ter für die Zukunft unser eigen sein lasten:
die Erkenntnis , datz über allem geistigenVer¬
mögen einzelner die Kraft der Kameradschaft
und die Treue zu sich selber und unserer
Bewegung stehen mutz. Ist das der Fall , dann

wird der uns von der Vorsehung vorgeschrie¬
bene Weg sein gliickhaftesEnde finden! Und
nun, treuer Gefährte des Führers , lieber Ka¬
merad Ester, kein „Lebewohl" mehr, kein
„Komm wieder", sondern bleib unter uns!
Wir wissen» datz der Tod uns allen beschic¬
ken ist. Wohl dem, der wie du mit dem
tröstlichen Bewutztsein sterben kann, die ehr¬
liche Trauer der Ueberlebenden verdient zu
haben!

Als der Gauleiter geendet hatte , trat er
zum letzten Grutz vor den Sarg und legte,
während das Lied vom guten Kameraden
erklang, seinen Kranz nieder. Mit den Na¬
tionalhymnen schloß die Totenfeier. Als der
Sarg von Männern der SA. herausgetragen
wurde, tönte dem Gaustabsamtsleiter zu sei¬
nem letzten Gang das Horst-Wessel-Lied nach.
Vor dem Landtag hatte sich inzwischen die
Trauerparade formiert , die dem Toten bis
zur Stadtgrenze das Ehrengeleit gab.

*
Am Nachmittag traf dann der Trauer¬

kondukt in Eeorgsmarienhlltte  ein,
wo im Schatten des unserer Jugend gehören¬
den Heimes, das Ferdinand Esser selbst ver¬
wirklichen ließ, seine sterbliche Hülle der
Erde übergeben wurde. In Anwesenheit des
Gauleiters Paul Wegener, des Stellvertr.
Gauleiters Ministerpräsident Joel und vieler
anderer Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht widmete Kreisleiter Horstmann,
Wilhelmshäven , dem Toten den letzten Nach¬
ruf. Die Fahnen und Standarten senkten
sich. die Ehrensalven hallten zum Wald hin¬
über, in dessen Schatten Ferdinand Esser
nun ruht.

/ibvskr der^Isrmempkinöüelilleit
Pros . Dr . Schenck vom Hauptamt für

Volksgesundheit der NSDAP . äußert sich in
der nationalsozialistischen Pärteikorrespon-
denz zu der Frage der körperlichen und see¬
lischen Folgen der Luftbedrohung. Er sagt
u. a.: Die betroffenen Volksgenossen stehen
angesichts der häufig wiederholten Alarme
einem Höchst- ja Übermaß an Beanspruchung
gegenüber, das Nichtbetrofsene überhaupt
nicht richtig würdigen können. Soweit die Er¬
fahrungen bisher zu übersehen sind, laufen
sie auf folgenden Grundsatz hinaus : Man
kann sich auch in der Heimat körperlich und
seelisch so „ein -igeln", daß die Angriffs¬
flächen für Terror und Bomben stark ver¬
mindert werden. Vielen schlügt, wenn die
Sirene sie jäh aus dem Schlaf reißt, das
Herz schmerzhaft, langsam mit zersprengender
Gewalt gegen die Brust oder im Trommel¬
wirbel den Hals hinauf . Sind das Vorboten
einer Herzkrankheit? Viele fühlen das unan¬
genehme Gefühl der Flauheit und der Blei¬
schwere im ganzen Körper. Neigen sie zu
einer Nerven- oder etwa zu einer Magen¬
krankheit? Man kann sagen, daß für die
Gesunden diese beiden Fragen zu verneinen
sind. Der Gesunde weiß aus früheren Er¬
fahrungen etwa bei Prüfungen , wie er auf
Aufregungen reagierte und wie schnell sich
seine Organe wieder beruhigten. Es muß nur
der Wille  die Oberhand bekommen, dann
findet man immer schnell zur Ordnung und
Gesundheit zurück.

Gegenüber der Alarmempfindlichkeitmüssen
wir die positiven Kraftquellen einsetzen, die
unser Körper, unsere Nerven in der Gefahr

immer entwickeln. In diesem Falle sind das
die unbeugsame Härte , der Fanatismus und
der glühende Haß, die auch im Soldaten nur
auf dieser Basis wachsen. Notwendig ist es,
sich bei Luftalarm möglichstschnell körperlich
und geistig auf die ' Höhe und volle Ueber-
legunNssähigkeit zu bringen. Das verhindert
Kopflosigkeitund die daraus entstehende Pa-
nikbereitschaft. Es ist z. V. zweckmäßig, in der
Wohnung oder im Luftischutzraumin einem
wärmehaltenden Gefäß oder einer Kochk'ste
ein heißes Getränk 'bereitzuhalten , das am
schnellstenFlauheit und bleischwere Müdig¬
keit vertreibt . Auch durch das Bereithallen
der Kleider und des Luftschutzraumgepäcks
wird Nervosität vermieden. Wichtig ist fer¬
ner für das seelische Gleichgewicht, daß man
im LuftischutzraumBeschäftigung sucht oder
eine Schlafgelegenheit ausnutzt. Das Be¬
obachten des Angriffs , soweit es nicht Auf¬
trag ist, ist falsche Tapferkeit. Das Hinhören
auf Flak und Bomben führt zu Herzklopfen
und Zittern . Schwächungsmittel, die der
Feind uns zufügen will. sind Uebermüdung
und Sorge, die unsere Leistungen verringern
sollten, die Gefahren gleichzeitig vergrößern.
Gewöhne man sich darum möglichst den
Früh schlaf  an . Laßt uns möglichstauch
alle Arbeitspausen , Feiertage und Ferien zu¬
nächst zum Ausschlafen benutzen. Selbst wie¬
derholt abgebrochener Kurz schlaf  er¬
frischt, wenn man sich an ihn gewöhnt hat.
Kinder behalten übrigens anscheinendkeinen
die spätere Entwicklung störenden Eindruck
von den Alarmen , dennoch ist es wünschens¬
wert , sie zu verschicken oder in besonders ge¬
schützten Bunkern schlafenzu lassen.

Die Plstrbelegunyin LsslstAten
Die Platzbelegung in Gaststätten hat immer Mie¬

der zu Unzuträglichkeiten gejährt . Der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe hat diese

.Frage jetzt abschließend geregelt . Die Anweisung
geht davon aus , daß Gaststätten , die dem allge¬
meinen Besuch unbeschränkt offen stehen, am mei¬
sten den Forderungeü der Zeit entsprechen. Wer
aber das Belegen von Plätzen nicht vermeiden
kann, darf höchstens 20 Prozent der vorhandenen
Plätze kurzfristig belegen, und zwar sowohl auf¬
grund von Borausbestellungen als auch zugunsten
von täglich verkehrenden"Gästen. Den Bedürfnissen
der meisten Gaststättenbetriebe ist damit Rechnung
getragen . Die Platzbelegung ist in die Hand der
Betricbsführung gelegt und kann nicht den ein¬
zelnen Gesvlgfchwftsmitgliedern überlasten ' werden.
Das zeigen die Vorschriften über die Gästeliste,
'die Namen und Anschrift der Besteller zu enthal¬
ten hat. über die Bezeichnung der belegten Plätze
und über die Dauer der Belegung . Ein« Erhöhung
des Satzes von 20 Prozent ist nur mit Zustim¬
mung der Bezirksgruppe zulässig. Die Anordnung
gilt nicht für Beherbergungsbetriebe in Saison¬
orten, die vorwiegend Pcnsionsgäste aufnehmen
und deren Tische ud Plätze gerade für die Haus¬
dauergäste ausreichen.

Die vorhandenen Bier -, Sprudel - und Mineral¬
wasserslaschen müssen ausreichen, um den zivilen
Bedarf an diesen Getränken zu decken, da neue
Flaschen nicht hergestellt werden. Um einen schnel¬
len Umlauf der Flaschen zu sichern, sollte man
daher Getränke dieser Art nur dann kaufen,
wenn man sie braucht, damit die Flaschen schnell
wieder zurückgegeben werden können. Ost iverdcn
Bier -, Sprudel - und Mineralwasserslaschen ihrem

eigenblichen Ziveck entzogen und finden im Haus¬
halt z. B . zum Einmachen von Obstsast usw.
Verwendung . Hier mllß die Frau einsichtig genug
sein, auf eine derartige Benutzung der Flaschen
in Zukunft zu verzichten. Es wird sicher immer
möglich sein, für den Bedarf des Haushalts an¬
dere Flaschen, die nicht so dringend gebraucht
werden, herbeizuschafsen. Je mehr Flaschen in
den Haushaltungen lagern , um so ''weniger Ge¬
tränke kann der Verbraucher erhalten . Darum
mache jeder bei sich Inventur und gebe etwa vor¬
handene Flaschen schnellstens zurück.

Bctriebsberechtigungsschein sür Gcneratorfahr-
zeuge. Zur Sicherung des Einsatzes der Gene-
ratorfahrzeuge war schon vor längerer Zeit be-
stimiiit worden , datz die Fahrer der mit Reichs-
beihilfe umgestellten und der auf Bezugschein
erworbenen Generatorkraftfahrzeuge einen vom
NSKK . ausgestellten Betricbsbercchtigungsschein
besitzen müsse. Um die bewährten Ausbildungs-
möglichkciten des NSKK . für den kriegswich¬
tigen Verkehr im verstärkten Matze nutzbar zu
machen, hat der Rcichsverkehrsminister bestimmt,
Sah jeder Fahrer eines Gcneratorfahrzeuges
einen solchen Bctriebsberechtigungsschein erwer¬
be» muh. Diese Anordnung gilt auch für Per¬
sonenwagen mit Generatorbetrieb.

Schuljugend bekämpft den Kartoffelkäfer.
Wie in den Vorjahren wird auch in diesem
Jahr « die Schuljugend wieder für den Such¬
dienst im Kampf gegen den Kartoffelkäfer
eingesetzt. Der Reichserziehungsminister hat,
diesem Einsatz, der auf Wunsch des Reichs-'
ernährunasministers noch erweitert werden
soll, zugestimmt.

Am Gleichschritt— marsch! , LLL "' """
Aus dem Von der Nordischen GesePchast
herausgegebenen „Jnsormations - und
Pressedienst Nord" bringen wir hier, in
deutscher Uebersehung des dänischen Ori¬
ginals , ein bezeichnendes kleines Augen¬
blicksbild aus Dänemark.

Ich hörte sie singen, als ich die Tür zur
Treppe öffnete, und als ich auf die Straße
hinauskam, sah ich, daß sie schon eine ganze
Streckte vor mir waren auf dem Wege nach
der Stadt . Eine Abteilung deutscher Solda¬
ten. wohl etwa ein halbes Hundert, mit
Büchsen; offenbar kamen sie von dem
Schießstand.

Ich gehe in der Regel ganz gut ; und doch
wunderte ich mich sehr, als ich bemerkte, wie
schnell ich ihnen immer näher kam; mit
deutschemMarschtempo ist es ja sonst nicht
eben leicht zu konkurrieren; ich mußte sicher
heute ungewöhnlich schnell gehen. Nun waren
schon die Hinteren Reihen erreicht; nichts
besonderes zu sehen, sie fangen wie ge¬
wöhnlich, nur die Schritte schienen merk¬
würdig kurz; sie kamen ja beinahe nicht
fort ! Weiter vorne sah ich lächelnde Gesichter
in den Reihen ; die Köpfe wurden gedreht
um nach vorne über die Schulter des Vor¬
dermannes sehen zu können, und auch die
Unteroffiziere in der ersten Reihe schienen
sehr erheitert zu sein; sie drehten die Köpfe
mit Bemerkungen zu den hinten marschieren¬
den Soldaten und sprachen miteinander
und mit jemand, der vorausging ; mit wem
war es mir unmöglich zu sehen.

Erst als ich ganz vorne war, konnte ich es
sehen: Fünf kleine Kinder, kein? von ihnen
wohl über fll,nf Jahre alt , hatten eine klei¬
ne Abteilung gebildet; ein kleiner, strammer
Junge barhaupt und barfüßig, anscheinend

nur in Hemd und Hose, marschierte zuerst,
wahrscheinlich als „General" ; ihm folgten
zwei und zwei die übrigen „Soldaten ", bei¬
nahe in derselben „Uniform". Die kleinen,
hellen Häupter strahlten in der Frühlings¬
sonne, die kleinest Gesichter lächelten und
lachten, und die kleinen Beine schritten best¬
möglich aus . Unmöglich, sich nicht über die
kleine Schar zu freuen! Auch ich folgte dem
Beispiel der Soldaten und verkürzte meine
Schritte, während ich mit Vergnügen die
Leute betrachtete, die mir begegneten. Denn
seltsam genug! Auch die am meisten von der
„englischen Seuche" Befallenen mußten diese
klsine Schar „Freiwillige " anlächeln und
ihr zunicken, die so vergnügt vor den langen
Soldaten marschierte.

Ehe wir die Stadt erreichten, sprach ich
mit dem Lefehlshabenden Feldwebel, und
wir waren einig darüber , daß die Kinder
nun nach Hause gehen muffen, ehe die klei«
nen Beine zu müde wurden, und während
der Weg zurück noch leicht zu finden war.
Die Kinder zogen also auf den Vürgersteig,
warteten bis alle Soldaten vorbei waren
und traten dann den Rückzug „ohne Ord¬
nung", aber immer lächelnd, an.

Ich möchte wünschen, ich hätte ein Bild
von dem allen nehmen können, von den
frohen, spielenden Kindern , von den freund¬
lichen Soldaten , die die Schritt« verkürzten,
um sich über die Kinder zu freuen, und von
den lächelnden Zuschauern. Es könnte ein
Bild werden, würdig der Nachahmung, und
es müßte erscheinen nicht nur in allen dä¬
nischen, sondern in allen europäischen Zei¬
tungen, vielleicht mit der Unterschrift: Deut¬
sche Bai-baren ziehen in eine eroberte Stadt
ein. ? . ll. Wsömsnll , llsnctsrs.

belrsmpfung vonV̂sldbksnden
Jeder , der die Entstehung eines Wald¬

brandes erlebt, ist sowohl moralisch wie ge¬
setzlichverpflichtet,  helfend einzugrei¬
fen. Das ist bei einem im Entstehen be¬
griffenen Feuer durch Ausschlagen mit Rei¬
sigbündeln oder frischen Zweigen möglich.
Ist das Feuer hierzu schon zu weit forjge-
schritten, so besteht die Hilfe in einer um¬
gehenden, möglichst beschleunigten Meldung
an den nächsten Forstbeamten, den nächsten
Gendarmerieposten oder eine Ortspolizei-
behörde, Feuerwehr usw. Auto-, Radfahrer,
die unterwegs angetroffen werden, sind ohne
weiteres in den Dienst der guten Sache zu
stellen. Man benütze die nächste Telefon¬
möglichkeit einer Waldgaststätte, eines Ge¬
höftes, einer Mühle , eines Erholungsheimes
oder einer Eisenbahnblockstelle.

Bei der Meldung ist eine genaue Angabe
des betroffenen Gebietes unbedingt erfor¬
derlich, um Zeitverlust zu vermeiden. Aus
diesem Grunde soll gerade in d?n Schulen
und durch kleine Wanderungen Ortskennt¬
nis geübt werden. Wer fremd in einer Ge¬
gend ist, halte sich an die Bezeichnung von
Kilometersteinen, Art der Forstung oder
bringe hen Ort in ein Verhältnis zu der
ihm besser bekannten Umgebung (z. B. zwi¬
schen Dorf A und der Försterei B, links von
A zu V zweite Kiefernschonung). Die orts¬
ansässigen organisierten Löschtrupps werden
das Weitere veranlassen. — Deutscher —
schütze deinen Wald!

Jever . Das Kind in der Wasch¬
wanne.  In einem unbewachten Augenblick
fiel ein kleines Kind in eine Waschwanne.
Als die Mutter kurz darauf an der Wasch¬
wanne vorbeikam und darin ein Stück Zeug
schwimmensah, glaubte sie dieses beim Her¬
ausnehmen der Wäsche übersehen zû haben.
Erst als sie zufaßte, bemerkte sie dann, daß
sie ihr Kind in der Hand hatte. Glücklicher¬
weise waren die sofort̂ angestellten Wieder¬
belebungsversuchevon Erfolg.

Wesermiinde. Stadtbibliothekar
Dr . Otto Höver,  Wesermiinde , wurde
zum Mitglied des Fachausschussesfür Ge¬
schichte des Schiffbaues ernannt . Dr . Höver,
der bereits durch einschlägigeliterarische Ar¬
beiten bekanntgeworden ist, arbeitet zurzeit
an einer Geschichte der Werften an der Un¬
terweser.

Stade . Zahlreiche Wildenten.  In
den NiederungsfelÄIiarken an der Ost« konn¬
ten viele recht Alt entwickelte Jungenten
beobacht̂ werden. Dieses Wild findet hier
gute Lebensbedingungeu und die Jagd auf
Wildenten ist in den weiten Niederungen
noch immer von großer Bedeutung. —
Zwei Neunzigjährige.  In Altendorf
konnte die Altenteilerin Katharme Stüven
ihren 90. Geburtstag begehen. Auf ein gleich
hohes Alter blickt der Rentner Martin
Mahler in Hüll zurück. Beide Jubilar « er¬

freuen sich noch einer ausgezeichneten Rü¬
stigkeit.

Verden. Ordnung auch fürWochen»
markte.  In Verden, das inmitten eines
leistungsfähigen landwirtschaftlichen Gebie¬
tes liegt, werden wöchentlichzwei bedeutende
Wochenmärkt« abgehalten . Die Bauern brin¬
gen ihre Eemllseerzeugnisse und auch Obst
selbst zum Verkauf, was natürlich ein grqßer
Vorteil ist. Gerücht«, wonach im Zuge der
Marktregelung für Gemüse und Obst die
Wochenmärkt« aufgehoben werden sollten,
entbehren jeder Wahrheit , wohl aber wird
dafür gesorgt, daß hier stritten im Erzeuger-
gebiet keine Warenschwemme eintritt und
die Großstädte und das Industriegebiet nur
ungenügende Warenmengen erhalten . Es
wurde daher angeordnet, daß die Gemüse-
erzeuger, die die Verdener Wochsmnärktemit
Waren beschicken wollen, eine Zulaffungsbe-
scheinigungvom Gartenbauwirtschaftsverband
haben muffen.

Markhausen. Keiler erlegt.  Ein
Bauer legte dieser Tage einen starken Keiler
auf die Schwarte. Er hat damit 35 Stück
Schwarzwild erlegt, eine Zahl , die wohl
selten von einem Jäger erreicht wird.

Halberstadt. Durch explodierende
Sprengkörper getötet.  Zwei Jungen
im Alter von 12 und 14 Jahren hatten sich
auf bisher noch nicht geklärte Weise in den
Besitz von Sprengkörpern setzen können und
spielten damit in der elterlichen Wohnung.
Die Sprengkörper explodierten und die bei¬
den Knaben wurden so schwer verletzt, daß
sie bald nach der Einlieferung in das Kran¬
kenhaus starben. Ihr lOjähriges Schwester¬
chen, das sich im gleichen Zimmer aufhielt
und am Fenster spielte, erlitt gleichfalls
schwere Verletzungen und mußte ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden. — Dieser tra¬
gische Fall gibt erneut Veranlassung, die
Eltern und Erziehungsberechtigten zu er¬
mähnen, das Spiel ihrer Kinder zu über¬
wachen und ihnen solche gefährlichen Gegen¬
stände sofort wegzunehmen.

Clausthal -Zellerfeld. Zum Eedächt-
nis Robert Kochs . Bürgermeister Dr.
Warmbold legte den Beigeordneten und
Ratsherren den Haushaltsplan für 1943 vor.
Bemerkenswert ist aus dem Haushaltsplan
u. a., daß die Stadt für den 100. Geburtstag
des großen Sdhnes der Stadt , Robert Koch
«rnen Betrag von mindestens 50 000 RM.
vorsieht, welcher im Sinne des großen Bak¬
teriologen für die Krebsbekämpfung zur
Verfügung gestellt werden soll.

Straße , Gasse, Twiste. In dem gleichnami¬
gen, am 23. Juni an dieser Stelle von uns
veröffentlichten kurzen Aufsatz war die Rede
davon, daß eine „Twiete", also eine schmale
Straße , u. a. in der Hansestadt Lübeck nicht
gäbe. Wie uns ein Leser dazu mitteilt , tragen
jedoch gerade in Lübeck wie auch in Hamburg
verschiedene Straßenzüge die BezeichnungTwiete.

Unsere bremische Musikerziehungsstatte
Die Oordtsche Musikschule beschließt das zweite Sommer-Semester

Die „Nordische Musikschule" schreibt uns:
Als am 20. September 1942 der Senator

für das Vildungswesen der HansestadtBre¬
men, Dr . R. v. Hoff,  mit der Eröffnung
des Konservatoriums der „Nordischen Mu¬
sikschule" ihren Platz innerhalb des Bremi¬
schen Erziehungswesens anwies , war damit
kein Anfang gemacht, sondern «in vor¬
läufiger  Schlußstein in ein Gebäude ge¬
setzt, das Stockwerkum Stockwerk seit 1936
aufgebaut wurde. Ganz im Gegensatzzu dem
Vorgehen anderer Städte war beim Aufbau
bewußt «in Glied an das andere gefügt und
dem Ganzen erst dann der Name gegeben
worden, als es bereits ein kräftiges Leben
durchpulste. Die nun am 1. Oktober 1942
begonnene Arbeit in den straff zusammenge¬
faßten und unter einheitlich« Leitung (Fritz
Rieger  und Hermann Niemeyer)  ge¬
brachten Abteilungen hat sich über alles Er¬
warten glänzend ausgewirkt. Die Zahl der
Schüler des Konservatoriums hat sich in zwei
Semestern vervierfacht, im Musikseminar
bereitet sich eine große Zahl von Musik¬
studenten und -studentlnnen auf den künfti¬
gen Musikerziehungsberuf vor, die Meister-
klassen für Klavier und Violine sind stark
besetzt, und die Zahl der nach höherer mu¬
sikalischer Bildung strebenden Laienschüler
wächst ständig. Das Kammerorchester unter
Leitung von Hermann Er "ev « smiihl  hält
sich trotz vieler Kriegseinwirkungen auf be¬
achtlicherHöhe, und zu Beginn des Sommer-
semesters «rwies sich die Einrichtung zweier
weiterer Abteilungen, der Opernschule
und der Diriaentenklasse,  als not¬
wendig. Im Zusammenwirken mit der hie¬
sigen Standortführung der Hitler -Jugend
wurde vor einigen Wochen die Jugend¬

musikschule  in den Eefamtrahmen ein¬
gefügt — mit Beginn des Wintersemesters
1943/44 wird als weitere Abteilung eine
Orchesterschule  eingerichtet , für die
schon heute ein erfreuliches Interesse vor¬
liegt.

Mit dem Wachsen der Schülerzahl hielt
selbstverständlich auch die notwendige Er¬
gänzung des Lehrkörpers Schritt . Viele her¬
vorragende bremischeMusikpädagogen haben
sich der Nordischen Musikschulezur Verfügung
gestellt; für die Leitung der Klavier-Msister-
klaffe wurde in diesen Tagen in Herrn Pro¬
fessor Hans-Martin Theopold  vom
Staatskonservatorium Würzburg eine ganz
hervorragende Kraft gewonnen. Daneben
wird der bekannte Münchener Pianist Max

Auf einer Morgenveranstaltung der Städt.
Bühnen Frankfurt entwickelteMinisterialrat
Dr . Martin Niederer  einige grund¬
legende Gedankenüber das Thema „Theater¬
wissenschaftund Bühnenpraxis ". Während
die ersten Pioniere der Theaterwissenschaft,
Verthold Lietzmann, Julius Petersen und
Arthur Kutscher, gleichzeitig Literaturhisto¬
riker waren , bedeutete die im Jahre 1939 er¬
folgte Errichtung eines besonderen Lehr¬
st uhls für Theat « rforschung  an
der Universität Köln die akademischeLegi¬
timierung dieser jungen Wissenschaft, welcher
der nationalsozialistische Staat vqn jeher
seine Förderung angedeihen ließ. Denn eine
Führung , die das Theater als Bikdungs-
saktor für die Gesamtheit des Volkes zu

Sonntag  eine weitere Klavier -Ausbil-
dungsklassebetreuen.

In sechs Veranstaltungen zeigte die Anstalt
der Osffenilichkeil ihren kulturellen Willen,
die hohe Künstlerschaft ihrer Lehrer und das
z. T. schon beträchtliche Können ihrer Schü¬
ler. Der Klavierabend Siegfried Schnitze,
eine Hausmusikstunde mit seltener gehörten
Werken Joh . Seb. Bachs, ein Vortrag Pro¬
fessor Blumes,  Kiel , ein interner Schü-
lerabenh, ein 1. Öffentlicher Schiilevabend
und ein Kammermusikabend mit Werken der
bremischen Komponisten Vurchard Vul-
ling  und Albert Varkhausen (beides
Lehrkräfte der Musikschule) legten davon
Zeugnis ab und halfen mit . die Bremische
Musikerziehungsstätte bereits nach kurzem
Bestehen fest im Musiklebender Hansestadt zu
verankern.

Ein unbeugsamer Kulturwille wird auch
im kommenden3, September alle Kräfte am
Werk finden. ll . 8.

neuen Ehren bringt , wird daran interessiert
sein, daß alle auf das Theater bezüglichen
Ueberlieferungen gesammelt, sachgemäßver¬
waltet und erforscht werden. Ein energischer
Zugriff der öffentlichen Hand war um so
dringlicher, als in früherer Zeit eine Reihe
privater Sammlungen von größter Kostbar¬
keit in alle Winde verstreut wurden und so¬
gar — wie es mit der größten Kollektionvon
Opevntextbüchern geschah — nach Amerika
abwanderten.

Einer solchen Verschleuderung wesentlicher
Dokumente wird in Zukunft vorgebeugtdurch
ein« für Äkiinchen geplante Zentralstelle, der
ein R e i chs t h e ä t e r - M u se u m ange¬
gliedert werden soll. Eine weitere Aufgabe
dieses Instituts wird in der svstematischen

Theaterrvisienschsft und Vühnenprsxis

Auslese der Bewerber für die Bühnenlauf¬
bahn bestehen. Mit ganz besonderer Gründ¬
lichkeit dürfte hier die Heranbildung zukünf¬
tiger Dramaturgen erfolgen. Auch die Büh¬
nenkünstler 'finden in Ferienkursen Gelegen¬
heit, ihren geistigen Horizont zu erweitern.
Während sich bisher die Dezernenten der
Kunstverwaltung fast ausnahmslos aus Ju¬
risten rekrutierten , soll von jetzt an das Maß
an „musikalischer Bereitschaft" bei Neu¬
besetzungdieser Aemter mitbestimmend sein.

Shakespeare in liLurzfssiung
Wie USA.-Studenten Weltliteratur lesen
Opernführer sind bei Musikliebhabern

deshalb so verbreitet , weil die Textbücher
dazu oft ziemlich kompliziert sind und —
leider häufig nicht zu Unrecht — kaum einer
eingehenden Lektüre für wert gehalten wer¬
den. Daß auch Schauspiele in einen kurzen
Extrakt zusammengefaßt und dem geneigten
Leser zur Orientierung ' angepriesen werden,
mag zwar bei gedanklich unbeschwerten,
leichtgeschürzten Unterhaltungsstücken an¬
gehen, doch wäre wohl der Theaterfreund
etwa bei „Minna von Barnhelm " entsetzt,
böte man ihm „zur Einführung " eine In¬
haltsangabe oder gar eine nach allen Re¬
geln der Kunst auf ein Bruchteil zusammen¬
gestrichene Kurzfassung an. Welchen Vater
aber packte nicht oas kalte Grausen, wenn
ihm sein hoffnungsvoller Sprößling der¬
artig mißhandelte Shakespeare-Dramen als
Schulausgabe auf den Tisch legte? Was
den gewandtesten Stilisten und den besten
Kennern noch kaum gelang, die Amerikaner
haben auch dieses „Problem " mit der ge¬
wohnten Unverfrorenheit gelöst: Nicht nur
auf den Schulen, sondern selbst auf den Uni¬
versitäten der USA. wird Shakespeare — so
man dessen Werke als Lesestoff überhaupt
für angebracht hält — nur in kurzen Zu¬

sammenfassungengelesen, da die Lektüre des
ganzen Textes den Studenten zu unanae«
nehm ist. Also zu lesen in der USA.-Zert«
schrift „News Week" . . .

Werke also, über die beispielsweise in
Deutschland ganze Bibliotheken vollgeschrie¬
ben worden sind, mit denen sich Köpfe ersten
Ranges ein Leben lang beschäftigt haben,
tut man drüben mit einer paffend zurecht-
geschnittenen Fassung ab. Hätten wir uns
einen besseren Beweis amerikanischer Kul¬
turhöhe wünschenkönnen? L. 8.

Festsitzung der Gutenberg - Gesellschaft. Wi«
alljährlich , fand auch während der diesjährigen
Gutenberg -Festwoche in Mainz die Festsitzung
der Gutenbera -Gesellschaft statt. Der Leiter des
Gutenberg -Mnfeums , Direktor Dr . Ruvvel,
legte in einem Vortrag dar. wie die politischen,
kulturellen und wirtschaftlichen Wandlungen im
Jahrhundert GutenSergs den Boden für seine
Erfindung bereitet hätten. An den Kräften , die
um und gegen Gutenberg wirkten , zeigte er ein
Bild der aroken Persönlichkeit auf . Der Jah¬
resbericht der Gesellschaft stellte fest, daß die
kostbaren Bestände des Museums unversehrt
geblieben und in Sicherheit gebracht worden
seien. Dr . Wehner , - er kommissarisch den Bor-

- seit dem Tod« des verstorbenen Oberbürger¬
meisters Dr . Bartb geführt hatte, übergab ihn
dem neuen Oberbürgermeister der Stadt Mainz.

Kassel ehrt Pros . Dr . Pinder . Der Oberbür¬
germeister der Stadt Kassel verlieb anläßlich
seines 65. Geburtstages Professor Dr . Wilhelm
Pinder als Ehrung seiner Vaterstadt die Pla¬
kette der Stadt "Kastei.

Hebbels „Nibelungen " an einem Tage. Das
Stadttheater Breslau brachte zu Pfingsten Seb-
bels Nibelungentriologie (..Der gehörnte Sieg¬
fried' . „Siegfrieds Tod " und „Kriemhilds Rache")
in der Inszenierung von Generalintendant HanS
Schlenck an einem Tage heraus. Die ungewöhn¬
liche Anspannung die eine solche Leistung sür
sämtliche Mitwirkenden bedeutet, wurde durch
einen schönen Ersolg beim Publikum reich be¬
lohnt.

l
k

s


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

